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Oer Sozialetat .
Kampf gegen den Abbau ?

Der haoshalksausschuh des Reichekogs hat gestern den
Etat de » Verkehrsministeriums bewilligt .

heule wird der Ausschutz den Etat des Relchsarbeits -
Ministeriums beraten .

Die Beratungen des Haushaltsausschusses
des Reichstags find bis jetzt infolge der starken Zurückhaltung
der bürgerlichen Parteien im Eiltempo geführt worden .
Kein Wunder , wenn bedeutungsvolle Streitfragen in der

Bsratungsjagd untergingen . Fixigkeit geht meist auf Kosten
der Richtigkest . Soll das Eiltempo nun auch bei der B e -

ratung des Sozialetats , die am Mittwoch beginnt ,
beibehalten werden ? Eine gründliche Aussprache ist
dringend notwendig , denn die vorgesehenen K ü r z u n -

g e n im Sozialetat können von der Sozialdemokratie nicht
sang - und klanglos hingenommen werden .

Im Mittelpunkt der Erörterungen werden fünf
Hauptkampfobjekte stehen : Arbeitslosenversicherung ,
Krisenfürsorge , wertschaffende Arbeitslosenfürsorge , Inva -

lidenversicherung und Familienwochenhilfe .

Daß ein Reichszuschuß an die Reichsanstalt in Höhe von
15V Millionen Älark und ein Notstock von 8V Millionen Mark

fürdieFinanzierungdesArbeitslofenschutzes
nicht genügen , ist längst klar , da nicht damit zu rechnen ist ,
daß der Stand der Arbeitslosigkeit sich auf einen Jahres -
durchschnitt von 1,2 Millionen Mark halten wird . Die

15V Millionen Mark Zuschuß sind zu wenig , und die 8V Mil -
lionen Mark Notstock sind keine Realität ; denn 3V Millionen
Mark davon sind von dem Aufkommen aus der Lohnsteuer
abhängig , soweit es den Betrag von 1425 Millionen Mark

übersteigt . Ob aber das Lohnsteueraufkommen 1ö3V auch nur
die Summe erbringt , ist angesichts der Arbeitslosigkeit mehr
als zweifelhaft .

Für die Krisenfürsorge sind im Etat 150 Mil -

lionen Mark vorgesehen . Sie reichen bestenfalls für eine

Unterstützung von 20V vvv Erwerbslosen . Diese Zahl ist
durch die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt längst überholt .
Auch der Ansatz für die wertschaffende Arbeits -

lofenfürforge im Betrage von 55 Millionen Mark ge -

nügt nicht , um auch nur die begonnenen Notstandsarbeiten
fortzuführen . Für den Landarbeiterwohnungsbau , dessen
Förderung auch aus diesem Betrag erfolgen soll , stehen nur

noch ganz geringfügige Mittel zur Verfügung .

Ebenso unsicher sind die Ansätze für die Finanzhilfe zu -

gunsten der Invalidenversicherung . Im vergange -

nen Jahr hatten sich die Regierungsparteien darauf geeinigt ,
die L e x - V r ü n i n g in der Form durchzuführen , daß von

dem Lohnsteueraufkommen , soweit es 1300 Millionen Mark

übersteige , 75 Millionen Mark an die knappschaftliche
Penswnsversicherung und der Rest an die Jnvalidenversiche -

rung gezahlt werden solle .
Im Etat 1930 wird nun die Zahlung an die Invaliden -

Versicherung aus dem Lohnsteueraufkommen auf 50 Millionen

Mark beschränkt . An sich besteht zwar die Möglichkeit , daß
die Invalidenversicherung noch etwas mehr aus der Lohn -
steuer erhält : das wird aber nur dann der Fall fein , wenn

das Lohnsteueraufkommen 1455 Millionen Mark übersteigt .
Praktisch dürfte das in diesem Jahr kaum eintreten . Dazu
kommt dann noch die Halbierung der für die Invalidenver -

sicherung vorgesehenen 40 Millionen Mark aus der Zoll -
einnähme . Die Sozialdemokratie wird beantragen ,
daß diese Beeinträchtigung der Invalidenversicherung rück -

gängig gemacht wird .

Der Ansatz für den Reichszuschuß zur Familien -
w o ch e n h i l f e ist im Sozialetat von 32 auf 15 Millionen

Mark vermindert worden . Da das « ine Verkürzung der

Wochenbettbeihilfe , die bisher 50 M. betrug , nach sich ziehen

muß , wird im § 9 des Haushaltsgesetzes kurzerhand bestimmt ,

daß der Reichsarbeitsminister darüber entscheidet , wie im

Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel zu disponieren

ist. Das heißt : praktisch ist der Wochenbetthilfs -
fatzvonSoM . beseitigt . Der fehlende Rest im Reichs -

zuschuß soll von den Krankenkassen getragen werden . Auch

hier will die Sozialdemokratie einen Antrag zur Beseitigung
der Kürzung einbringen . Die Zahlung der Zuschüsse zur

Familienwochenhilfe aus dem Reichsetat muß in der vollen

hierfür erforderlichen Höhe sichergestellt werden .

Für die Sozialdemokratie kommt es jetzt vor

allem darauf an , bei der Beratung dieses Etats die Interessen

der Arbeiterschaft wahrzunehmen und den geplanten Abbau

der sozialpolitischen Reichshilfe zu verhindern .

Aufruf an die Arbeiter Rußlands .
Beschluß der Sozialistischen Arbeiter - Lniernationale .

Die Tagung der Exekutive der Sozialistischen Ar -

beiter - Jirternationale ist beendet . Sie hat u . a . folgendes
Manifest beschlossen :

An die Arbeiter Rußlands !
„ In einer ernsten Stunde wenden wir uns an euch . Wir

wissen : nian hat euch immer einreden wollen , daß die sozialistischen
Parteien� der Welt „Sozialfcrsch - isten " , „ Lakaien des Kapitals " , „ Per -
räter der Arbeiterklasse " seien . Aber unter unseren Fahnen sam -
mein sich immer weitere Millionen von Arbeitern , die , in der

harten Schule des politischen und gewerkschaftliäien Kampfes zu -
sammengeschweiht , unter Ueberwindung der größten Schwierigkeiten
mächtige gewerkschaftliche , wirtschaftliche und politische Klassen -
organisationcn geschaffen haben , um mir ihrer Hilfe für die Ideale
des Sozialismus zu kämpfen .

könnt ihr wirtlich glauben , daß diese Millionen kämpfenden
Proletarier ihre eigenen Znleressen nicht verstehen , sich selbst
„ verraten " ? 5m Itamen dieser Millionen organisierter prole -

tarier wenden wir uns an euch .

Tiefe Besorgnis um das Schicksal der russi -
schen Revolution bedrückt die sozialistischen Arbeiter aller
Länder . Sie hören von dem Hunger in euren Städten . Sie wissen ,
daß eure Arbeitsbedingungen noch oft ungünstiger find , als die der

Arbeiter in den kapitalistischen Ländern . Sie kennen das Schei -
tern der gewaltsamen Methoden der Kollektiv ie -

rung der Bauerivschaft . Sie hören mit Entsetzen von der Fort -
dauer , ja von der Verschärfung des blutigen Terrors .

Die SAI fürchtet , daß die Fortdauer dieser verhängnisvollen
Politik ein « Kluft aufreißen könnt « zwischen den beiden Klassen ,
auf die sich die russische Revolution stützt : zwischen den Arbeitern
und den Vanern . Geschähe dies ,

würde der Dauer der Sowjetunion mil Haß gegen das Prole -
lariak und die Revolution erfüllt , dann entstünde die Gefahr .
daß die Erbitterung und Verzweiflung der Dauernschast von
den weißen Konlerrevolulionäreu für ihre Zwecke mitzbrauchk
würde , die entsetzliche Gefahr neuen Bürgerkrieges in der

Sowjetunion .

Ein Sieg der Konterrevolution wäre eine un -

geheure Katastrophe nicht nur für die Völker der Sowjet -
union , die um die Früchte chrer großen Revolution betrogen
würden , nicht nur für die Arbeiterklasse der Sowjetunion , deren

heroischer Kampf ergebnislos gewesen wäre , sondern auch für die

Arbeiterbewegung , für die Demokratie und für den F r i e -

den der Welt .
Gestützt auf die jahrzehntelange Erfahrung der politischen

Kämpfe der Proletarier Europas , erklärt die SAI . euch Pro -
letoriern der Sowjetunion , daß es an euch liegt , die russische Re -
volution zu retten , daß in euren Händen das Mittel liegt , ein «

Katastrophe zu vermeiden und «ine friedliche Lösung all der ge -
waltigen Probleme der Revolution herbeizuführen .

Di « Sosetregterung gibt vor , im Namen der Arbeiterklasse zu
regieren . Es liegt in eurer Macht , Arbeiter der Sowjetunion , sie
auf den notwendigen Weg zu zwingen . Was immer eure Ansichten
sind , ob ihr Kommunisten oder Parteilose seid ,

ihr müßt euch mil den Sozialisken verbünden ,

um die Revolution zu retten .

Vor allem muß das Bündnis der Arbeiter mit den

Bauern wiederhergestellt werden . Auch wir wüirschen ,
die Bauernschaft zur Vergenossenschaftung ihrer Wirtschaft zu füh -

ren : das muß freiwillig geschehen . Mit der gewaltsamen Kol -

lektivisierung , mit jeder Enteignung oer Bauernschaft , muh Schluß

gemacht wenden . Dem Bauern muß die Freiheit seiner

Wirtschaft , die frei « Verfügung über seinen Arbeitsertrag
wiedergegeben und gesichert werden . Rur so kann die Landwirt -

schaft wieder aufgebaut , die Ernährung der Städte gesichert , der

Bauer dem Arheiter als Freund und Verbündeter gewonnen
werden .

Den Böllern der Sowjetunion muß die Freiheit wieder -

gegeben werden , die Arbeitern und Bauern ebenso unentbehrlich ist
wie Lust und Wasser

Freiheit des Morles ! Freiheit der Organifalion ! Freie und

geHelme Wahlen ! Schluß mil der Todesstrafe , mit den Massen -

Hinrichtungen ! Amnestie den politischcu Gefangenen ! Schluß

mit der Schande , daß Männer und Frauen , die als Freiheit »-

kämpfer der Arbeiterklasse In den kerkern des Zaren gesessen

sind , heule In den kerkern der GP1L . in den Konzentration » .

lagern , in den Derbaunungsorten Sibiriens schmachten !

Durch Verwirklichung dieser Forderungen werden die Völker

der Sowjetumon friedlich , aber zielbewußt der

vollen Demokratie entgegengehen , um aus der Grundlage

der Freiheit dl « schöpferischen Kräfte der Massen zum Aufbau des

Sozialisinus zu endfesse ' n.

In diesem Kampfe für die R e t t u n g der russischen Revolution

werden die Herzen der sozialistischen Proletarier der ganzen Welt
eins sein mit den Arbeitern der Sowjetunion . In ihrem Namen

ist die

SA5 . stels bereit , den Slassenbrüdern in der Sowjetunion
ihre helfende Hand entgegenzustrecken . Mit unserer ganzen
Kraft werden wir der internationalen kapitalistischen Reaktion
in den Arm fallen , falls sie versuchen sollte , eure Schwierig -

leiten im Interesse der Konterrevolution auszunützen .

Proletarier aller Länder , vereinigt euch !
Proletarier der Sowjetunion , vereinigt euch mit uns zur Rettung
der russischen Revolution , zum Kampfe für Demokratie und

Sozialismus .

Frieden geht vor Selbstbestimmung ?
Die SAI . anerkennt nach wie vor das uneingeschränkte

Selbstbestimmungsrecht aller Nationen , die derzeit
in der Sowjetunion oereinigt sind .

Die SAI . ist der "Airsicht , daß nur jede dieser Nationen selbst
darüber zu entscheiden hat , ob sie ihre nationale Freiheit in einem
unabhängigen National st aat oder innerhalb einer
Föderatio - Republik am besten zu sicher vermag .

Aber die Internationale hat das Recht , von den ihr ange -
schlossenen Parteien zu fordern , daß sie im Kampf für ihr «.
nationalen Ziele

nichts tun , was die allgemeinen Interessen der Arbeiterbewc -
gung , der Demokratie und des Friedens gefährden könnte .

Bon diesen Grundsätzen ausgehend , stellt die Exekutive fest :
1. Es ist der genieinsam « Wille aller Sektionen der

SAI . , die innerhalb der Grenzen der Sowjetunion tätig sind ,
einig vorzugehen , um einerseits die politischen Einrichtungen des
Landes durch die Ausrichtung der vollen Demokratie uinzu -
wandeln und andererseits die Entstehung eines weißen
konterrevolutionären Regimes zu verhindern ,
das die schwerste Gefahr für den Frieden , die Demokratie und die
Arbeiterbewegung Europas darstellen würde .

2. Die sozialistischen Parteien , die die sremdstämmigen Völker
vertreten , rechnen für die Verwirklichung ihrer
nationalen Ziele nicht auf die wirtschaftliche
Desorganisation , noch weniger auf den Bürger -
krieg oder auf ein Bündnis mit konterrevölu -
tionären Kräften , sondern im Gegenteil aus den Fort -
schritt der Demokratie , den sie durchzusetzen sich bemühen .

3. Nur in der Atmosphäre der Demokratie und
des Friedens werden die Völker , die diese sozialistischen Parteien
vertreten , wirksam und ohne die Gefahr des Krieges oder der Konter -
reoolution hervorzurufen , das S e l b st b « st i m in u n g s r e ch t aus -
üben können , das ihnen die Internationale ausdrücklich zuerkannt hat .

4. Alle Parkeien der Iniernationale sind unerbittlich cnkschlossen ,
sich im Sinne der Revolulion von Marseille jeglichem versuch , zum
Kriege oder irgend einer anderen Form der Intervention gegen die
Sowjetunion zu schreiten , zu widersetzen .

Die Exekutive erinnert an den Beschluß von Marseille , der den
Willen der Internationale zum Ausdruck bringt , für die A u f r e ch t -

erhaltung der Begründung normaler diplomati -
scher und wirtschaftlicher Beziehungen zur
Sowjetunion zu kämpfen .

S. Das Sekretariat wird aufgefordert , sich im Falle der

Notwendigkeit mit den interessierten Sektionen in Verbindung zu

setzen , damit sie die geeigneten Maßnahmen treffen , um diesem Bc -

schluß die höchstmögliche Wirksamkeit zu geben .

Abschluß der Berliner Tagung .
Zu den Fragen des A s y l r e ch t s lagen sine Reihe Gutachten

sozialistischer Juristenvereinigungen verschiedener Länder vor . Dr .

Kurt Rosenseld berichtete als Sekretär der Internationalen

Vereinigung sozialdemokratischer Juristen über das bisher gesammelte
Material und sprach den Wunsch aus , die Entscheidung über die zum
Tsil komplizierten Probleme erst in der nächsten Sitzung der

Exekutive zu treffen : dann könnten auch die Länder , die das bisher

nicht getan haben , ihre Gutachten einsenden . Nach einer Debatte , an

der sich Modigliani - Italien , L o n g u e t > Frankreich und

Abramowitsch - Rußland beteiligten , wurde beschlossen , di :

Frage in der nächsten Exetutivsitzung wieder zu behandeln .
Adelheid Popp - Wien berichtet eingehend über die Tätig -

keit des Internationalen Sozialistischen Frauenkomitees . Otto
Bauer dankte der Exekutiv « im Namen der österreichischen Sozial -
demakratlie aus das herzlichste für den Beschluß , den nächsten inter -
nationalen Kongreß in Wien abzuhalten .

Auf Antrag der holländischen Partei wurde beschlossen , eine per -
manent « Sachverständigenkommission für die Kolonialfragen
einzusetzen . Auf Antrag von A l b ar da - Holland und Gillies -
England wurde ferner ein

Aktionsprogramm In der Abrüstungs frage

beschlossen . Aus Anregung von W i b a u t - Holland wurde be «

schlössen , einen Bericht über die Organisat on der Wirtschaft -
lichen Arbeiten der Internationale einzuholen : das Sekretariat

wurde beaustragt , mit dem Internationalen Gewertschaftsbund und

der Internationalen Gennossenschaftsallianz darüber zu oerhandeln .

Nach eingehender Debatte wurde aus Grund eines Berichts von



br Brouckere eftw R- sskutlon über W< indischen Probleme be -

schloffen .
Auf Antrag des Sekretariats wurde die durch Vereinigung

zweier Gruppen neugebildete palästinensisch « Arbeiterpartei

„ Miflegeth Poale Erez - Jsrael " als jüdisch « Sektion der TAI . in

Palästina anerkannt und eine Resolution beschlossen .

Auf Grund vine » Berichts von d e Brnuckere » Belgien wurde

einstimmig ein Manifest an die Arbeiter Rußland » be »

schloffen , ferner ein « Resolution über die Kriegsgefahr im

Osten .
£ a die Meldung eintraf , daß

die llkmische Soostituante - �eier behördlich verboten

wurde , beschloß die Exekutive die Absenduny des folgenden Tele -

gram nies an die litauischen Parteigenossen :
„ Da die Feier verboten ist , sendet euch die Sozialistisch « Jnter >

national « aus diesem Weg brüderliche Grüße . Die Feier mag man

verbieten können , nicht aber die unbezwingliche Idee des Sozialismus
Di « Exekutive der S2I3 . gez . Adler . Danderveld « .

Dem spanischen Mitglied der Exekutive . Julian B « st e i r o. der

durch Krankheit verhindert war . der Tagung beizmvohnenn , wurde

folgendes Begrüßungstelegrannn gesandt :
„ Die Exekutive hat mit großem Bedauern erfahre », daß Ihr

Gesundheitszustand Sie daran hindert , an der Exekutivst tzung teil -

zunehmen . Di « Exekutiv « scrchct Ihnen die besten Genesungswünsche
und wünscht

dem tapferen spanischen Proletarial voll » Erfolg

in seinem schwierigen Kampf für die Wiederherstellung der Demo -

krati « und den Triumph des Sozialismus .
gez . vanderoeld « . Adler . "

*

Nach Abschluß der Beratungen folgten unser « lieben Gäste au »

so vielen Ländern einer Einladung des Parteworstanbes zu einem

Darnpferauxflug nach dem Müggelsee .

Trauer um Troelstra .
Amsterdam . IS . Mai ( Eigenbericht ) .

I » der zweiten niederländischen Kannner widmet « der Präsident
dem verstorbenen T r o e l st r a einen R a ch r u f . in dem er erllärt «,

daß Troelstra durch feinen Kampf für die Arbeiterschaft zu einer
bleibenden geschichtlichen Figur geworden sei. Minister «
Präsident Ruys de Veerenbrouck sprach von dem Redner Troelstra
als von dem einstigen Schmuck des Parlaments .

Vor dem Bombenprozeß .
AnNagefchrist sertiggefiellt . — Mehrere Wochen Dave ?

vorgesehen .
Altona , IZ . Mai . ( Eigenbericht . )

Bor dem Schwurgericht in Altona wird demnächst der

Monsterprozeß gegen die Bombenattentäter statt »

finden , die im vergangenen Jahr « Schleswig - Holstein unsicher
gemacht haben .

23 Mitglieder der Landvolkbewegung find an »

geklagt , unter ihnen der Landvolkführer Hamkens nebst seinem
Ablatu « o. Solomon , der Schriftsteller Herbert Bolck , der Syndikus
Guido Wefchke und andere . In der 76 Seiten umfassen »
den Anklageschrift sirrd die Attentate , ihre Borbereitung
und Durchführung genau oerzeichnet . Daraus geht hervor , daß die

Angeschuldigten versucht haben , sich auf sed « Weise Sprengstoffe zu
verschaffen . Hamkens sei der geistige Leiter der Bewegung gewesen ,
während Bolck sie organisiert habe . Die Attentate seien aus Protest
gegen die Zahlung non Steuern ausgeführt worden . Darüberhinaus
habe einer der Angeschuldigten auegesagt , daß man mit den
Dombenattentaten Reklame für die Landvolkbewegung habe machen
wollen .

Der Prozeß , in dem sich dt « Angeklagten wegen «ine » Ber »
brechen » gegen das Sprengftoffgesetz zu oerantworten haben
werden , dürste mehrer « Wochen in Anspruch nehmen , da
zahlreiche Zeugen geladen werden .

Jena als Kn' ck- Ltm' versiiäi .
Frick will zwei Hakenkrevzler berufen .

Weimar , 13 . Mai ( Eigenbericht . )
Der Putschist und Dolksluldungsminister Frick erklärt « om

Dienstag im Haushaltsausfck�ß des thüringischen Landtags , daß die
Berufung des nationalsozialistischen Profeffors Hans Günther
nach Jena zurzeit dem thüringischen Etaatsministerimn zur Eni -
schsidung vorliege . In Anbetracht der sozialdemokratischen Agitation
gegen ein » Berufung des Nationalsozialisten Rüge nach
Jena beabsichtig « er erst recht , Rüge aus einem Lehrstuhl für
Philosophie in Jena unterzubringen .

Auf die Frage eines sozialdemokratischen Vertreters , ob Frick
tatsächlich beabsichtige , eine Professur für Rassenkunde in Jena einzu -
richten , erwiderte der Putschist , daß die thüringisch « Regierung die
Rassenkunde als den Schlüssel zu r Welt g es ch i cht «
betrachte .

Keine Wahlen in Hessen .
Verlängerung der Legislaturperiode des Hessischen Landtags

Darmstadt , 13 . Mai .

Der Hessisch « Landtag trat heute nach längerer Pause zusammen .
Als wichtigst « Borlag « stand der bereits vom Ausschuß genehmigte
Gesetzentwurf über eine Verlängerung der Legislatur -
Periode des hessischen Parlaments von drei auf vier Jahr « zur
Beratung . Der Gesegentwurs wurde mst 45 Stimmen der Koalitions -

p�rteien und der Volksrechtspartei gegen 21 Stimmen der Oppo -
sition angenommen . Die für Derfaffungsänderungen erforder -
liche Zweidrittelmehrheit wurde also erreicht .

Der Wohnungsbau in Baden .
Karlsruhe . 13 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der Badisch « Landtag ermächtigt « di « badische Regierung am
Dienstag , eine Anleih « bis zum Höchstbetrag « von 18 Mit -
lionen Mark aufzunehmen . Di « Anleihe soll zur Förderung des
Wohnungsbaues verwendet werben .

In Baden wurden von 1924 bis 1928 rund 43 000 Wohnungen
— das sind 93 Prozent aller in Baden erstellten Wohnungen — aus
öffentlichen Darlehen in Höh « von 190 Millionen Mark gebaut .
Dt « Zahl der wcchnungsuchenden Haushaltungen beträgt zur Zeit
noch 17000 : davon find 2100 ohne Wohnung , 12700 wohnen in
Notwohnungen .

Unterredung Curtius - Briand .
Saar - Problent sott bis September gelöst werden .

Genf . 13 . Mal . ( Eigenbericht . )

Reichsaustenminister Dr . Earttns hatte am Diens -

tag mit dem französischen Außenminister B r i a n d eine

längere Besprechung über das Saarproblem .

Mau tarn Lberei « , die Saarverhaudluugeu so zn

fördern , daß dem Völkerbund im September ein

Ergebnis zur Genehmigung vorgelegt werde « kann .

Die zwischen dem englischen , französischen und italieni -

schen Außenminister geführten Berhandlnugea bezogen

sich anf die italienisch - frauzösischeu Diffe »

renzeu über das Problem der Mariuersistungen . die

nach Möglichkeit noch während der gegenwärtigen Nats -

tagnng beHobe » werden solle « .

Völferbundsrat ernennt Kuppel statt Kastl .

Genf . 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Der BSlkerbundsrat genehmigte am Dienstag u. a. einig «

Bericht « und Konventionsentwürse des Ausschuffes jür Frauen -
und Kinderschuh sowie di « Demission des deutschen Mitgliedes

der Mandatskommission , Direktor Kastl , dem für seine Tätigkeit
der Dank des Rates ausgesprochen wurde . Ais Nachfolger von

Kastl wählt der LAkerbundsrat in geheimer Sitzung Ministerial »

direkter Dr . R n p pe l, der seit mehreren Jahr » Leiter der deutschen

Kriegslastenkommission in Paris ist . ( Dr . Ruppel ist «in früherer

deutscher Kotenialbeamter , der in der deutschen Friedensdelegativn
in VerstZilles noch das damalige Äolonialminifterium vertrat .

Red . d. „33. *. )

Briands pansGuropa - Aktiou
Ausbau im Nafatten des Völkerbundes

Paris , 13. Mai . ( Eigenbericht . )
Der paneuropäische Fragebogen Briands wird voraussichtlich am

Sonmlbeick » oder Montag allen europäischen Regierungen übergeben
werden . Das Dokument soll vechällnismäßig umfangreich sein , je -

doch auf jede doktrinär « Festlegung verzichten und nur eine vorläufige

Frag « sein . Die Fragestellung gibt in großen Zügen zu erkennen .

daß die paneuropäische Föderation nur im Rahmen de »

Völlerbundes aufgebaut werden soll , unter Benutzung der be »

stehenden Völkerbundsäinter . Alten Staat » soll ihre oolte Souve -

ränität bleiben , einheitlich organisiert werden sollen die Zollver »

waltung . die Sozial - und Arbeitsgesetzgebung , die

Verkehrs » und Paß bestimmung » und schließlich die Währung

Hinsichtlich der Währung wird die Schaffung einer europäischen
Reben - oder Rechnung ? Währung vorgesehen .

Oer Kampf in Indien .
Maffenverhastungen , Lustbombardements .

London . 13. Mai . ( TU. )

In Scholapur ist am Dienstag das Kriegs recht ver -

kündet worden . An allen wichtig » Punkt » der Stadt sind M a -

schinengewehr « aufgestellt und Barrikaden errichtet wor -

den . Es ist dies die Antwort auf den Versuch der Aichänger Gandhis .
in Scholapur ein « Selbstregierung zu bilden . Zahlreich «

Verhaftung » sind erfolgt . Der Vizeköniz und die Regierung von

Bombay haben Kundgebungen zu den Ereigniffen in Scholapur

erlass », m dm » den englisch » und indischen Streitkräften die An -

« rkennung für ihr « Haltung ansgesproch » wird . In Kalkutta

sind bei einer

Durchsuchung de » Hauptquartier » de » Sougreßausschuffe ,

für Bengalen 80 Personen verhaftet worden .

Der Marsch auf das Salzlager in Dharasana wird nun

von dem einzigen noch in Freiheit befindlichen Sohn Gandhis ,
Manila , mit 160 Anhängern am Donnerstag durchgeführt weiden .

Bei einem Zusammenstoß zwischen mohammedanisch » Bauern im

Bezirk von Heiderabad wurden vier Person » getötet und zwölf

schwer verletzt .
Nach englischen Meldungenn aus Peschawar ist dort die

revolutionäre Bewegung nunmehr völlig unter -

drückt . Die weitere Ausdehnung des Aufruhrs in den Dörfern
wird durch fliegende Kolonnen und

anhallende Luftbombardement »

oerhiichert . lieber die wahrscheinlich » Wirkungen der letzt » Er -

klärung des Dizekönigs sind die Meinungen in London stark ge »
teilt . Vielfach befürchtet man . daß die bedrohlich « Entwicklung auch

durch den Siinon - Bericht nicht ausgehaltm werden kann .

Von der Brüning - Koalitio «.
ES gibt Meinungsverschiedenheiten .

Die . Liheinisch - Westfäslsche Zeitung " setzt
in Gemeinschaft mit der „ Deutschen Tageszeitung "
ihre Angriffe gegen den Reichspressechef Dr . Z e ch l i n fort .
Die „ Germania " erklärt , daß sie diesen K�impf mit ver -

?i steten Waffen bedauere . Die beiden Rechtsblätter be »

aupten , daß alle Reichsminister außer Brüning gegen
Zechlin seien , die „ Germania " , daß sich das Kabinett mit

dieser Angelegenheft noch nicht beschäftigt habe .
Die „ Deutsche Tageszeitung " ist das Organ von Minister

Schiel « , die „ Germania " das Organ des Zentrums .
Die „ Germania " verzeichnet die seltsame Meldung der

Telegraphen - Union über die Pressereferentin des Ministe »
riums für die befetzten Gebiete , Fräulein Dr . B l e f ch. Wir

haben diese Meldung im „ Abend " wiedergegeben . Die

„ Germania " sagt über die TU. - Meldung :
„ Sekretärin Erzbergers und Dr . Wirths ! Da , macht suspekt .

Und das hat anscheinend Leute — na sagen wir mal viel -

leicht im Ministerium selbst — aufgeregt , di « erstens «in

Interesse daran Hab » , den Minffter anzuschwärzen und die zweitens

meinen , sie könnten damit Eindruck machen . Es will uns scheinen ,
als ob es nicht die Alffgabe einer Nachrichtenkorrespondenz ist ,

Meldungen in einer Fonn zu verbreiten » denen die politische

T » denz so offensichtlich an die Stirn geschrieben steht . *
Wir fügen nur hinzu , daß dieser Streit um Dr . B l e s ch

sofort nach der Rückkehr von Staatssekretär Schmid ins

Ministerium für die besetzten Gebiete begonnen hat .

Eine harinäckige Hehlüge .
Wie Dr . Heim gegen Preußen hetzt .

In Nr . 132 de » . Bayerischen Kurter " wiederholt Dr . Heim
die vom preußischen Kultusministenum bereits dementierte Behaup -
tung , daß das Kultusministerium die Lehrerin einer Berliner höhe -
ren Mädchenschute ongewiesm habe , über geschlechtliche Fragen
pathologischer Natur in der Klasse Auskunft zu geben . Dr . Heim
behauptet « rn » t , daß diese Nachricht auf eine Quelle zurückgehe ,
die absolute Gewähr biete , ohne im übrigen die Schul «
oder die Namen der Beteiligten zu nennen . Wie
dem Amtlichen Preußischen Pressedienst von zuständiger Stelle mit -

geteilt wird , kann dieser Behauptung gegenüber nur erneut mit
aller Entschiedenheit festgestellt werden , daß das preußische
Kultusministerium diese oder eine ähnliche Anweisung niemals

erlassen hat . ,

Das sächsische Beamienkabineii .
Entscheidung über Auflösung des Laadtags nSchfie Woche .

Dresden , 13 . Mai . ( Eigenbericht . )

Die neue sächsische Regierung stellte sich am Diens -

tag dem Landtag mit einer mehr als lendenlahmen und von Ziel -
lvsigkeft getragenen Programmerklärung vor . Das Wesentlich « dieser
Erklärung des angeblich unpolitischen Kabinetts ist die An kündi -

gung einer Erhöhung der Mieten . Die Regierung be -

absichtigt , die Ausführungsverordnung zum Reichsmictengefetz so zu
ändern , dcß gewisse öffentlich « Lasten als Nebenleistung erklärt
werden .

Im weiteren Lerlavf seiner Erklärungen warnte Minister -
Präsident Schieck die Parteien vor einer Auslösung des Land -

tag « , die eine Krise der Staatssinanzen mit sich bringen merde .
Don differ Krise würden di « Kresse am messten betroff » , die der

Hilfe des Staates in erster Linie bedürft » . Sowett die Außen -

Handelspolitik des Reiches beeinflußt werd » könne , sei di « Regte -

rung bestrebt , die dem Auslandsabsatz sächsischer Erzeugnisse «nt -

gegenstehenden Henmmngen soweit als möglich abzubauen . In bezog

auf die ReichsrefarM werde die Regierung bestrebt sein , daran

festzuhalten , daß feie Aufgaben , bei den » es vm Lebensfragen des

Reiches gehe , dem Reich verbleiben , daß aber ein « gesunde Dezen -

tralssation durchgesetzt werde und es den Landern überlassen bleibe .

insbesondere Kultur und Wirtschaft nach ihrer regional » Eigenort

zu fördern .
Die Entscheidung über den Auflösnngsantrag der So -

zialdemokraiie wird nach einer Vereinbarung in der Diens -

tagsitzung deS interfraktionellen Ausschusses erst in der nächsten

Woche sollen . Als Wahltag sst für den Fall der Auflösung der

22 . Juni in Aussicht genommen ,

Helene Lange gestorben .
Sine Dorkämpfcrin des Frauenrechts .

Frau Dr . h. c. Helene Lange verschied gestern abend gegen
20 Uhr nach langem Leiden im Aller von 83 Jahren . Am Sterbe -
bette weilte ihre langjährige Freundin und Mitarbeiterin Gertrud
Baeumer .

Helene Longe war im Kreis der deutsch » bürgerlich » Frau » -
bewegung die energischste Vorkämpferin für eine Reform des

Mädchenschulwesens imd für die Zulassimg der Frauen zum Univerfi -
iätestudium . Ei « war ursprünglich Lehrerin und leitet « später viel «

Jahr « in Berlin «in Lehrerinnenseminar . Sie eröffnet « di « so-
genannt » Gymnasialkurs « für Frau » . Di « ersten Abiturtentimren

Deutschlands waren Schülerinnen von Helene Lang « . 1890 gründete
pe den Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenverein .

Der deutsch » bürgerlich » Frauenbewegung schaffte sie ein

Publikationsorgan in der 1893 begründet » Zeitschrift „ Die Frau * .

Nach dem Tod von Auguste Schmidt wurde st « Vorsitzende des All -

gemeinen Deutsch » Frauenvereins . Bei all » Kämpfen innerhalb
der bürgerlichen Frauenbewegung gehörte sie zur „ gemäßigten Rieh -
tung *. Bestrebung » innerhalb dieser Kreis «, die über gleiche Aus -

bildung und gleiches Wahlrecht der Frau hinausgingen , stieß » oft
auf�ihr » Widerstand .

Politisch gehörte Helene Lang « vor dem Krieg erst der Frei »
sinnig » Vereinigung und später der Forsschrittlichm Bolkspartei an ,

Aeuer Schweidnitzer Hakenkreuzprozeß
Beginn der Serufungsverhandlungen am 10 . Juni .

Schweidnitz , 13. Mai .

In dem Prozeß gegen die Nationalsozialsstm . w dem sowohl
von den Derteidigern der Angeklagten als auch , sowett e , sich um
die Freisprechung handelt , von der Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt worden war . ssteinneuerBerhandlungstermin
auf den 10 . Juni vor der Großen Strafkammer in Schweidnitz
festgesetzt worden . Die BerHandlung dürste mehrere Woche » dauern ,
da die Ladung von 217 Zeugen angeordnet worden sst .

Zuwachs für Trcvlranns . Der bisherige deutschnattonale Reichs -
tagsabgeordncte L i n d t hat sich der Christlichnattonalsn Arbeits -
gemeinschaft angeschlossen , die dadurch auf 23 Abgeordnet « an -
gewachsen ist .

2m Kieler Mvnillonsprozeß ist der Termin zur Hauptverhand -
lung über die Berufung der Staatsamoalsschoft gegen das frei -
sprechende Urteil des Schvff » g « richts auf d » iL Juni vor der
Strafkammer in Kiel anberaumt .



Oer Stahlhelm in Ostelbien .

. Als Kettenhund des Kapitalismus ist er immerhin noch zu brauchen /

Etai des Verkehrsministenums .
Kreytagh - Loringhoven Referent über das Auswärtige Amt .

Zu Dsgirm der Dienstagfttzuns des Ausschuffes ffir den Reichs »
Haushalt entspann sich zunächst eine längere Debatte über den An »

spruch der voltskonseroativen Truppe , das Referat über den

auswärtigen Etat ihrem Mitglieder Dr . Hoetzfch zu be¬

lassen , der schon seit mehreren Jahre » Referent für das Auswärtige
Amt gewesen ist . Demgegenüber verlangten die Deuts chnatio »
n a l e n , daß das Referat ihrer Fraktion verbleibt und daß sie das

Recht hoben müßten , die Person des Referenten zu bestimmen .
Der stellvertretende Vorsitzende Abg . S t ü ck l e n lehnte es ab ,

von sich aus eine Entscheidung zu treffen und führte aus , daß die

neue Fraktion ihrer Stärk « gemäß den Berechnungen des Büros
einen Anspruch aus ein so bedeutendes Referat nicht habe und daß
nach der ständigen Praxis des Reichstages die V o r s dz l S g « der

Fraktionen für die Besetzung der ihnen zustehenden Posten als

Referenten oder Vorsitzende von Ausschüssen imm « ratzeptiert
morden feien . Auch Dr . B r e i t s ch ei d ( Soz . ) vertrat diesen Stankt

punkt . obwohl er keinen Hehl daraus machte , daß seinen Partei .
freunden der bisherige Referent Dr . Hoetzsch ein weit genehmerer

sei . als der von den Deutfchnatipnalen jetzt nominierte Abg . Dr . v o n

Freytagh . Loringhooen .

Das Referat für das Auswärtige Amt hak also rummehr der

deutschnosionole Fr�kaH�orlnWwr ».
In der Debatte über die Abteilung Luftfahrt im Haushalt d « s

Reichsverkehrsminifteriums führte her Abg . Kerl ( Loz. ) aus . er

müsse offen eingestehen , daß die im Vorjahre getroffenen finanztech -
Nischen Maßnahmen ohne Erfolg geblieben seien . In diesem Jahre
sewn wieder für die Lufthansa und sür die Erhaltung und Forderung

der Flugzeugindustrie erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt . Die

Sozialdemokratie sei keineswegs grundsätzlich « Gegnerin solcher Aus »
Wendungen , aber ste müßte peinliche Sorgfalt in der Be -
wirtschaftung solcher Fonds oerlangen .

In der Abstimmung wurde gegen die Stimmen der Sozial »
demokraten und der Deutschen Volkspartei ein Zen -
t r u m s a n t r a g angenommen , der den für die Förderung
von Flughäfen eingesetzten Betrag von dreimal 100 000 M. auf
100 000 M. herabsetzt .

Bei der Besprechung der allgemeinen Haushalts »
ausgaben auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens
erklärte Reichsverkehrsminister Dr . v. Guerard , daß er die Haupt .
Verwaltung der Deutschon Roichsbahngesellschaft um eine Zusammen » '
stellung dor Bezüge der leitenden Beamten der Reichs -
bahngefellschaft ersucht habe . Die beanstandeten L e > st u n g s -

zulagen feien im wesentlichen die Fortsetzung einer alten Praxis .
auf deren Beibehaltung die Reichsbahnverwaltung Wert lege . Er
steh « nicht an . zu erklären , daß er die Bedenken gegen dieses System
sich teilweise zu eigen mache . Gegen die Schließung von Reichs - »
bahnwerkstätten sei er immer gewesen und Hobe die tunlichst « Ein »
schräntung . Jpüher Moßnahiüen gefordert . Soweit Stillegungen
wirklich unvermeidlich wären , müßte von der Reichsbahn peinlichste <

Riüksichtnahme auf Wirtschaft und Personal Hinsichtsich des Zeit - �
Punktes verlangt werden . Leider stehe aber , auch nach dech Nhym
Reichsbahngesetz die Entscheidung üb « solche Stillegüngsmaßnahmen
allein der Roichsbahngesellschaft zu .

Der Rest des Etats wurde ohne Aenderungen unh ohne größer «
Debatte angenommen .

Fridtjof Nansen .
Polarforscher und Menschenfreund .

Dr . Fridtjof Nansen ist heute im Zllter von 69 Jahren
in Oslo gestorben .

*

In der ganzen Kulturwelt wird der Name Fridtjof Nansens feit
Jahrzehnten mit Bewunderung und Verehrung genannt , ohne daß
dieser große Forscher und Entdecker je den Traum seines Lebens
erfüllt sah . Mit ihm geht der Nestor der Polarforschung dahin , die
in den Jahrzehnten vor dem Krieg in immer neuen Anläufen den
Weg nach der nördlichsten Spitze unseres Planeten bis zu Ende zu
gehen oersuchte , ein Mann , der mehr war als ein Bezwinger der
Naturkräfte , ein kühner Held des Abenteuers » eine Leuchte der
Wissenschaft , ein Bereicherer der Menschheft — er war auch ihr
Freund , er kannte ihre Nöte , und er steht nicht nur für alle Zeiten
im Pantheon der großen Entdecker und Weltfahrer , sondern auch
der Anwälte der Unterdrückten . Nach dem Kriege , als die sprung .
hafte Entwicklung der Verkehrsmittel die Methoden arktischer For -
schung umstürzte , als an die Stelle von Seglern und Hundeschlitten
Flugzeug und Luftschiff traten , und eine Expedition zum Pol , die
früher Jahr « erforderte , in einem Flug von sechzchnstündiger Dauer
absolviert werden konnte , war die Zeft für den Polarfahrer Nansen
frellich vorbei . Aber er hat nicht aufgehört , unermüdlich der Sache
zu dienen , der er sein Leben weihte . Erst im November 1S26 . als
die �Internationale Studiengesellschaft zur Er -
forschung der Arktis mit dem Luftschiff die Träger
der klangvollsten Namen in der Reichshaupistadt versammelte , stand
Fridtjof Nansen als Präsident des Kongresses im Mittelpunkt .

. Durch Nacht und Eis ' hieß das Buch , das die Jugend
aller Länder in atemloser Spannung in sich aufnahm , eine moderne
Odyssee , in alle Sprachen der Welt übersetzt , die von der beispiel -
losen Fahrt eines Mannes durch die Einsamkeit der Nordpolarregion
erzählte . Fridtjof Nansens Lebensweg wies — und darin ist wohl
der Grund seiner beispiellosen Popularftät zu suchen — alle Stationeü
auf . auf denen ihm eine begeisterungsfähige Jugend folgen mußte .
Als er noch die Schulbank drückte , war er alles andere als ein
großes Licht : in seinen Entschlüssen war er stets überaus bedächtig
und langsam . Im Hause seiner Ellern , die auf einem Gut bei Oslo
lebten — Fridtjof Nansen wurde am 10. Oktober 1361 als Sohn
eines Juristen geboren — , wurde er schon frühzeitig gegen jede
Unbill der Wftterung abgehärtet .

Der Student Fridtjof Nansen bezog die Universität Christiania .
um di - Lieblingssächer seiner Schulzeit , die Naturwissenschaften ,
besonders die Zoologie , zu studieren . Schon als Einundzwanzig .
jähriger trat er als Schiffszoologe der . Wiking ' eine größere
Seereise in die arktischen Gewässer an . Diese Fahrt war bestim -
inend für sein ganzes Leben . Jetzt lernte er das Polarmeer kennen .
und der Zauber , den die neue Well auf ihn ausübte , ließ ihn zeit -
lebens nicht mehr los . Im Jahre 1838 konnte er dann einen lang -
gehegten Wunsch verwirklichen : seine Fahrt durch das g r ö n -

ländisch « Binneneis .

Noch solchen Vorbereitungen holt « Nansen zur großen Tat semes
Leben » aus . Als er der Oeffentlichkeit seinen Plan mitteilt «, sich von
den Reuen Sibirischen Inseln über den Nordpol oder in seiner Nähe
vorbeftreiben zu lassen , waren die Fachleute entsetzt . Der Anlaß ,
dem Nansen die Anregung dazu verdankte , war sellsam genug . Im

Jahr « 1884 hatten drei grönländisch « Walfischsänger im Iulianahaab -

Fjord «inen merkwürdigen Fund gemacht . Ein Rabe umkreiste

lange Zeit eine Eisscholle , und als sich die drei der Stelle näherten ,

fanden sie einen Strumpf und andere . Kleidungsstücke aus dem Eis

hervorragen . Als man die Sachen genauer untersuchte , stellte sich

heraus , daß sie den unglücklichen Leuten der . Jeanette ' gehörten .
die drei Jahre vorher nördlich von Sibirien , also am entgegengesetz -
tcn Ende , ums Leben gekommen waren . Man folgerte daraus , das

eine Meeresströmung aus der Richtung der Neusibirischen Inseln
über den Nordpol oder an ihm vorbei nach der Ostküste von Grön -

land verlaufen müsse . Und Nansen hatte seinen Plan fertig . Diesen
Strom wollte er ausnutzen und , indem er von den Neusibirischen
Inseln seinen Ausgang nahm , den Pol zu erreichen . Zu diesem
Zweck ließ er sich die . F r a m' , ein ungewöhnlich starkes Schiff ,
bauen , das so konstruiert war , daß das Eis den stark abgerundeten
Schiffslsib nicht fassen konnte . Von zwölf ausgesuchten Norwegern
degleilet . verließ Nansen am 22. Juli 1803 Bardo , fuhr hinauf an
die sibirische Küste , ins Karische Meer , am Kap Tscheljuskin vorbei .

Nördlich des Lena - Delta » fror die » Fram ' ein . Run begann . Nacht
und Eis ' , ein endlos langer Winter . Er wurde mit ernster , wissen -

schastlicher Tätigkeit verbracht . Inzwischen trieb das Schiff mft

dem Eis nach Norden , nach Westen , bald schnell , bald langsam , und

so verging Monat um Monat , bis Nansen daran denken konnte .

den entscheidenden Schritt zu wagen . Zusammen mft Hjalmar

Iohansen . mft Skiern , Schütten und leichten Kajaks für die See

ausgerüstet , ging er Mitte März 189Z von Bord .

Nun begann ein kühner Marsch , ein « der großartigsten Lei -

stungen in der Geschichte der Entdeckungen . Für 15 Monate tauchten

dl « beiden Männer mit ihren Hunden und Schlitten unter in die

Einsamkeit der Nordpolarregion . Selbst wandelnde Eisklumpen ,

die erst abends im Schlafsack langsam auftauten , kampierten sie

Tag um Tag auf dem Eis , mft dem ste fortgesetzt nach Süden trieben .

Infolgedessen beschlossen ste , umzukehren und sich auf Franz . Ioseph -

L- nd zurückzuziehen . Unter unsäglichen Strapazen gelangten ste Im

August endlich ans Ziel , wo sie dreiviertel Jahr lang ins Winter »

«juartier gingen . Im Mai 1896 . mit Beginn des Frühling » , der dos

Meer össnete , brachen sie wieder auf . Kurz darauf trafen sie un »

erwartet mit der Expedition des Engländers Jackson zusammen , die

seit 1804 auf Franz - Josephs - Land weilte . Sech « Wochen später

sichren Nansen und Iohansen mit dem Proolantschiss Jackson « Helm -

wärt » . Ihr Telegramm , das sie in Bardo aufgaben , löst « hie Span -

nung der Welt . Waren sie auch nicht an den Pol gekommen , so
hatten sie doch 86 Grad 13 ' 6 " erreicht , den höchsten Punkt , bis zu
dem di « Forschung vorgedrungen war . Kurz darauf traf die Nach -
richt von der . Fram ' «in , di « mittlerweil « bis 85 Grad 85 ' gekommen
war und damit ebenfalls einen Rekord für Fahrzeuge aufgestellt
hatte . Nansens Heimweg war ein beispiellos « Triumphzug , an
dem di « ganz « Well teilnahm , in der er drei Jahre lang für ver -

schollen gegolten hatte . Wieder waren Jahre nötig , um die wissen -

schastlichen Ergebnisse dieser Forschungsreise aufzuarbeiten .
Nansen hat nach seiner Rückkehr als Professor an der Universität

Oslo die wissenschaftlichen Ergebnisse seiner Drifttohrt verarbeftet .
Besondere Popularität erlangt « sein Büchlein über „ Eskimo »
leben ' . Die Geschichte der Rordpolfahrten behandelle er in seinem
Werk « „ R « b e l h e i m' . Als nach dem Krieg Sowsetrußland an die

Erschließung Sibiriens heranging , begleitet « Nansen di « Schiffs -

expedittan , die durch das Eismeer zum Ienissey fuhr , und schrieb
sein Sihirjenbuch .

Nansen war zugleich der bedeutendste norwegisch « Staats »

mann in der letzten Zeit . Er trat polftifch erstmalig während der

Trennungsbestrebungen Norwegens von Schweden im Jahre 1005

hervor . Später war er norwegischer Gesandter in London und

Washington . Während des Krieges und nachher war er an leitender

Stelle an zahlreichen Hilfemerten beteiligt , wofür ihm 1021 der

Nobel - Friedenspreis zuerkannt wurde . Nach Friedens »

schluß leitete er im Dölkerbundsauftrag die Helmbcfördcnmg der

deutschen und österreichischen Kriegsgefangenen aus Rußland . Im

Dölkerbund trat Nansen ein « Zeitlang stärker hervor und bemühte

sich 1024 insbesondere um den Eintrftt Deutschlands . Fem « sorgte
er für dl « russischen Flüchtling « in Europa und organisiert « die

Hilfsaktion für di « russischen Hungergebiet « in den Iahren
1021/22 - Wo immer er auf Bedruckung und Unrecht , Not und

Verfolgung im Nölterleben stieß , setzte er di « groß « Autorität seines
Namens für die Sache der Leidenden ein . Es hat ebenso kühne

Entdecker , es hat ebenso große Forscher , aber nie einen Mann ge¬

geben . der all seinen Ruhm so uneigennützig und unparteiisch in

den Dienst der Menschheft stellte .

Fritz von Llnruh : „ phaea "
Uraufführung im veulschen Theater .

Max Reinhardt wendet an die Komödie Fritz von Unruh » viel

Mühe und pompös « Zurichtungen . Man steht unter anderem ein

Kabarett auf der Bühne , und es wird auch «in Hauptdarsteller ins

Wasser geworfen . Die Komödie taumelt zwischen Ernst de » Lebens

und Spiel im Tonfilmatelier unentschlossen hin und her . . In vier

langen Stunden der Ausführung wird sich niema rd klar , wo » dem

Dichter und was dem Regisseur eigentlich vorgeschwebt hat . E « ist
in « grandioseste Konfusion , die man seft langem auf de ? Bühne
gesehen hat . Grete W o » h « i m wird besnbelt . Dgr ,

Bundes - oder — Heimwehrbahn .
Geheimfonds gegen die Sirbeiterbewegnng .

Wien . 13 . Mai . ( EigeNbsricht . s
Di « „ Arbeiter » Zeitung ' berichtet in ihrer Dlenstog »

ausgäbe , daß bei den Bundesbahnen ein Geheimfonds
besteht , der durch Zuwendungen verschiedener Lieferanten zu »
stand « gekommen ist und gegenwärtig über 400 000 Schilling
( 240 000 Mark ) beträgt . Um dies « Gelder für dl « christlich .
soziale Wahlpropagonda und für die Heimwehren
verwenden zu können , solle jetzt der Grazer Vizehürgonneister
Straf fello , Mitglied der Ehrsstlich - sozialen Partei und de ?

Heimwehr , zum Generaldirektor der Bimdesdahnen ernannt werden .

Gokowikoff bei Englands Königin .
Sin weiterer Schritt der rufsifch - englifchen Annäherung .

Loudoa , 13. Mai . ( Eigenbericht . )
Der Eawfetbotschafter in London . Sokolnikoff , und sein «

Gattin wurden am Dienstag von der englischen Königin
im Buckinghampalast in Audienz empfangen . Der Hof
hatte bish « wegen der seinerzeitigen Erinoxdumg de » Zaren , d. h.
de » Vetters des Königs von England , jede Berührung mit Bolsche »

misten abgelehnt . _

Arbeiierpariei und Erzbischof .
Sin Konflikt auf Malta .

Ca Valette über Mailand , 13. Mai . ( Ter ? , d. S. )
Dia Labour Party der Insel Malta hat «ine Abordnung zum

Erzbischaf von Malta geschickt mft der Frage , unter welchen Bedil ».

gungen er die in seinem Hirtenbrief ausgefproch « , « Verdam -
mung der Partei zurücknehmen würde . Monfignvr « Cornona
stellt « die Bedingung , daß die Labour Party vor allein auch auf
den Gebrauch der roten Fahne und di « Unierstützunz der
A « r f a s f u n g s p a r t e i de , Lord Strickland verzichte . Außerdem
müsse st « ausdrücklich Abbitte leisten für frühere Bergehen gegen
die Kirche und besonders für «inen im Sommer im Parlament an »
genommenen Antrag , in dem die Hastung de » drmasigen Kar »
dinalftaotsfekretärs Gosparri bedauert und ihm oorg « morsen wurde ,
er Hab « die Kluft zwischen den geistlichen und westlichen Behörden
der Insel aufgerissen und die Spannung oerschärft . Di «

Delegierten her Labour Party haben dies « Bedingungen de » Erz -
bischofz in einer stürmischen Sitzung beraten und sich in der Mehr -
Heft gegen jede » Verhandeln ausgesprochen . Tin Beschluß
wurde auf Sonntag verschoben .



Aufgaben des LGB .
Was in Stockholm getan werden muß .

Der Internationale Gewerkschaftskongreß , der in der zweiten
Juliwoche in Stockholm stattfinden wird , dürfte zu w e i t g r e i »

senden Entschlüssen kommen . Es wird den Beratungen des

Zlangreffes nur zugute kommen , wenn sie in einer Atmosphäre statt -

finden , wo reifliches Abwägen gepaart mit Entschlossenheit , innere

Geschlossenheit und internationale Solidarität zu einem Gleichklang
in der Arbeiterbewegung geführt haben , die Schweden trotz
seiner etwas exzentrischen Lage und der bescheidenen Größe der Bs -

völkerung zu einer der stärksten Stützen des Internationalen Gc -

wcrkschaftsblindss wie der internationalen Arbeiterbewegung ge -
macht haben . Schmerzlich wird man es einpfinden , daß der in seiner
Bescheidenheit und absoluten Zuocrlässigkeit typische Vertreter der

schwedischen Gewerkschaftsbewegung , Thorberg , nicht mehr im
Namen feines Landes die Internationale begrüßen wird .

Di « Beschlüsse , die der Kongreß fassen wird , sind einfach nicht

mehr aufzuschieben ! Auf dem letzten Kongreß in Paris kam es

infolge des explosiven , von Brown herbeigeführten Zusammen -
stoßes zwischen diesem und Oudegeest , seinem Kollegen im Se -
kretariat des IGB . , zu keinem eigentlichen Arbeiten . Man flickte
mühsam die Risse und es bedurfte auch nach dem Kongreß noch

geraume Zeit , ehe der IGB . wieder flott wurde . Jedenfalls war
man sich schon in Paris klar , daß die Lösung , die zu finden man
den Ausschuß beauftragte , nur eine provisorische sein tonnte .

S a f s « n b a ch, dem das doppelte Verdienst zukommt , nochmals
in die Brosche gesprungen zu sein und den IGB . über alle Fährnisse
hinweg in ein ruhiges Fahrwasser geleitet zu haben , wird nunmehr
endgültig zurücktreten . Die sachlichen Beschlüsse , die in Stockholm zu
fassen sein werden , können durch die Wahl des Nachfolgers Sassen -
bachs zwar gefördert werden , doch sind die Erfordernisse , die zu
diesen Beschlüssen führen , ganz unabhängig von Personenfragen .

Es bedarf wohl keines besonderen Nachwerses für die Behaup -
tung , daß eine internationale Vereinigung nur in dem Maße aktions -

fähig ist , in dem die ihr angeschlossenen nationalen Glieder selbst stark
sind und miteinairder übereinstimmen . Es wird aber auch von nie -
mandem bestritten werden , daß der Spitze die Führung zu -
kommt . In einer entscheidenden , für die gesamte Arbeiterschaft le -

benswichtigen Frag « , der Rationalisierung , besteht in allen
dem IGB . angeschlossenen wichtigen Industrieländern volle
Ueberein st immun g. Man kann sogar hinzusügen , daß in
dem Musterland der Rationalisierung , in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , die Auffassung der Gewerkschaften von
den Auswirkungen der Rationalisierung sich in nichts unterscheidet
van dem Standpunkt der Gewerkschaften des IGB . Diese erfreulich «
Uebereinstimmung in einer für die Arbeiterschaft lebenswichtigen

Frage , die zugleich von höchster Aktualität ist , wurde vom IGB . nicht

ausgewertet .
Wir sind weit davon entfernt , das Sekretariat des IGB . deshalb

anzuklagen . Die Erforschung der Ursachen und Wirkungen der Ra -

tionalisierung , der Mittel und Wege , die Schädigung der Arbeiter -

schaft durch die Rationalisierung einzudämmen , den technischen Fort -
«schritt aus einer Plage zur Wohltat umzuzestalten , das alles er -

fordert Arbeitskräfte und Mittel , die dem Sekretariat des
IGB . nicht zur Verfügung standen .

Bedarf es eines Nachweises , daß diese Kräfte und Mittel un -

«bedingt beschafft werden müssen ? Oder kann man es weiter den

einzelnen Ländern überlassen , auf eigene Faust , jedes für sich , die

Wirtschaftsfragen zu meistern ? So umfangreich die Mittel sind , die

dafür in dem einen oder anderen Lande zur Verfügung gestellt
werden — wir denken dabei vornehmlich an Deutschland — das

Gesichtsfeld ist notwendig national mehr oder weuizer bozrenzt , die

Ausweitung ist es erst recht .
Die dringendste und wichtigste Frag « , die der IGB . in Angriff

zu nehmen hat , ist für Europa die Nutzbarmachung der Erfahrungen
in den Vereinigten Staaten und umgekehrt , die Sicherung der hohen
amerikamschen Löhne und die Förderung der Einführung der Fünf -
tagewoche durch eine möglichst parallele Aktion . Es mutet geradezu
grotesk an , wenn zum Beispiel als eines der Hindernisse , dem IGB .

beizutreten , von amerikanischen Gewerkschaftsführern die Arbeits -

ruh « am 1. Mai angeführt wird , weil man drüben inzwischen
einen anderen Tag gewählt hat , während die europäisch « Arbeiter .

schaft vor 41 Iahren gerade von den Amerikanern den 1. Mai als

Demonstrationstag übernommen hat . Soll man etwa auch in der

Fünstageivoche . die heute spruchreif zu sein siheint , warten , bis wir

durch irgendwelche unwesentlichen Umstände uns auch hier distanziert
haben ?

Es wird von allen bedauert , daß es dem IGB . bisher noch
nicht gelungen ist , in demselben Maß « eine weltumspannende Intor -
nationale zu sein , wie es trotz Weltkrieg und bolschewistischer Spal -
tung die Sozialistische Arbeiterinternotional « ist . Aber Einladungen
und Besuche allein tun es nicht . Die außereuropäischen Gawerk -

schaften müssen die Ueberzeugung haben , daß es im IGB . um ihre
Lebensinteressen geht : daß sie außerhalb des IGB . gar
nicht bleiben können . Diese Ueberzeugung kann den außereuro -
päischen Gewerkschaften nicht kommen von irgendwelchen ideellen

Uebereinstimmungen , die vorhanden sind . Die harten Wirklichkeiten
der Wirtschast , mit denen sich die Gewerkschaften herumzuschlagen
haben , drängen die Fragen der geistigen Gemeinschaft in den Hinter -

grund . Um so mehr muß der IGB . die Wirtschaftsfragen m den

Vordergrund stellen . J — S — J

Baumarkt in der Krise .
Krisenunterflühung erforderlich .

Der Retchskanzler hat sich vor «inigen Tagen in öffentlicher
Rede für die Belebung des Baumarktes , vor allem des

Wohnungsbaues , eingesetzt . Einstwellen herrscht jedoch im

Baugewerbe noch fürchterlich « Arbeitslosigkeit . Mit -
teti im Mai sind Sl ) Proz . aller Bauarbeiter er -
we rb s lo s.

Im „ Grundstein " , dem Organ des Deutschen Baugewerks -
bundes , erheben daher von neuem die freiorganisierten Bauarbeiter
die Forderung auf Einbeziehung des Baugewerbes in
die Krisenfürsorge . „ Wir unterstreichen diese Forderung " ,
schreibt der „ Grundstein " , „ und erwarten , daß auch jene Kreise , die
dem heutigen Reichsarbeitsminister näher stehen als wir und be -

sonders jene , die zur Zeit immer den Mund so voll nehmen und

jeden Hinweis auf die Gefährdung der Arbeitslosenversicherung
empört zurückweisen , allen ihren Einfluß ausüben werden , damit
die Bauarbeiter unverzüglich in den Genuß der Krilenunterstützung
kommen . "

Die Forderung auf Einbeziehung in die Krisenfürsorge ist von
den Bauarbeitern bereits Mitte Januar in emer Eingabe an den

Reichsarbeitsminister Wilsell gestellt worden . Von ihm ist die

Berechtigung dieser Forderung damals auch anerkannt worden .
Die Deutsche Bolkspartei hat jedoch , getreu ihrer in der Arbeits »

losenfrage verfolgten Aushungerungstaktik , die Bereitstellung der

notwendigen Mittel für den Ausbau der Krisenunterstützung un -
möglich gemacht .

Die Voraussetzungen zur Einbeziehung der Bauarbeiter in die

Krisenfürsorge sind vollauf gegeben : denn kein Mensch wird heute
mehr bestreiten wollen , daß sich der Baumarkt m einer Krise be -

findet und deshalb der Ausbau der Krisenunterstützung auf der

ganzen Linie notwendig geworden ist . Allein in der Zeit vom
IS . März bis IS . April sind , wie auf der Bundesausschußsitzung des
ADGV . festgestellt wurde , rund 140 000 Personen aus der Arbeits -

loseiwersicherung ausgesteuert worden . Wer im Winter viel -

leicht noch auf eine Belebung des Arbeitsinarktes im Frühjahr
gerechnet hat und aus einem solchen , allerdings schon damals wenig
begründeten Glauben heraus von einer Erweiterung der Krisen -
Unterstützung nichts wissen wollte , der muß heute angesichts der

neueste » Arbeitslossnziffern eines Besseren belehrt sein .

' 12SVVV Berliner im Gesamtverband
Erste Bilanz der Großorganisation .

Am Montag abend trat im Gewerkschaftshaus zum ersten Mal «
die örtliche Generaloersammlung des Gesamtverbandes zu -
sammen . Genosse Schaum , der frühere 1. Bevollmächtigte des
Gemeinde - und Staatsarbeiterverbandes , gab in seinen Begrüßung » -
warten an die Delegierten der Hoffnung Ausdruck , daß sich zwischen
der Geschäftsleitung des Gesamtoerbandes und der höchsten örtlichen
Berbandskörperschast ein genau so «sprießliches Zusammenarbeiten
ergeben möge wie zwischen den Generaloersammlungen und Orts -
Verwaltungen der früheren selbständigen Verbände der Verkehrs - ,
Gemeinde - und Gärtnereiarbeitcr .

Der Bevollmächtigte Genosse O r r m a n n wies in seinem Ge -
schäftsbericht für das 1. Vierteljahr 1020 auf die bedauerliche Tat -
fache hin , daß dt « lohn - und tarifpolttische Aktionskraft der neuen
Großorganisation durch die ungünstige Wirtschaftslage
Part gehemmt worden ist . Wenn trotz dieser gewissermaßen natür -
kichen Widerstände noch einige Erfolge auf lohn » und tarif -
politischem Gebiet erzielt werden konnten , so ist das immerhin ein
Beweis , daß der Gesamtverband ein achtunggebietender Faktor im

Wirtschaftsleben ist .
Ortmann ging bei seiner rückschauenden Betrachtung der Lohn -

und Tarifbewegungen im 1. Quartal besonders eingehend auf die

Slbwehrbewegung im Kraftdroschkengewerbe «in . Diese

Bewegung wurde in etwa 1500 Betrieben mit rund 5000 Beschäf .

tigten geführt . Von den bestreikten Betrieben war eine große Zahl
sogenannter Familienbetriebe . Wurde schon dadurch die Kampf -

führung sehr erschwert , so noch viel mehr durch die k o m m u n i st i -

schen . Dampfleitungen " und ' ähnliche „ revolurionäre "
Gebilde , die kein « ander « Aufgabe kannten , als Verwirrung in
die Reihen der Streikenden zu tragen . Trotz dieser Widerstände
aller Art konnte der Kampf doch zu einem verhältnismäßig günstigen
Abschluß gebracht werden .

Die reg « Agitationstätigkeit der Organffationsleitung
spiegelt sich am besten in der Angabe wider , daß im i . Quartal fast
5000 Deranstaltungen stattfanden . Der Neueintritt von 7111 Mit -

gliedern wurde zwar zu einem erheblichen Teil durch die Fluk -
tuation in der Mitgliederbewegung wieder aufgehoben , sei aber doch

noch so groß gewesen , daß das 1. Quartal 1930 mit einem Bestand
von 125 402 Blilgliedern abgeschlossen werden konnte . Diese Bilanz
zeige mit aller Deutlichkeit , welch « Zugkraft der neue Gesamtverband
auf die noch unorganisierten Berliner Arbefter ausübe .

Die Tätigkeit der Organisationsleitung wurde dann auch in der

Diskussion vollauf anerkannt , mit Ausnahm « eines einzigen
Kommunisten , der die aus taktischen Gründen vereinbarte Ver -

längerung des Kohlenarbeitertarrfes in der bekannten Art „ miß -
billigte " . Zum Schluß nahm die von einem vorbildlichen Geist
erfüllte Generalversammlung e i n st i m m i g eine von Ortmann vor -

gelegte Entschließung an , in der gegen die von der Reichs -
anstalt geplante Aufteilung bzw . Zerschlagung der

Facharbeitsnachweis « protestiert und die Qrganisations -
leitung beaustragt wird , gemeinsam mit dem Ortsausschuß des
ADGB . gegen diesen Anschlag Front zu machen .

Die Kolgen der Raiionalisierung .
Sie sind überall gleich verheerend .

Aus dem Siemens - Konzern wird uns geschrieben :
Im „ Vorwärts " Nr . 207 erschien eine Besprechung des Jahres -

berichts der Betriebskrankenkass « des Siemenskonzerns , der zu
falschen Schlüssen führen muß . Tatsächlich steht es mit den

gesundheitlichen Verhältnissen der Siemensbelegschaft nicht
schlechte ' als bei der Arbeiterschaft im allgemeinen . In dem

Jahresbericht wird von Erkrankungsfällen gesprochen . Es
wird eben bei der Statistik jeder Krankheitsfall erfaßt , ohne
Rücksicht darauf , ob von diesen Krankheitsfällen ein Mitglied ein ,
zwei oder mehrmals betroffen wird . Hätte der Artikelschreiber
sich den Jahresbericht von 1020 angeschen , so würde er feststellen
können , daß bei den Arbeiterinnen auf 100 Mitglieder
114 Krankheitsfälle kommen .

Wie die Nerven im Siemens - Konzern gelitten haben , kann
man dahingehend beantworten , daß die Erkrankungen des Nerven -
iystems nicht wesentlich höher sind , als in den übrigen
Berliner Betrieben . Nach dem Bericht der Allgemeinen Orts -

krankenkasse Berlin vom Jahre 1028 waren 10,03 Proz . und bei
der Betriebskrankenkasse Siemens 10,10 Proz . nervenkrank . Auch
das Aerhältms der Erkrankungen der Verdauungsorgane
zur A. O. K, ist das gleiche wie be! den Nervenerkrankungen .

Und nun zu den Fehl » und Notgeburten . Nehmen
wir einmal die amtlichen Geburtenzahlen zur Hand . So wurden

im Jahre 1028 in Berlin 43 200 Lebendgeburten und 1738 Tot -

geburten festgestellt . Stellt man die Zahlen des Siemcnskonzerns

dagegen , so ist da » Zahlenverhältnis der Lebendgeburten , Fehl - und

Totgeburten durchaus zu verstehen . Leider ist über Fehl -

geburten in Verlin kein genaues Zahlenmaterial zu erhalten .
Denn weiterhin der Berichterstatter feststellt , daß die Un -

fäll « gegenüber dem Jahre 1027 gestiegen sind , so hat er

dabei vergessen , die Mitgliedsziffer mit dem Vorjahr in Relation

zu bringen , sonst hätte er feststellen müssen , daß die Unfallziffer
g e f a l l e n ist . Im Jahre 1027 waren bei 40 043 Mitgliedern
3001 Unfälle zu oerzeichnen , im Jahre 1028 waren bei 61 081 Mit »

gliedern 4318 , im Jahre 1920 bei 62 460 Mitgliedern 4314 Unfälle .
Im Bericht der 2L0 . S . Berlin vom Jahre 1928 wird auf

SeSe 7 » mitgeteilt , daß die Betrteds - nfSll « dal

Vorjahren eine beträchtliche Erhöhung «rfahvea Hab « « , obwohl
die Mitgliederzahl der WO�i . gegenüber 1927 um 15812 abge »
n o m m e n hat .

Wenn sich der Berichterstatter üb « dt « Erkrankungen da

Altersklassen 20 bis 35 Jahre wundert , so ist die » ein « Tat -

fache , die aus den Berichten sämtlicher Krankenkassen hervor¬

geht . So waren z. B. bei der Kruppschen Krankenkasse von je
100 Mitgliedern im Jahre 1928 trankgeschrieben :

Auch bei der A. O. Ä. ist ein ähnliches Verhältnis zu beobachten .
Es ist Tatsache , daß die jüngeren Altersklassen Infektionskrank -

Helten leichter unterliegen als die älteren , während allerdings die

Dauer der Krankheiten bei den älteren Jahrgängen die der jüngeren

erheblich übersteigt .
Die Siemens - Belegschaft hat Jahre hindurch unter Hunds -

miserablen Berkehrsverhältnissen zu leiden gehabt .
Die Folge war , daß bei schlechtem Wetter die Kranken -

ziffer bis zu 11 Proz . stieg . Müde , abgespannt und ver¬

ärgert erreichte der Siemensprolet u m 6. 20 Uhr morgen >
seinen Arbeitsplatz . Der Anmarsch betrug im Jahr « 1923 durch -

schnittlich morgens und abends je 67 Minuten , im Jahr «
1028 55 Minuten und im Jahre 1020 nach Eröffnung der Stich -

bahn 45 Minuten . Es ist also daher stark anzunehmen , daß durch
das neu « Verkehrsmittel eine Hebung des Gesundheitszustandes
der Siemens - Belegschaft zu erwarten ist .

*

Die Zuschrift zeigt , daß die gesundheitlichen Verhältnisse der

Belegschaft des Siemenskonzerns wohl nicht schlechter sind , als

die der Arbeiterschaft im allgemeinen . Das heißt , daß unsere wirt -

schaftlichen Berhälln . sse trotz aller geaverbehygienischen Maßnahmen

sich äußerst ungünstig auswirken . Wir haben auch nie daran ge -

zweifelt , daß die Rationalisierung , wie sie in Deutschland betrieben

wird , sich überall gleich verheerend gellend macht .

Siemens bildet da keine Ausnahme , weder im günstigen noch im

ungünstigen Sinne .
_

Eisenbahner für Einheiisverband .
Auf dem Hamburg - tehrter Güterbahnhof .

„ Die Reformisten kneifen vor der Opposition ! " „ Die Essenbahner
des Lehrter Bahnhofs rücken von den Reformisten Haeckel und

Neumann ab ! " Das waren die verlogenen Schlagzeilen in der

„ Roten Fahne " über die Eisenbahnerversammlung , in der Herr
B e r tz . kommunistischer Reichstagsabgeordneter und Häuptling der

kommunistischen Gewertschastsspalterwerkstatt , unsere Genossen

Haeckel und Theo Neu mann als freigewerkschastlich « Funktio¬
näre bei den Eisenbahnern in Verruf zu bringen glaubte . Er hat

gerade das Gegenteil von dem erreicht , was er erreichen wollte .

Die Kommunisten sind bei der Veiriebsraiswahl am TNonlag restlos
aus dem Belriebsrai gepflogen . Während bei der vorjährigen Wahl
der Betriebsrat bei der Güterabfertigung Hamburg und Lehrter

Bahnhof mit ihren Nebendienststellen Spreeufer , Westhafen und

Wagenladungsbahnhof aus vier Kommunisten , einem Sozialdemo -
traten und einem mll der KPD . sympathisierenden , politisch Unorgani -

sierten bestand , hat die Belegschast bei der Wahl am Montag ge -
zeigt , daß sie von den „ revolutionären " Spaltern und Verleumdern

wirklich genug hat .
Die Wahlbeteiligung betrug 92 Proz . Die freigewerk -

schastliche Liste erhielt fünf Sitze , die „ revolutionäre "

Liste nur noch einen Sitz . Der Spitzenkandidat der „ revolu -
tionären " Liste ist aber nicht etwa Mitglied der KPD . , sondern g e -

wertschaftlich und politisch unorganisiert ! Bei

allen Dienststellen , die zur Güterabfertigung Berlin - Hamburg Lehrter -

Bahnhof gehören , brachte es die revolutionäre Liste aus ganze
31 Stimmen .

Sieg in Draonschweig .

Bei den Betriebsrätewahlen der Eisenbahner

haben in 14 Brauns chweiger Dienststellen von 1676

wahlberechtigten Lohnempfängern 1592 ihre Stimme abgegeben .
Der Einheitsverband der Essenbahner Deutschlands ( frei -

gewerkschaftlich ) erhielt davon 1410 Sttnnnen , der Allgemeine Essen -

bahnerverband ( Hirsch - Duncker ) 150 und die Gewerkschaft Deutscher

Eisenbahner ( Christen ) 6 Stimmen . Bon 55 Betriebsratssitzen er -

hielt der Einheitsverband 52 , der Allgemein « Eisenbahnerverband
3 Sitze . Das Ergebnis sst also für den freigewerkschaftlicher » Ein »

heitsoerband glänzend . _

Kormerstreik in Hatte .
Halle . 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Bei Magdeburg u. Werther in Hall « stehen zur Zell die

Former wegen Akkordlohnkürzungen im Streit . Bon

der Firma sind jetzt die Kernmacher und Kernmacherinnen ent -

lassen worden . In aarswärtigen Zeitungen sucht die Firma Er -

satz für die mit Zustinmrung der zuständigen Organisationen in den

Abwchrstreit getretenen Arbeiter . Bor Zuzug wird von der Or -

ganisation gewarnt . _

�reieGewerkscbasis - Iuaend Berlin

Die Iugendberaiunsestclle im SMBetJftbaftÄxui », Engelufer 24—25,
Siunner 26, ist nen 18H bi » 20 Uhr aeoffnct . — Leute . Mittwoch ,
10V4 Uhr . tagen folge ut * ( Stupsen ; «eumfchuleuweg ! Jugendheim

Ernstste . 16. »Ard eiterschuh und «Snoerr chatten . " — Rordring : Jugendheim ,
Cchule Tonnenburqer Elr . 20. Etegreifabend . — KchSnhauser Tor ; Jugend -
heim ftehhenicker Etr . 24—25. Vortrag : . Grundwerte des wissenschaftlichen So.
- ialiomus . — Das iiommnnistischc Manifest " . — Weihense «; Gruppenheim
Wciftensee . Partstr . 36. Auf grosser Fahrt . — Reutöllu I: Gruppenheim Berg -
strafe 29 (Los) . Vor ' raa : . Ein Tag im Gefängnis " . — Süden , Südwesten :
Städtisches Jugendheim Porckstr . 11 ( Fahrltgebäude ) . Lefeabend : „Ick lach' man
Ast". — Flnghafe »! Jugendheim Flughofenftr , 68, Bortrag : „Der Sturmoogel
und feine Bedeutung für dl« Arbeiterschaft ". — Schöneberg : Jugendheim
Hauptstr . 15. Vortrag : „Vierzig Jahre Maifeiern " .

. �vc - enbnruvpe oes�entraiverbonpeS per Anaestellten

cute . M' ttwvch . finden folgende Veranstaltungen Na' t : «esundOrunnen :
Ugendhcim Orthstr . 10, n . Vortrag : „ Aus dem Leben unserer Ar-

hciterführcr ". Referent : Friedel Lall . — Nordost : Iugendhe ' m Danzigcr Str . 62.
Baracke 3. Der Leimabenb fällt aus . Wir besuchen gemeinsam ein stonzert . —
vsteu : Jugendheim Schul « Litauer S' r . 18. Vortrag : „ Jugendbewegung —
«ärpertultur " . — Referent : Friedrich Weigelt . — S» ö» hauser B»rstadt : Jugend -
heim her Schul « ttaftanienallee 81. Bortrag : „fteittheoter *. Referent : Mendel -
fohn vom Bezsrlsamt Wedd ng. — Stralau : Jugendheim der Schul « Eohler »
ftrahe 61. Bortrag : „ Walt Whitman , der Mann und sein Werk" . Referent :
Theo Maret . — Reutölln : Jugendheim Biihmifche Str . l —4. Vortrag : „10 Jahre
Betrieberätegefeh " . Referent : Willi Dcrtow . — Südost : Iuaendhrim Wrannel -
strahe 128. Bortrag : „Die Gewerkschaft shcwegung in Amechka" . Referent : Ot' o
Lamm. — Sparda « : Jugendheim Lindennfcr 1. Keimabend . — Potsbam -
Rowawcs . Jugendherberge Rowawcs . Vriesterstrahe . Ausspracheabend .

Verantwortlich lltr Volitik : Dr. ckurt Geyer : Wirtschaft - «. Nlingelheier :
Gewerkschaftsbewegung : J. Steiner : Feuilleton : N. K. Döfcher : Lokale »

und Sonstiges Tri » starstädt : Anseiacn : Th. Glocke: sämtlich tu Berlin .
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Die zukünftige Sperlingsgasse
Urtier den W erken W ilhelm Raab e s nimmt

' die „ Chronik der Sperlingsgasse " einen

hervorragenden Platz ein . Jeder Berliner weiß , daß
Raabe dieses Buch in Berlin geschrieben hat . Die

Straße , in der Raabe wohnte , hat der große Dichter

mit den Gestalten seiner Phantasie , aber auch seiner

Beobachtung bevölkert , und so ist gerade dieses

Werk Raabes ein Berliner Buch , das uns einen tiefen
Blick tun läßt in die soziale Struktur des alten

Berlin . Die Stadt Berlin hat ihren Dichter geehrt
durch eine Erinnerungstafel , die an dem

Wohnhaus Raabes , Spreestr . 11 , angebracht ist .

Eine neue Ehrung soll ihm zuteil werden . Die

Spreestraße soll in Sperlingsgasse
umgetauft w er den . Diese Umtaufe ist zu

begrüßen , vielleicht hilft sie dazu , daß Raabes Buch

eine weitere und größere Verbreitung gerade in

Berlin findet . Den vielen Raabe - Verehrem , die

diese Stätte aufsuchen , wird sie dadurch sicher noch

anziehender . Unser Bild zeigt die „ Sperlingsgasse " ,
deren Namensschilder zwar immer noch Spreestraße
lauten . Man sieht von der Spree aus in die enge

Straße hinein . Das Restaurant neben dem Wohn¬

haus Raabes nennt sich stolz : „ Zur Raabe - Diele " .

Es gibt sicher sehr viele Berliner , die diesen Winkel

ihrer Stadt nicht kennen . Es sei deshalb an dieser

Stelle nochmals auf die „ Führungen durch Alt -

Berlin " des Bezirksamts Schöneberg verwiesen , die

Auf der Suche nach Mördern .

Düsseldorfer Massenmörder m Verlin ?

3a der Düsseldorfer Mordserl « ist gestern in

Nerstn eine verhafknz erfolgt . C, haadeU stch am den

Zojährlgeu Maurer Fritz Q. der ia der höchslcustratze aus
dem Wedding wohule .

L. war vom März dls November vergangenen Iah « , in Düs -

seldors beschäftigt . Im Verlaufe der Such « nach dem Massenmörder

murde L. bei einer Razzia in Düsseldorf schon einmal sestgenommen .

mutzte aber wieder entlassen werden . Er wandt » sich wm nach Bei '

Im , um hier Arbeit zu finde ». Don einer bestimmten Seite wurde

L. abermals der Düsseldorfer Mordtaten bezichtigt : so wurde be «

hauptet , daß « bei seiner Ankunft in Berlin blutbefleckt «
lkleidar getragen habe . Die Polizei schritt daraufhin zu seiner

Festnahme . Nach den bisherigen Ermittalungen scheint L- wohl

laum für die Mordtaten in Frage zu kommen . L. , besten Weg
nach Berlin über Siolp i. P . führte , war dort nämlich in eine

Schlägerei verwickelt , wobei er sich die Äleidung wahrscheinlich mit

Blut befleckt hatte . In Stolp schwebt deshalb auch ein Derfahrcn

gegen ihn . Di « Vernehmung des L. und die ileberprüfung feines
Alibis sind nach nicht abgeschossen. Kriminalrat <Z c n n a t hat sich

sofort mit der Düsseldorfer Polizei In Verbindung gesetzt , um

weiter « Feststellungen zu treffen .
Bei den Nachforschungen zur Aufllärung des am Osterfonn «

abend an Frau Marie Grosser in Ruhleben verübten

Mordes hat die Morvlommisston bisher etwa 150 Spuren

jeden Sonntag , 10 . 10 Uhr , auf dem SpUtelmarki

Meute Spreestraße , später Sperlingsgasse

oerfolgt , die sich aber fast all « als belanglos erwiesen
hab « n . In den Kreis der Verdächtigten gehört auch ein 37 Jahre
alter chausdion « r Georg D. . der seit dem Mordtagc aus Spandau
» » rschwunhen ist . Ein ihm anvertraute » Fahrrad hat er unter -
schlagen . Ob der auf ihm ruhend « Verdacht zu Recht besteht , läßt
sich noch nicht sagen . Die Kriminalpolizei fucht den Hausdiener
jetzt, um ihn befragen zu können .

Ltm eine halbe Million geschädigt !
Die llnierschlogvngen des Gemeindevorstehers von

Schöneiche .

Di « Gemeiadevertretuug SchSaetche hielt fetzt ein « titzuag
ob . la der der neaenumnie kommissarisch « Gemeladevorfiehcr

firirdrtch die bisherigen Feststellungen über die Unter .

chlogavgen d « » früheren Gemeindevorsteher » Alb recht und

de » Nastenreetdanlen Stessen darlegte . Man müsse vorlSvsig mit
einer Unterschlagung » summe von etm - a 5 5 0 000
Mark rechnen , wobei die Machenschafkea bis in da » Jahr 1919

zurückreichen .
In der Versammlung wurden gegen die früheren Gemeinde -

v«rtr »ter . die jahrelang mit Albrecht zusammengearbeitet haben ,
Vorwürfe erhoben , daß Albrccht ihnen „ Gefälligkeiten ' er -

wiesen Hab », so daß er frei schalten und walten tonnt «. Auch gegen
die Geschäftsführung der Straßenbahn Friedrichshagen —Kalkberge ,
wo Alb recht Geschäftsführer war . wurden schwere Anschuldigungen
laut .

Gkandalpsychose in Berlin .
llnbegründete Vorwürfe gegen die WohnvngSfürsorge .

Eine unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinende Zeitschrift
„ Arbeit und Eigentum ' hatte kürzlich Vorwürfe gegen die Berliner

Wohmmgssürsorgegesellschaft und ihren Direktor Schallenberger er -
hoben . Die haltlosen Bchanptungen hatten den Mogistrat veranlaßt .
gegen den Redakteur der Zeitschrift Strafantrag zu stellen , außer -
dem hatte Dr . Schallenberger Privatbelcidigungsllage erhoben . Der
betresscitde Rödakteur hat mm ein « Ehrenerklärung für
Schallenberger abgegeben , in der es heißt :

„ Ich erkläre hierinst , daß ich Bchaupftmgen , wie sie nach An -
sicht des Herrn Baurat Dr . Schallenberger den Fragen unterliegen .
nicht aufstellen wollte und derartige Behauptungen auch jetzt nicht
stelle . Ich bedauere die Veröffentlichung dieser Frage , da sie
zu einer solchen Auffassung des Vtagistratsbaurats Dr . Schallen -
berger Veranlassung gegeben haben , zumal ich mich aus Grund
de » mir nach Derösfcntlichung des Artikels vorgelegten Materials
überzeugt habe , daß die Geschäftsführung des Herrn Magistrat » -
baurats Dr . SthaUcnbcrgct zu den aus meinen Fragen gefolgerten
Vermutungen keinen Anlaß gegeben hat . '

Der Magistrat hat stch daraufhin damit einverstanden erklärt ,
daß der Strasantrag und die Privatklage des Baurats Dr . Schallen ,
berger zurückgenommen werden .

Strafanträge Nydahls .
Reichstagsabgeordneter Genosse Laudsberg hat im Auf «

trag « seine » Marchonten Stadtschulrat Genosten R y d a h l gegen die
„ Rote Fahne ' und die „ Deutsche Tageszeitung ' wegen ihrer ver¬
leumderischen Behaupftingen Strasantrag gestellt .

Herr Scholtz ruft : „ Bleibt in Deutschland ! "
Aber er selbst verbringt seine kurzen Tage in — Locarno .

Di « Reisebeilag « eines demokratischen Berliner Blattes
ist mit einem Aufruf des Bürgermeisters S ch o l tz geschmückt . Der
Herr Bürgermeister appelliert an da » Nationalgefühl aller
Deutschen und ruft ihnen unter der Devise „ BleibtinDeutsch »
l a n d l ' mit erhobenem Zeigefinger zu :

„ Es ist nicht zu leugnen , daß nach jahrelanger Absperrung
von der Welt durch Krieg und Inflation gerade wir Deutsche
Sehnsucht nach fernen und fremden Ländern empfanden . Aber

nun . nachdem der erste Rausch vorüber ist , kann wieder daran
erinnert werden , daß alle Reiseziel « — ob Berg oder Meer — auch
in unserer deutschen Heimat gefunden werden können von dem .
d « r sie sucht . . . Abgesehen von der wsttschastlichen und
nationalen Pflicht , vor jedem au »lSndischen Reiseziel einem

gleichwertigen deutschen Platz den Vorzug zu geben , muß «»innerste
Uoberzeugung werden , daß keine Plätze der Welt bessere heilend «
Faktoren und allen Ansprüchen gsrecht werdende Cnt -

spannungsmöglichkeiten aufweisen als deutsche Bäder
und Erholungsorte . " . . ; ; .u. u. -

E » ist sehr verdienstvoll , daß sich der Verlwer Lürgenneister
temperamentvoll und überzeugend für das schön « D« uts <Aand qin *�.
setzt . IL » so verdienstvoller , al » ja seine Freund « von der Deutschen
Bolkspartei den größten Teil jener Leute stellen , die ihre
Ferienreis « mit gutgefüllter Brieftasche und nk« oer¬
sagendem Scheckheft antreten können . Nur scheint Herr Scholß
selbst es mit der „ nationalen Pflicht " nicht gar so ernst zu nehmen
wie sein Aufruf . Für ihn scheinen die deutschen Bäder und Er -

Holungsorte doch nicht genügend „ Entspannungsmöglichkesten ' von
den Berliner Strapazen zu bieten . Herr Scholtz sitzt nämlich
augenblicklich , Erholung und Entspannung suchend , in —

Loearno , als Gast der schöiwn Schweiz . .

Zu » Tode de » Sladlättesieu Rosenow . Magistrat und Stadt .
verardnetenversammlung haben anläßlich de « Hinscheiden » de » Stadt -
ältesten Stadtrat , a. D. Leopold R o j » n o w . der über drei Iah »
. zehnte für die Allgemeinheit gewirkt hat . ein Beileidsschrei -
den an die Witwe des Verstorbenen gerichtet .

JÖM first » alles nur boshafte Verleumdungen , Herr
Untersuchungsrichter , und was mein sekigor Mann ist , der

immer so auf die Ehr « gehalten hat . der hält ' sich schon zu

wehren gewußt , der hän das Andenken feines Kindes ver -

teidigt , aber was so eine arme , verlassene , schutzlose
Witwe ist . . . �

„ Schon gut . ich schließe die Einvernahme . '
Kgl . Amtsgericht Sandrup . 17 . Juli 1929 .

gez . : Petrins Jensen . 5) . ©. Iacobsen .

Protokoll

tufgenemmtn mit dem Zeugen Cliritiian Bansen .

„ Herr Hansen , ich habe Sie holen lassen , um Ihnen ein «

überraschende Mitteilung zu machen : der Mamr im schwarzen

Mantel , den sie am 11 . Juni um �12 Uhr nachts nach Lynö

übersetzten , hat sich bei mir gemeldet . "
„ So . . . Kann schon sein . "

Und passen Sie mal auf . Herr Hansen , dieser Mann

war "keineswegs Herr Torben Rist . "
Natürlich , der heißt doch letzt Thorvalh Stirre . "

"Unsinn . Weichen Sie mir nicht aus . Es war also nicht

Herr" Rist , der jetzt Herr Stirre heißt . Es war ganz ein

anderer . "

. . Ra ja . Schon möglich .
* � t .

„ Sie sind großartig . El - waren doch bereit , zu be -

schwören , daß es Herr Rist gewesen sein mußte . "

„ Kann mich nicht erinnern . "

„ Aber hier steht ' s , hier in diesem Akt . Wissen Sie , was

das bedeutet , ein « falsch « Zeugenaussage ? "
„ Herr Amtsgerichtsrat . ich war w mnnem g - mzon

Leben noch nie kuü Gericht , ich bin unbescholten , das kann

ich beschwören . "

„ Hören Sie mir auf mit Ihren Schwüren . Sie aeben

also zu . daß der Mann im schwarzen Mantel auch ein anderer
als Herr Rist gewesen sein könnte . "

„ Man wird sich doch irren dürfen . "
„ Nein , das darf man nicht . Und warten Sie mal Hanjen .

Sie können noch nicht gehen , bleiben Sie nur . Was ist denn

nun mit der Geschichte mit Ihrer Tochter . Ist das auch
vielleicht ein anderer gewesen ? "

„ Kann schon sein . "
„ Mensch . Kerl , wenn einer ins Gefängnis gehört , dann

sind Sie e». Da kommen Sie erst her und machen ein

Gewinsel mit Ihren grauen Haaren und mit Ihrer ver -

führten Tochter — Sie wollten doch sogar eine Anzeige
erstatten . Notzucht , Schändung . Vergewaltigung . öder

haben Sie das vielleicht vergessen ? "
„ Das war nicht ich . Dos waren doch die Herren vom

Aftenbladet . "
„ Sie haben also nicht den geringsten Grund , anzunehmen .

daß da » Kind , da » Ihre Tochter erwartet , von Herrn Torben

Rist oder meinethalben Herrn Thorvald Stirre ist ?"
„ Herr Richter , was kann ich dafür , wenn das Mensch

mich Immer so anlügt . "
„ Schaun Sie , daß Sie weiter kommen . Sie alter

Komödiant . Und schicken Sie mir Ihre Tochter . Heut « noch
oder spätestens morgen . "

"

Kgl . Amtsgericht Sandrup , 17 . Juli 1929 .

gez . : Christian Hansen . H. G. Iacobsen .

Telegramm aus Anacapri .
Richter Jacobson , Amtsgericht Sandrup .

gratuliere zu geniestrelch stop überglücklich
locker lassen stop komme längstens
in allem unterstützen stop danke

grüße ihr alter mels Wessel .

Protokoll

aufgenommen mit Graf Kai Aaretund . ( Verlangte selbst , oor -

gelassen zu merden . )

„ Jawohl , mein lieber , diesmal werden Sie nicht um mich
herumkönnen . Außer Sie wollen meiner Frau bis Stock -

Holm nachreisen . Sanatorium Dr . Berpftröm . SU macht

roirt « « irnnal « ine ihr « kleinen Entziehungskuren . "

jcnoji �uuutup .

überglücklich stop nur nicht

i zehn tage stop werde sie
für benachrichtigung stop

„ Herr Graf , so leid es mir tut —

„ Sie werden doch nicht schon wieder darauf bestehen
wollen , sie einzuvernehmen . Haben Sie denn von dem einen
Mal nicht genug ? "

„ Herr Graf , ich fühle mich nicht berechtigt , Sie über das

Protokoll zu informieren . Aber einige Angaben , die die

Gräfin uns machte , bedürfen dringend einer Aufklärung . "
„ Ich bitte Sie , lassen Sie doch die Geheimnistuerei . Ich

weiß alles , was in dem Protokoll steht . Ich weiß sogar , daß
eine wichtig « Unterschrift fehlt , weil meine gut « Frau recht -
zeitig in Ohnmacht fiel . Ich weiß , daß die ganze Geschichte
von dem gräßlichen Uoberfall ihr nur von Ihnen aufge -
zwungen wurde . "

„ Herr Graf , dagegen muß ich mich denn doch auf da »

energischste verwahren . "
„ . . . und sie hat mir sogar gestanden , daß sie stch über

unsere Autostraße durch den Buchenwald bei Ihnen beschwert

hat . Sehen Sie sich die Straße einmal an , Herr Iacobsen .
Wurzeln und Löcher ! DU Straße ist asphaltiert vom Schloß
bis in die Stadt . Und repariert wurde sie erst in diesem
Frühling . Ein dreijähriges Kind könnte da jederzeit mit

neunzig Kilometern - - "

. Herr Graf , ich muß Sie leider unterbrechen . Ihre An -

schuldigung , daß ich der Gräfin « ine Aussage aufgezwungen
haben soll - - *

. Herr des Himmels , mein lieber Iacobsen , ist es denn

anz unmöglich , sich Ihnen anders als in der plumpsten
_effc verständlich zu machen . Ich sagte Ihnen doch soeben .

daß wir « ine herrliche Autostraße haben , dU beste in ganz
Dänemark . Und ich sagte Ihnen auch , daß meine Frau eine

Entziehungskur macht , Morphium natürlich , fall » Sie noch
nichts davon gehört haben sollten , und wenn ich Ihnen außer -
dem noch sage , daß alle Morphinisten pathologische Lügner
sind , so weiß ich wirklich nicht , warum Sie sich gegen die Am

schuldigung meiner Frau so besonders verwahren müssen .
. Ich glw

. . . . .

. Bißchen lange hats « dauert . Na , nicht » für ungut .
Ny -

„>,ch glaube , ich verstehe , Herr Graf . "
_ . m lange hats gedauert . Na ,

mein lieber Iacobsen seit Sie die Dame von „ Dagens
heder " ins KiltdUn gesteckt haben , genießen Sie meine vollsten

Sympathien . Ist es wahr , daß sie gestern nacht schon wieder

auf und davon ist ?" . . .
. La . " ( Fortsetzung folgt . )



Scherbengericht gegen Städtebau
Die Städte in ihrer wirtschaftlichen Existenz bedroht

Denkschrift des Stadtbaarats zu dem „ Frei flächen ' ' - Urteil des Reichsgerichts

Mietwucher mb Strafgesetz .
Forderung von Abstand bei Wohnungstausch ist strafbar .

In einer Versammlung desRcichsbundes Deal -

scher Mieler behandelte Rechleanwalt Schmoller die

sirasrechtlichen Bestimmungen über M i e l w u ch e r und die

Schnhmöglichkeile » des Mielers gegen Wuchermieten .

Die Preistreibereiverordnung vom 15. August 1923 habe , so
betonte der Referent , ähnlich wie das Strafgesetzbuch als Wucher
bezeichnet , wenn jemand in Ausbeutung einer Notlage sich Vor -

mögensvortcile verschafft , die im auffallenden Mißverhältnis zur
Leistung stehen . Der Wucherparagraph gilt für Neu - und

Altbauten , für Geschäftsräume und auch für Pacht und ähnliche Ab -
kommen , kurzum für alle Rechtsgeschäfte , die sich auf Grundstücke
beziehen . Wucher festzustellen , ist insofern schwer , als die befon -
deren Ilmstände und Aufwendungen , die bei den Häusern ja immer
verschieden sein können , bei der Miete berücksichtigt sein sollen .
Mietwucher kann nur bewiesen werden durch Vergleichsobjekte . Ist
das geschehen , so kann das Rechtsgeschäft für nichtig erklärt werden ,
oder die Miete wird reduziert . Die Nichtigkeitserklärung des Rechts -
gefchnftes würde «ine Strafe fürchen Mieter fein , denn er muh
dafür , daß fein Hauswirl Wucher betreibt , noch die Umzugskosten
und die llnbequeinlichkeit einer neuen Wohnungssuche auf sich
nehmen . Die M i e t e r v e r b ä n de verlangen darum die Redu -
zierung der Miete und Bestrafung des Hauswirtes . Selbstverständ -
lieh muß der Hauswirt den wucherischen Gewinn wieder heraus -
zahlen . Der Mieter kann sogar — auch wenn der Mietvertrag Auf -
rechnuhg verbietet — den wucherischen Gewinn mit der Miete auf -
rechnen . In den meisten Fällen tritt der Mietwucher ein , wenn der
Hauswirt einen neucinziehenden Mieter verpflichtet , die restieren . de
Miete des Vormieters zu übernehmen .

Auch das Verlangen von Abstand in Form von Ilmzugs -
kosten oder Baukostenzuschuß grenzen meist schon an Mietwucher .
Wird beim Wohnungstausch A b st an d verlangt , so ist das auf
jeden Fall Mietwucher , der auch zwischen Mietern bestraft wird .
Die wirksame Bekämpfung des Wuchers gelingt nur durch Fest -
fetzung bestimmter Mietguoten , die nur mit behördlicher Genshmi -
gung überschritten werden dürfen . Auch diö Beseitigung des Ver -
mittler ünwefens würde dazu beitragen , das Mietverhältnis
wieder reeller zu gestalten . Nach einer Aussprache wurde eine Eni -
f ch l i e ß u n g angenommen , in der gegen eine Mieterhöhung
in Preußen protestiert wird .

Ende des �KB. - ,/Kampfkomiiees " .
Auflösung durch den Polizeipräsidenten .

Der Polizeipräsident teilt mit :
Das nach Auslösung des Rolen Frontkämpferbundes gegründete

Kampskomitee , an dessen Spitze der ehemalige Luudessührer
des verbotenen Roten Fronlkämpferbundes , Max Zendrehky ,
stand , benutzte seine Veranstaltungen in steigendem Maße dazu , durch
Worl und Tal zur Mißachtung des behördlichen Verbots uud zur
Forlsehung des Roten Frontkämpferbundes aufzufordern . Die aus
den Veranstaltungen gehaltenen Reden sowie die milgesührlen Trans .
parente gipsellen regelmäßig in der Feststellung , daß der Rote Front -
tämpferbund trotz des Verbots weiter existiere und enthielten
die eindeutige Ausforderung an die Teilnehmer , auch ihrerseits zur
Fortführung des Roten Frontkämpferbundcs beizutragen . Do somit
der Zweck v�s Komitees gegen die S trafgesehe verflleß .
hat der Polizeipräsident das Komitee aufgelöst . Gegen Ver -
anstaltungen des Komitees auch unter anderem Ramen wird in Zu -
kunft eingeschritten werden . Auch gegen Abzeichen . Transparente
und dergleichen wird vorgegangen werden , die nach ihrer Fassung
zur Fortsetzung des Roten Frontkämpferbundes ausfordern .

Fabrik niedergebrannt .
Riesenfeuer in einer amerikanischen Stadt .

Chicopee ( Mossachusetts ) , USA . . 1Z. Mai .
3n der Sportartikelfabrik von Spalting Brothers brach ein

Feuer aus , das einen Riefenumfang annahm . Durch den Brand
wurde das dreistöckige Rassineriegebäude der Anlage , das 8000
Gallonen Naphtha ( zirka Zö 000 Liter ) enthielt , zerstört . Die Feuer -
wehr war vor allem bemüht , die Flammen von einem unter -
irdischen Tank , der 45 000 Liter Raphtha enthält , fernzuhalten .
Der Sachschaden wird einschließlich des indirekten , durch den Aussall
der Produktion entstehenden Schadens auf über zwei Millio -
n e n Dollar geschäht .

Das verhaßte Ebert - Bild .
Der Zerstörer von der Potsdamer Anstalt strafweise entfernt .

Wir wir berichteten , ist kürzlich das Ebert - Bild ans
dem Speisesaal des Potsdamer Großen Waisen -
Hauses in der unflätigsten Weife beschädigt und auf die Straße
geworfen worden . Auf die Bitte der Republikanischen Be -
sch werde st elle Berlin hin hat nunmehr der Polizeipräsident
von Zitzewitz in Potsdam der Beschwerdestelle nach Abschluß
der Untersuchung dos amtliche Ergebnis bekanntgegeben :

Danach hat nach dem Ergebnis der Ermittlungen der betreffende
Schüler nicht unter dem Einfluß anderer Mitschüler , sondern viel -
mehr unter dem eines anderen früheren Waisenhauszöglings ge¬
standen , der bereits vor einiger Zeit wegen verschiedener Ungehörig -
leiten aus dem Waisenhaus entlassen worden ist . Auch der Zer -
störcr des Bildes ist inzwischen von der Anstalt strafweise cnt -
lassen worden .

Neuntes Todesopfer in Hindenburg .
hindenburg , 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Grubenkatastrophe auf der Zech « Konkordia hat in -
zwischen ihr neuntes Opfer gefordert . Der Zustand mehrerer
Schwerverletzter ist hoffnungslos , so daß sich die Zahl der
Opfer voraussichtlich noch um zwei oder drei erhöhen dürfte .
Der Reichspräsident und die Reichsregierung haben
den Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute ' ihr Beileid aus -
sprechen lassen .

Zeugen gesucht . Passanten , welche gesehen haben , wie am
22. April , gegen H12 Uhr , ein älterer Mann in grauem Ueberzielzer
an der N o n n e n d a m ni - A l l « e i n S i « ni e n s st o d t von einer
Autodroschke angefahren wurde , werden im Interesse des Verletzten
dringend ersucht , ihre Adresse abzugeben bei H o w e , Berlin NW . 8' / ,
Bertichingenstraß « 7. Unkosten werden gern erstattet .

32. • rattiiiteWab «Stlistraß «. Am Donnerstaa , dem 15. Mai , WA Uhr ,
bei Max Brandt , ReukSlln . VfNlaerstr . IS, Bersammlung aller kaziald, «»-
rnatrschen Eltern . Parteibuch fcflitialiert . Ennrpathisierende kZnnen «lnaeMhrt
werben . Die Fr »ttio »»le «»»a .

Stadtbaurat Genosse Dr . Martin Wagner hat im „ Vorwärts "
bereits auf die schweren Gefahren hingewiesen , die den deut -

scheu Städten durch die Entscheidung des Reichsgerichts über

die Verfassungswidrigkeit des Preußischen Fluchtliniengesetzes von
1875 erwachsen sind . ( „ Vorwärts " Nr . 212 vom 8. Mai 1939 . ) In
einer Denkschrift „ Das Reichsgericht als Scherben -

gericht gegen den Deutschen Städtebau " ( Selbstverlag
des Verfassers , Preis 4 Mark ) führt Wagner seine Gedankengänge
weiter aus . Wir geben nachstehend einige der wichtigsten Stellen
der Denkschrift im Wortlaut wieder .

In der Einleitung heißt es : An sich könnte man sich darüber

freuen , daß das Reichsgericht durch sein Urteil die Veranlassung

zu einem völligen Neuaufbau der städtebaulichen Gesetzgebung
gegeben hat , deren tiefer fundierte Notwendigkeit und schöpferische
Neugestaltung das Preußische Ministerium für Aolkswohlfahrt bisher
verkannt hat und darum mit seinem Städtebaugesetzentwurs m

weitsichtigeren Kreisen der Fachwelt nicht zu überzeugen vermochte .
Preußen hatte sich die Arbeit zu leicht gemacht , und das aus etwa
39 Gesetzen bestehende Städtebaurecht zu einem einzigen , höchst
unvollkommenen Gesetz zusamnienslicken wollen . Dieses Gebäude des

Preußischen Bauministeriums hat das Reichsgericht zum Einsturz
gebracht und einen neuen Baumeister — das Reichsarbeits -
m i n i st e r i u m — beauftragt , den Entwurf eines neuen Reichs -
städtebaugesetzes dem Reichstage vorzulegen . Der Reichstag und sein
Reichsarbeitsministerium haben damit ein « sehr verantwor -

tun . qs reiche und sachlich wie parlamentarisch schwierige Arbeit

übertragen erhalten . Hat doch das Urteil des Reichsgerichts ein

wesentliches Fundanient des preußischen Städtebaues , den seit
55 Iahren bestehenden § 13 des Preußischen Fluchtliniengesetzzs für

verfassungswidrig erklärt . Da der Städtebau unserer Tage
wie der kommenden Zahre aber dieses „ verfassungswidrige " Element

nicht entbehren kann , so mühte der Reichstag das neue Slädlebao -

geseh mit Zweidritlelmehrheit beschließen .
Der Verfasser zieht dann aus dem Urteil , dessen Wortlaut " der

Denkschrift als Anlage beigegeben ist , die hauptsächlichen Rechts -

grundsätze heraus und fährt dann fort : Das Urteil des Reichsgerichts
ist nichts anderes als der Schlußstein in dem Bogen der Urteile ,
die sich den „ Schutz des Privateigentums " zum Ziel gesetzt
haben . Es könnte ebenso von einem Syndikus des „ Schutzverbandes

für deutschen Grundbesitz " verfaßt worden sein . Mit einem Feder -

strich streicht dieses Urteil Rechtsurteile aus der Welt , nach denen die

deutschen Großstädte in mehr als 55iähng « r Entwicklung entstanden

sind . Und was noch schlimmer ist :

Würde die Rechlsauffasiung des Urteils in logischer Folge aus
die anderen Rechlslnstilule des deutschen Städtebaues ausgedehnt

werden , dann wäre der wirtschaftliche Ruin der Städte unaus -

haltsam .

Die radikalen Vertreter und Verfechter des Begriffs vom „pri -
vaten Eigentum " am Grund und Boden und seiner „heiligen Unan -

tastbarkeit " sind sich oft nicht klar darüber , daß dieser Rechtsbegriff

nicht deutschen , sondern römischen Ursprungs ist , und daß
das deutsche Rechtsbewußtsein eine Unantastbarkeit des privaten

Eigentums am Boden gar nicht kennt . Die Bertreter dieser heiligen

Unantastbarkest ziehen für ihre Rechtsanschauung immer den § 993

des Bürgerliche , t Gesetzbuches heran , der besagt : ,�Der Eigentümer
einer Sache kann , soweit nicht dos Gesetz oder Rechte Dritter cni -

gegenstehen , mit der Sache nach Belieben verfahren und andere von

jeder Einwirkung ausschließen . " Aber ist der Emnd und Boden eine

Sache ? Kann man den Grund und Boden auf der Erde ver -

mehren , forttragen , vernichten ? Weil man das nicht kann , darum

bestimmt auch die Reichsoerfassung : „ Eigentum verpflichtet .
Sein Gebrauch soll zugleich Dienst sein für das gemeine Beste . "

Zum Schluß ruft der Berfaffer den Reichstag und die

Reichsregierung auf . dieses Urteil auf schnellstem Wege u n -

schädlich zu machen . Er schreibt : Das Urteil de » Reichsgericht »

ist nicht mehr Alarmsignal , sondern zn einer Kriegs -

erklärung geworden , die sich richtet : gegen die organische Fort -

enlwicklung der städtebaulichen Geschgebung , gegen den modernen

Forlschritt in der städtebaulich «, Planungsarbeit , gegendiever -

billigung und Verbesserung de » wohanngs -
baue » , gegen die deuffche Auffassung vom Lodenrecht und gegen
die sparsame Ausgabenwir tschaft der Gemeinden .

Das Urteil des Reichsgerichts bedeutet eine Lahmlegung in der Eni -

Wicklung der Städte und Gemeinden , bedeutet die Vorherr .

schaft einer verschwindenden Minderheit von

Grnndbesthern gegen die übergroße Mehrheil
der stenerzahlendea Bürger .

Vorarbeit zur Eiiernbeiraiswahi .
wer für die Liste „ Schulaus bau " arbeiten will , darf keine

Zeit verlieren und muß folgende Richtlinien durchführen .
Das Abschreiben der Wählerliste . Dies muß sofort

erledigt werden , da nur bei dieser Gelegenheit das wertvolle
Adreffenmoterlal zu erlangen ist , Die Wählerliste auf Vollständig -
leit prüfen . Die Wählerlisten liegen aus vom 4. Mai bis l ?. - Mai ,
werktäglich meist von 17 bis 19 Uhr , sonntäglich zwischen 19 und
4 Uhr . Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerlisten sind nur
bis zum 25 . Mai zulässig .

Die Zusammenstellung und Prüfung des Wahl -
Vorschlages ( Kandidatenlisten ) . Durch Einsicht in die Wähler -
liste sich überzeugen , daß die Kandidaten wahlberechtigt sind . Der
Wahloorschlag muß mindestens soviel Namen von Kandidaten ent -
halten , als Esternbeiratsmitglieder zu wählen sind . ( Auf je 69
Schüler ein EUernbeiratsmitglicd , auch für angefangen « 50. ) Es
ist notwendig , mehr Kandidaten aufzustellen als zu wählen sind .
Es empfiehlt sich , in allen Fällen die doppelte Zahl zu nominieren .
Sind nicht genügend Genossen und Genossinnen als Kandidaten
vorhanden , ' so Umschau halten unter sympathisierenden Eltern
„ Vorwärts " lesern , freigewertschaftlich Organisierten und sie für die
Kandidatur gewinnen .

Für die genügende Anzahl Unterschriften sorgen !
Bei Schulen unter 599 Kindern 19 Unterschriften , bei Schulen mit
über 599 Kindern 29 Unterschriften . Auch hier ist es notwendig ,
fünf bis sechs Unterschristen mehr zu erbringen . Die Unterzeichner
müssen selbstverständlich wahlberechtigt und in die Wählerliste ein -

getragen sein . Im Notfälle können auch Kandidaten unterzeichnen .
Es können auch Ehegatten untevfchreiben , die dann als zwei Unter -
ichriften gezählt werden . Darauf achten , daß kein Kandidat oder
Unterzeichner auf der gegnerischen Liste steht oder unterzeichnet hat .

Gedruckte Wahlvorschlags formulare sind im Be -
zirksfekretariat zu erha l ' t e n. Es ist da nur noch Name ,
Beruf und Wohnung der Kandidaten auszufüllen und die Unter -
fchrift zu leisten . Die Wahloorschläge müssen in dreifacher Aus -
sührung ausgestellt werden , davon wird ein Exemplar beim Wahl -
vorstand eingereicht , «ins bleibt in den Händen des Obmannes , das
dritte ist als Abschrift nach der Wahl mit dem Wahlresultat der

In der Reitze „ das Gesicht der Zeitschrift " wir » dicsinol die
„ Deutsche Republik " behandelt . Reichsinnemninister Wirth , einer
der Begründer und Herausgeber , spricht aus diesem Anlaß über
Demokratie und Parteien . Er stellt fest , daß die Tendenz heute
auf Einordnung in die republikanische Staats -
form geht und er weist dabei auf die Spaltung in der Deutsch -
nationalen Partei hin . Ferner betont Wirth , daß die Parteien heute
weniger Opposition um der Opposition willen treiben , als daß sie in
ihrer Kritik , von wenigen Fällen abgesehen , durchaus im Sachlichen
bleiben . Die augenblickliche Opposition der Sozialdemo -
träte ii führt Wirth als Beispiel an , und diese Opposition
ist nur sachlich orientiert . Wirths Erörterungen erfcheinen
klar und außerordentlich knapp gehalten . Schon rein formal find
sie sehr gut . — Auch Dr . Wolf Zucker spricht in der Jugendstunde
stark konzentriert . Sein Vortrag „ 1999 Jahrc Island "
gipfelt darin , die Roheit der fogenannten heldischen Zeiten zu be -
tonen . In wenigen Sätzen entsteht das Bild einer vergangenen
Kultur , einer Kultur , die in ihrem Fühlen und Denke » mit der
Gegenwart so gut wie nichts mehr zu tun hat . Zucker versteht es ,
den jugendlichen Hörern , ohne daß er an historische Kenntnisse
appelliert , in diese Gedankenwelt ganz frei und fast spielend einzu -
führen . — Zlnschlietzend an den Fall des R e ch t s a n wa ll s
Neumond erörtert Dr . Heilfron unter dem Titel „ Publikum und
Rechtsanwaltschaft " die Pertrauenstnse , in die durch solche Vorfälle
die ganze Anwalts chast gerät . Heikfron spricht wie immer über
diese schwierigen Themen in leichtem Plauderton . der instruktiver
wirkt als eine tiefsinnige Analyse . Ein gute » Abendprogramm bringt
Tanzmustk . F. Seh .

Zentralstelle der sozialdemokratischen Elternbeiräte , Lindenstr . 3,
einzusenden .

Die Wahloorschläge beim Wahlvorstand an der Schule (nickst
beim Schulleiter ! ) spätestens am zehnten Tage vor der Wahl , also
bis lpätestens Donnerstags den �2". M a i 1939 . ,
einreichen ?

Im amtlichen Wahloorstand . der in der zweiten vom Rektor

einberufenen Versammlung gewähst wird , müssen wir vertreten sein
durch die geeignetsten Genossen .

Unser « Stimmzettel tragen in Berlin gleichmäßig an

höheren wie an Bolksschulen die Bezeichnung : Schulaufbau .
Jeder Wahlvorschlog muß dieses Kennwort tragen . Die vor -

gedruckten Formulare verwenden !

Die Siatarbeiten im Raihaus .
Oer Haushalt der Gesundheitsverwaltung . — Sozial «

demokratische Anträge .

Der HausHalksausschnH der Sladloerordaetenversamm -

lung setzte gestern die Beratung der Etats der Gesundheils -

Verwaltung fort Die Sozialdemokraten brachten
wiederum «ine ganze Reihe von Berbesferungs -

vorschlagen , die zum größten Teil auch Annahme fanden .
Bereits mitgeteilt haben wir , daß die Mittel für die Ber -

schickung um 290 999 Mark erhöht worden lind daß für den

Ausbau der Eheberatung 20 990 Mark neu eingesetzt worden

sind . In allen Bezirken sollen gleichfalls auf sozialdemokratisches

Verlangen Eheberalungsftellen eingerichtet werden , die Mittel hier -

für sollen in die Bezirksetats eingestellt werden . Für eine unwürdig

untergebrachte Säuglingsfürsorgestelle in Rudow soll «ine neue

Baracke bereitgestellt werden . Mit Stimmengleichheit abgelehnt
wurde ein sozialdemokratischer Antrag , der sich gegen einen bestehen -

den Aerzteboykott ( aus den wir noch besonders zu sprechen
kommen werden ) wendet und verlangt , daß 59 Prozent der Aerzt «

für die Geschlechts krankenfürsorge hauptamtlich an¬

gestellt werden sollen .
Der Ausschuß strich einen Posten von 15 999 Mark für Unter -

suchungen eines Privatarztes , da in diesem Jahre keinerlei Mittel

für wissenschaftliche Untersuchungen zur Verfügung stehen . Neuein -

gesetzt wurden 49 999 Mark im Vorjahre gesperrt gewesener Mittel

für eine neue Tuberkulosen - , Geschlechtskranken - und

Säuglingssürforge stelle im Bezirk Tiergarten .

Oas Steueraufkommen im letzten Haushaltsjahr .
Ein « Uebersicht über die Steuerelngäng « des abgefchlosie -

nen Haushaltsjahres 1929 bis März 1939 liegt iwnmchr vollständig
vor . Es zeigt sich, daß die Schätzungen des Haushaltsvoranschlages
im allgemeinen richtig waren , bis auf die veranschlagten Ein -

gänge an Grunderwerbs - und Wertzuwachssteuer . Ferner

liegt der Ertrag der Kraftfahrzeug st euer um rund fünf
Millionen unter der Schätzung . Während als Grund für den

Rückgang der Grunderwerbs - und Wertzuwachssteuer in erster Linie
die schlechte Wirtschaftskonjunttur angesehen werden muß , ist der

Ausfall der Kraftfahrzeugsteuer daraus zurückzuführen , daß die von
der Stadt erhoffte gerechtere Verteilung der Steuer auch
im letzten Jahr « noch nicht eingetreten sst. Das insgesamt sich er -

gebende Minus von 21 Millionen Mark sst durch das erhöhte Ein -
kommen an Gewerbeertrags st euer ausgegllchen worden .
Das Gefamtaustommen schließt mit 464 899 999 Mark ab .
Der Haushaltsansatz hast « 461 889 999 Mark ausgewiesen .

nTcunse Dti 3*i>Tticiion . ' *3cTDCBinsg ga «jeex di rcitiiiujf it riantiH «
imtg CR 16. SRet, tm 10 % Är , tu pa » D- rot�liMbtisch « Brolsmstncfium ,

13, ctrn. S» spricht Dr. Sl . pser Wer . cheQeqicfrn « ob
SReirttfToa - EtrftaE *.
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DieAbzahl - Geschäfte sind böse

auf uns .

Es hat sie geärgert , daß wir

eine Campagne gegen das , uns

unwirtschaftlich erscheinende

Abzahlungs - System angefangen
haben , und daß wir es unter¬

nommen haben , dem Publikum

klar zu machen , daß kaufen auf

Abzahlung unbedingt teurer , also

unwirtschaftlicher sein müsse , als

kaufen gegen bar .

Das stört ihre Kreise ( die im¬

mer behaupten , ihre Preise bei

Abzahlung seien nicht höher ,
oder doch nur unwesentlich höher

als die der Bargeschäfte ). Aber

das kann uns nicht beirren , den

einmal eingeschlagenen Weg
weiter zu gehen .

Wir sind nach wie vor der An¬

sicht , daß in einem verarmten

Land , wie es Deutschland nun

einmal leider ist , das Abzahl -

System nicht am Platze ist , und

daß es vom volkswirtschaftlichen

Standpunkt aus gesehen schäd¬

lich ist , wenn durch den Reiz des

Abzahlendürfens das Publikum

• - zu Käufen veranlaßt wird, - die

5 - �ach der ganzen Sachlage nicht

im Einklang mit seinem Ein¬

kommen stehen .

Und wir sind der Meinung ,

daß es unmöglich ist , gute

Kleidung so billig zu ver -

kaufen , wie wir es tun ,

wenn man auch nur um

Fingerbreite von dem

Barsystem abweicht .

Jeder , der rechnen kann

und der sehen will , wird

das verstehen , besonders

dann , wenn er kritisch prüft

und vergleicht .

Wir erbitten solcheKritik -

wir befürworten schärfste

Prüfung - genauestes Ver¬

gleichen - wir können da¬

von nur Vorteil haben .

Und das kaufende

Publikum auch !

TUitttüod )
fi .

ist

Xtttdcrtag
Qf gibt wieder ganz unglaublich günstig «

ZtanfgelegenHeiten , und es lohnt sich da ganz

besonder », unsere Wohnung zu beherzigen :

< M@£ > 6 QM Mm !

Eine aparte Faltenpar¬
tie im Rücken , die auch
da » abnehmbare Eape
reich und voll gestaltet .
macht den jugeudlich - se »
schen Mantel besonder »
elegant . Au » Herrenstofs
besten » verarbeitet und

ganz gefüttert , wird er
Zhr Mantel sein . sür .
deng - ring - n
Pre »» von 19

Der „blaue Mantel� fei »
weih - gemuftert ist groß «
Mode . Dieser , au » vor -
züglichem Herrenstofs . ist
leicht tailliert und da-
durch al » vornehmer
Frauen - Mantel besou -
der » geeignet . Ganz ge-
füttert , beste Verarbei -
tung — auch große
W- li - n MW » »
für not

Der blaue Mantel

Die Gegensätze berühren sich — denn Frau
Mode liebt die Kontraste : über einem hellen
Kleid ist der blaue Mantel der letzte Schick , und

da er auch sehr praktisch ist — blau paßt zu
jeder Farbe — , so ist er schon jetzt sehr beliebt .

Herrenstoff , fein weiß gemustert , und Fleur
de laine , ein weicher Wollstoff , sind sehr in

Gunst . Und in der leichtgeschweiften Glocken -

form , mit feinen Biesen oder Reversible - Zwi -
schensätzen , auch mit Eommerpelz in grau oder

modc , sind diese Mäntel sehr elegant . Abknöpf -
bare Pelerinen , geteilte Cape - oder Flügelteile ,
Zipfel und Schleifen machen den Rücken beson -
ders schick.

Der „ blaue Mantel ' soll auch Ihr « Freude

sein — er ist ja bei un » sooo preiswert !

DulftlZ - luftig

wie ein blütentrunkener Maientag , angepaßt
an Sonne und Wärme — das ist die Sommer -

>mode 1930 unter dem Zauber der buntbedruck -

ten Kleider .

Ihre zarten , ineinanderfließenden Kolorits

sind unbeschreiblich schön in den prächtigen ,
großzügigen Blüten - und Blattmustern , den

lieblichen Streublümchenz wie ein duftender
Sommerstrauß die neuen Farben bleu - opaline ,
violet , maigrün , geranienrosa : ungemein reiz -
voll das frou - frou der Volants und Glocken , die

flatternden Cape - Kragen und spinnwebfeinen
Fichus über dem hübschen nackten Arm .

Dies « BlütenNeiber locken , und wie wenig
gehört bei uns dazu —- duftig gekleidet zu sein .

Da » schmuck « Sudan -
threnkleid , da » Schönste
für Hau », Garten , Wan -
derung . Diese », sehr
hübsch »erarbeitet , der
Aueschnitt apart gar -
niert , ist in diversen
schönen Streifen und in
vielen — auch großen
— Größen zu Ihrer
Wahl . Die Haupt - mm
lache — — für nur

Dunthedruckt , da » dus -
tige Sommerkleid au »
Boll «. 2n seiner reizvol -
len Glockensorm mit
Pussärmelchen und lla -
rem , fein besticktem
Schmuckkragen wird «»
Ihnen ganz besonder »
gut gefalle ». Denn
e» kostet — in wunder .
vollen Farben - M m jq
desfin » — nur II

coni * Ä

Kosmetische Ratschläge für die Verschönerung
des Gesichtes — nein , die brauchen wir jetzt

nicht mehr . Die Sonne leistet ganze Arbeit —

sie reinigt die Haut und gibt ihr die wunder -

volle braune Tönung , die Schminkkasten und

Puderquaste vollkommen überflüssig macht . » —

Dann noch ein fesches Hütchen aufgesetzt ,
und Sie sehen strahlend und frisch aus wie ein

Mai - Morgen .

Denn schon für ein kleines Teilchen des Gel -

des , das Sie für Salben und Puder ausgeben ,
bekommen Sie bei uns den allerschönsten Hut .

Und ob Sie Ihre Gunst dem großen Hut zu -
gewendet haben , oder ob Sie mit einer feschen
kleinen Kappe liebäugeln — unsere Auswahl

ist so groß , daß Ihr persönlicher Geschmack voll

zu seinem Recht kommt , und daß Sie sicherlich
da » finden , was Sie suche » und was für Sie

am vorteilhaftesten ist .

Ist sie nicht «ut -
zückend , dies « sehr
fesche Glocke ? Sie hat
«in « flotte Bandgar -
niwr , ist selbstver -
ständlich ganz gefüt -
tert , und Sie können
sie in vielen moder »
neu Farben habe ».
Am fabelhaftesten
aber ist ihr Preis . Sie
kostet bei 4 ( 75
uns nur >

Der flott « Sakko - An»

zug, wie er für Straß «
undBeruf modern und
sehr praktisch ist . Er
ist an » dankbarem . stra -
paziersähigem Stoff
gut verarbeitet und
zeichnet sich durch schöne
Paßform au ». Sein

Prei » bei m * > 50
un » nur I #

Der flotte Trenchcoat ,
der moderne Mantel
für alle Fälle gleich
praktisch — in derStadt
oder aus der Reise —»
wird auch Ihnen gut ,
Dienst « tun . Au» festem ,
solidem und imprö -
gniertem Stoff finde »
Sie ihn bei MfSO
uns für nur I /

■>ö )1

Erlauschtes aus einer

Eheberatung :
» Knappes Sehalt ? — Dorm Heirate » Scheu ?

» — Kaufe » Sie bei G. & 21. — da » » reicht ' » für

zwei ! ' �

Der Beweis ist leicht genug erbracht . Wie

wenig dazu gehört , um sich bei uns auch die

schönste Damen - Kleidung zu laufen , das sehen
Sie ja an den nebenstehenden 4 Angeboten .

Und daß auch der Herr bei uns genau so gut
fährt , das zeigen Ihnen die obigen beiden

Beispiele !

Ein Damen - Kleid und ein Herren - Anzug

für zusammen 29 Mark

Ein Damen - Mantel und ein Herren - Mantel

für zusammen 87 Mark

gibt ' S öas noch wo ? f

Kennen Sie Jen ?
Fritz und Hans , 19 und 8 Jahre , unterhalten

sich über das Heiraten .

„ Ja ' , sagt Fritz , „ Dater hat ' s leicht gehabt .
der hat einfach unsere Mutter geheiratet . Wer

was sollen wir machen ? Mit ganz fremden

Mädchen ? "

4
Alle in dieser Seite enthaltene »

Angebote stehe » Ihnen ab Mittwoch

früh bei uns zur Verfügung . Schrift -
liche Bestellungen könne » nicht de «

rücksichtigt werde » !

0rsmeimr . 40
Am OrsnlcnDl « ! «

Chauneeftr . 11 3 Könisttraße 33
«»I » Sttttlntr Bdinhof Am owiahoU ' tuiiflcpl »! »

Bann ' tarv . iCn » b < n - M« tWtnnl w den behka Oeublftrat Kdaigdr . y
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Tägl . 5 u. 81/, Uhr. « S Eait . 9250
Pr 1- 6 M Wochentg SU. 60PI . - 3 M.

Oscar Sabo o. Lotte UJarKmeister
In der Szene Belm 6 - Tago - R« nnen
RlgolaUo Brothars B Swanaon
Slsters und 8 Intcroailon . Neuheiten .

VoUMbimne
TMtr am BSInvplatz.

S' k Uhr

Rost
von Klrchon und

Ouscensky
Regie; COnthMStak

Staatsoper
Am PI. cj Republik

8 Uhr

itaatLSdiiller - Hi-
8 Uhr

G' wlueinwiiii

WKtens
«' !« Uhr :

Das Land des

Läebelns
> Franz Lehar .

C3�V - —

\ � - - - Honlra - C

Bw�TüaSc�e
bevorzugen viele erfahrene Hausfrauen

Henkels wirksames Bleich » und Wasch »

mittel Sil . Auf einfachste Weise wird

damit restlose Entfernung aller Seifen »

t eilchen bewirkt , die sonst leicht ein

Grau » und Gelbwerden der Wäsche hervor »

rufen . Sil wird kalt aufgelöst dem ersten

warmen Spülwasser zugesetzt . Mit S i I ge¬

spülte Wäsche besitzt den Vorzug vollkommener

Reinheit und besonders klarer WeiOe

3um - Bleichen ohnegleichen !
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwcrke : © Henkels Aufwasch - , Spül - und Reinigungsmittel ?

Tlgi . 5 u.
SflIBt. 2 . 5 8 8- °
Alex- E 4, 8068

Tägl . 8. 18 u d Soimlact SUbr naertn .
Große inieroatlonale ßlnoxainple

und eitliiassiDt Variuts - NBuiielisa .
Wochen ' . 5 Uhr u Sonnt . 2 U. nachm .
IQVarl ta - Mlramianen ohne R an Birplc

Großes Schauspielhaus s Ubr

Nur Im Mai

Die lustige Witwe

Reflie : Erik Charell

WWW Oirzktion ; Or. Marti « Zlstsi WM
Komische Oper

Fntancbtlr . l 04 Merkur 1401/4330.
lÜRÜch SVe TJbx

Majestät iässt bitten
Musik von Walter K' oüö .

Lustspfeihaus
Fn- Wehztr . 256. Bamunp 2VZ3/ZZ.

V* Uhr

Geschalt mit Amerika .
Vorverkauf in ooidan Häusern av

10 Uhr gnuntorbrochon .

Theater l . d. Belirenstr . G3- 54
9 Uhr A4 Zentrum 924- 927 9 Uhr

OlrekBoa Ralph Arthur Robcrti

Vögel , die am Morgen singen!
KomOdie in Z Ak en von Lonsdale .

Ute ! « Woche I

�hhefioheiim
di &TdnxehJuv

GroBe Operette in 3 Akten .
Vodust, e. 15. juln SonL 5. 15 i $ Hb

Veraaaattfa »
Ab >8- Mai

„ ' Jennif Uelg l empor "
Urauffflhruna von H A. Kinn

( Autor von jvtttjcken ")
0 U. arnje PranMarler «tr . JW.
BllltltKasse : Alex. Z4Z2 g. 3494

THEATER

! ZOQLOfilSCHEB WIEN

iSaitoneröffnung
Mittwoch « 14 . Mol

SallottmjWar M« * Törpla van dar
Barlinar Stoatzopnr «litMlnar Bollert -
Irupaa «rSffne » 5 Uhr «ochmittoo .
mit Tanzverführungan dl « Tan *.

plötra Im frei ««.
Ab 4 Uhn

Grossas Konxart
Abondo :

Festbeleuchtung
Laltung d. Programm , i Karl Walz «.

1 — • » > • • • ■ > • • • • • • • • §

CASINO- TflEATEH
colhrtnoer Strake 87.

Die Berliner Posse
Rentler Mudlcke

und das Riesen - Varlete - Piogramm .
Billig : Billig !

Sommerprrnc :
SO Pfg . Mark t . JO Mark

lonnabend u. Sonnta kielner Aufschlag

Reichshallen - Theater
Allabendlich ( 7) Uhr

StcUtaicr Sänger
„ Eine Hochzeit in de

« MüllerstraBe ' *

Tal IuIt . 11263. l Säolo - Pllt

Varleid
Dönhoff . Brot » ) ;
— Konzert — Taas

Oeotidies meater
D 2 Wtltates SU1

8 Uhr

Phaaa
von Priiz v. Unruh .
ßedz Max Reinhardt
Vnik: Fnrirtft Wlor jr .

Kammersplele
IlViUialiHim

8V4 Uhr

Dl « lieb «

Polndin
liaMla m H- f . iiiMu
hgli : Ontil CrbltNi

Die Komödie
II VI, mek . 2414/7 , >6

k' /s Uhr
Zoll man

heiraten !
tinUiitoaBemrlStm

faaiitäu Eiiriätrag :
Karl Heinz Martin

Direktion
Dr, Robert Klein

Dentsehis
Hnstlir - Tbeil .
Barfaro . sa 3937

8' a Uhr

Sex Appeal
InU. . t. f rmrili Imlde

Ni : tfnivUnluR
Albert Batsannaaa .

Maar Christians

BeriinerTlieatir
Dönhoff 170

SVi Uhr

louiei&uiep!
Komödie

v. Bernard Shaw

Heina�Afjpgrt .

OpereUeaPaus
Alte Jakohstr . 30/22
( Central »Tbeeler )

Oönh . 2047
TlgüCh Ah« Uhr

Totentanz
von Aug Strlndbarg
Rundfunkhöre r

halbe Rraiie

Summb - äildW
Theater Ii

der ttttagosnain
(frtte KätljgHBwilrJ
Täglich 8V» Uhr
Napol « oii
praift « in

tu Walte? Ilasedner

Komadlanhau «
Täglich 8' / « Uhn

Meist Sdiwestw

lliaftT . gilBStoitlliT

Tneafwam
smiil &anerdaimn
Sommaraptelzalil

Hanta 8V« Uhr
UranlfOhrung

Tratsch
Komödie v Coward
Paudler . Sehwelkzrt
Norden 8*13, 0231

Sir, Dr. Märtia Zirkel
Komisone Oper

Friedrieh »er. 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich m Uhr

Hiüestat
läSt üiueu . . .
Rillik m Walter Kölln.

Lostspisitiaus
Fricdnchair , 224

Bergmann 2922/22.
Täglich «>/ , Uhr

GescuailinU
Amerika

Uustspial von Frank
und HIriehreld

Durch den Tod Ist unser SchrlfttOhrer Im
Kreisvorstand . Genosse

Hax Oske
von uns geschieden .

Bei semer der Partei bewiesenen Pllichltreue
und Opfeiwllllgkeit ist ihm ein dauernde » An¬
denken bei allen Genossen sicher .

10 . Kreit ( Zehlendorf ) der SPD .
Di « Einiaebarung findet am Donnerstag ,

dam lä. Mal, 14U» Uhr , im Krematorium Wilmers¬
dorf $taa

BiameospeadeB
ttbcc Art

lielert urristnett
Psal Oolletx
norm. Raben Meyer
Marlann eiutrabe 3
Cd« Nauttynstrag «

Zmt Mortgul 10303

KSSD
S- lkgJ
HrOgar « gZ

» Ca Uran ¥ %J
PRMiMnt Sk

ilmnMridsh . iE!
2 IIa. r. &t JoeahBrOA

Veröanfl der Budminder nnd

Papiervererheiter Deutsmiands
Ortsverwaliung Berlin

Todesanselga
S« n Mitgltedrrn «uz Nc -brich!, heg

anfec Kollege , her Ohuchbini «

Paul Hoffmann
SintTölln . Wtrstr . 18

nnRnben ifL
« V« letnea » Rabastzst

«I » «nBichennt « findet Dannfra -
taa , den 12 Mai , >7U, Uhr. im Rr »

Vau- MichülenVeg Rott,
Reg « KatiUisung ermsctlt

VI « Ortav « rw « ] tuog

DeQtsdiei Metallaibeiter Veiliaßii
Verwaltungsstelle Berlin

Todesancalga
Den Mitgliedern tut Nachricht , daß

nnfec Kollege , der Schialscr

Albert Zimmermaim
och 24. Mal 1883, am 11. Mal ge»
itnrtcn tft.

erjcc seinem Unbenlesl
Dir Smlfchetung Rnbet am Frsiiag ,

dem 16. Mai - 2-. ' / , Uchr. im ftzema -
lorinm «erichlsiraße ( toll

Reg « Beteiligung wird erwartet .
Die Ortsrerwoltang .

Plögiich und unetroartet stard mein
lieber Mann , unser guter Pater

Pranz Tonne
am II . Mai im Aller von 89 Jahren . {

Dies zeigen tufbettiibt an
Die trau , ruhen Hinterbliebenen . \

Rnbu am 18 Mai , |
nachrnlltäa » ' S Uhr, oul dem Tegeler |
Friedha ! Itart

Palenl
-SiWijBsli. in»Ssl. mU| dem-
Erful i. UatL Anstafl J- Iüt -
Fai . - Jng. J. m. » tzmann
BnrnSVtl . NklggrttnT Str. 83

Kleines Theaf .
Merkur 1624

Täglich 8' /, Uhr
Graben Erfolges
wegen verlängert
Gastspiel QUela

Wer bezirk in

Heyer' s lel. Witwe
Schwank von Fritz

Fiiedrana-FfwlridL

Metropoi - Th.
Täglich St/« Uhr

Der

BetMM
UrolL SdiOtMiäoif,
Etofr, UditaisUb

TiwaLa . RtiD . Tei
( D Kottb . Str . 0

a \ Tägl . 8 Uhr

Eiite -

fbSBngtr .
In
" r Fcsltplele

MaKrhlgtMiiistBf
V0' «el | «r di «t «t
Insarats Vonugs -

preise .

Mg -Theater
StliBÜBB 171? 1 0848
Täglich » k Uhr

Frau Peters hat

emen Beliebten
v, Louis Vemeuil

mit
( dkl 700 MhUDD

Uuis farasuil

Ruiilin-Tiiiiler
Tägl . 8</t Uhr

Der Herzog
und die

Sünderin

« Mw «

Zil

Mittwoch , den 14.
nadmUtaga <>8 Ubr .

Trianon -JHiatei
Täglich 8V, Uhr

Ein galantes
Abentenerl

r - 6rQnan -
« ohne botf

— Rirchplatz —
( mit Omntbusäb
auch von Rudow
und Altglienicke
leicht erreichbar )

wcHctc
lOOParseUep
qmt . SOM . an

« erlauf
tdaUd) a. b. iSeldnbf
SchSneleld Uchaufs»
t58Bta . «om«te ) b

Mun
Bl. i . . AI1Ilienleke

Siedlung •
„Rill , «heim II "

F 3 Granau «08 .
Pevspekt grallel

" Ey . �jET

Verkäufe

revulchhav » « mit
seit 1888 nur Ctanl ««
lunMeclelchteciiiie ohne
llaialoa fcficnfiei

_ _ _ _ _ _ _

�Tapeten . Szillät ? ÄtiIeiSef *M6«_9.

« BV »
Aullchlaa - «euer

Billige Teppiche .
Ohne Webfehler ZxZ 18, — Marl
Ohne Webfehler 2X3 21-— Marl
Ohne Webfehler 2WX314 40, - Mark
Ohne SBebfthIcc 8X4 SSU- Mark

Abervach , slleiedrichsl
Sit Behrenstraiie .
3 Prozent Rahatt .

ch. illriedrlchstraß « 1«S. 1. «tag «.- Hpvwdrts - . Leler

SekleidllNlisstüelte , Wasche usw .

Leihhau » Morigvlnh 38z verkauft hfl
liall Kavalier . Darderobe , teils aui
Seide . SabardinemSntel . Paletot ». An,
rilg « von ZS— . PaucharuSge . Seleae «.
beitokauf » in Pelzmänteln . Zacken,
zaqff von 89, —. Keine Lombardware .
Bekleih von Zrack- unb Smoking .
anMa « n .

»Idel , 84 Mo natorai , n . ,P «a »t « ohne
Anzahlung . � AN««, Slalljerstroß , 88. »

Mädel , 84 Mnnataraien . »« ami » ohne
Anzahlung . Stein , vranjenftralse 1. »

ZAWA
»nd bar

»«belbazar .

Schlafzimmer 488. —.
817 . —, Serrenzimmer

ränke 118. —. Dielenj. _ _ __ _ , Pielengaenilur .

langue » 28, —. Metallbeitftelle >8. —.
Aulleaematrah » u . — Sonftia « Wobei
angemellene Preise . TetlAOhluna aus ,

Sveifemmmer
Soiegel -

ltnitur 38. —.

W . _ _ _ _ _ _ _Preise . Teil
fchlagfrci . Wochen raten . .
llassarabatt bi » zehn Prozent .

onatsraten .

8alsarabatt bi » zehn Prozent , auch aul
itzahsunaen . Kleine auch ohne

au ?
« ��WWtüob .

lunaen . ktehite bis zwei Zahre . Muß
King. Kaialoa franko . Sauviaeschäll .
Strgllst . Schlmrake 107; 2. SeichÖft :
aleufblln . Sermonnvlak 7: Z. Geschäft :
Belle . Ällianee - Siralie 98. —, U«t »rarund >
bahn : 4. Seschäft : SchSneheza . Ssupt .
firahe 140, gegenüber SauvtvoNt 2. «4.
fchäft : Kottbuller Strasse 23. aegenüder
cksitesänaer . _ _ _ __ ?

Patentmatrahen . . Vrimifsiuta ". Me¬
tallbetten . Auflegematrahen . Ehaiitlon .
aues . Waltee , Stargarderfirahe acht»
« hm _ Sein Laden . _ _ e

Möbel - Kamerling , Kaltanienallee 88

Spottpreise . Lahlungserleichteruns . *

Nidel . Sveisezintmer .
bäum . Büfett 2 Meter .

Siche mit Zluß-
_ _ _ __ _ _ _ _ _■ . englisch , mit
Släserschrank komplett 828�- . Serren ,

Sich » mit Zwhbaumtüreu . Bi.
LZteterg Komplott

itafilmmet , Anlleihefchrank . ISO, Sri -
kompl - ti 730, —, neuzeitliche

aute Qualitätsarbeit . Aul
_ _ _ _ _.ch Teilzahlungen . Georg Sake ,
Vranienftraß , 127. Wohnungsaus .
ftatwngen ,

N- derdetter . Antel . Grohe isranlkurter .
IKafi , 84 sStrausbirgerulahl . _

Möbel ohne Anzahlung bei long .
frifligfter Ratenz - Hluno und größter
RllcksichtnahNl ». Komplette Wohnungs ,
einrichtungen wie auch einzelne Model ,
Itllcke. Krei , Lieferung . Mddel . irohn

tuoBfltaäe 78. Stealiä . Aldrechtltr . 8
Aabrilneu «« Schlafzimmer «der Speise .

lllmmer umftänhechalber durch Partei ,
genolsen . »uentuell gegen Teilzahlung .
weit unter Prei » abtugeben . Mchnf -
ton unter T. 28 an he n „tkinpäet »" .

Musiklnstrumentfv

. . . . . . . _ _ _ . . . « 1 « » »
» » Ha�WWMWMWWMWgllWDMg����W

S»ssm «n«1Pianö ». gebrauchte ' ' Zllh, —.
<6*- , 400, —. HOQ/—. 580, - , 630, - .
tu « MO, — an . Tonschiin . dauerhaft ,

Saranll «. Teilzahlunq . SW. 39. Leip -
zigcrllrgsse 87 sSpittelkvlonnaden ) . '

neu UNd gebraucht , mit Herr-

LinllWi «»»«. Uderau » «reiswert .
jbrif Link Brunnenstrade 85

ri�5*IMfonfU8«' kleine
'

Raten , sehr

m • ÄST » Garantie
und Brun -

preiowe
See er.
n- nst «�_ _ . mgmmggmggs

Piano « 260, - , 322, - , Mo, - , 375,
gebrauchte , Teilzahlung . Certr . Prin -
zrN (teajje neunzig . MoriNplajinäbe . _ __

Bande »! »»«, gange . Udlig , weltbe .
rühmt . iTabrlklager . Fabrilvrezse . Teil -

äSuft '

Kaufgesuche
gahuaebifse . Platinabsalle . Lötzinn .

Blei , Queckülher . Sikberlchinelze , Sold .
schmelzerei llhristionat . KSpenicker -
Itrabe 82 lHalteltell , Adalbertllrake ) . *

Unterricht
«ch- ellföedern »« Privatzirkel , Si

fchrift . Malchiitenschreiden . Buchhaltr
Bücherrevisor Aulich . SilcheloraK »
Spittelmarkt .

� WWÄ» c » ,RP « lBR

Köoenickee Damofwäfcheret »Char -
lottt ", Srtinauersteake 33». Telephon
Ä7. wös »t ohne Anwendun « swarser
Mittel , trocknet im ffreien . Billigste
Preisberechnung . Adholuna täglich .

Vermietungen
V/oieresefigPr ,

Zteubauwohnunqcn «empelhos . Eres -
-er . Eck» «ldionstraße - 8 Zimmer ,

ia, « um 1. Zuli . Setzung und
> er. 70—74 Mar « + 14 Mari
Kohlenumlage . 400 Mark Genossen .
schaftsantcll . Invalide nverstcherungs »' '

' tige bevorzugt . Sonntag » U. bis
>r »u besichtigen . Semcinnllhige
enossenschast „Vaterland " . -. S. nt.

. . Friedrich . , selbe, Selhrstckstrahe 1-
Telephon : Lichtenberg 1883.

fladio

«uodev . Neunziger 4. 40. Sundert »
4.SO. Svarrichr «, ZM. Apparate Seil ,
zablung . Schönleinstrah « 8, lkiliale
Trcsbenetfltcse 118. •

Mictczesuchu

Leere » ftlmuz mit Kdchgelegevhelt
per sofort zu mieten gesucht . 9>n.
geböte unter sll. B, toll an die . Bor -
tpjiris "ll ! rpebiti »n. Dilhelmshavener -
ftrabe 48-

/Arheitsmsrkt
�leelleenSNgedot «

UMrl Dr. phll. . WZM
auch prtoatwlrllch . lulturpol . intereif . . sucht
Nuchtarttg den Weg v. »llrgerium zu entjor .
Wirlungskr . b Arb . ob. Freibenrerorganit . ,
eo als Publizist . zuschr . u VZ8 . a Sxp b. Bl.

Lote
schlau
rither

Kahrra ddechen «. SO
rhi

ernr » ISO. _ _ __ _ _ _� ,.
iläuifee 1. 20, Pedalen ISO. Boeder

. er 8210. Schonleinstra »« i Mgale
Dreahenerstaam 1U. '

300 gebrauchte ffährräder 187 —, Hg. —�
88, —. HO. —. 38, —. Machnow , Wei »
meister stra ö« Ich

S�tslwrdsi�
Gu«arH »denvardI «n,t durchVerkauk
van Ma8weskz «u » «n . KeinaKauiion .
b » ä ««alzn . «llr Vcikzell - auspeber
Angebore unter R. B. 71 » an Ala
Haasenstein & Vogler , Köln
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Friedrich UaHerolh : 3 } lC �l * lfllC
Bekanntschaften find in der Großstadt schnell gemacht , ebenso

schnell fallen sie auseinander . Belsen und Witt hatten sich im Lese -
saal der Stadtbibtiothet kennen gelernt . Der junge Mensch , ein
Buch in der Hand wendend : Gedichte . Offenbor hatte er sich im
Titel vergriffen . Auf einniol lag des Alten Hand auf seinem Arm :

„ Lesen se nur . Ein gutes Buch . Der Verfasser sieht die Welt
nicht in rosafarbener Tunke , nee , brutal , wirklich , wie s« ist ! *

Verwundert hatte Belsen aufgeschaut in das knochige , lang -
schädelige Antlitz seines Nochbarn . Ein Arbeiter , der Gedicht « las ?

So waren sie ins Gespräch gekommen . Es ergab sich in der

Folge , daß sie immer in der Bibliothek aufeinander warteten , um
hier oder auf einem Spaziergang durch die Straßen sinnvoll ver -
tieft « Gespräche zu führen über ein Buch , das sie gelesen hatten
oder über Weltanschauungssragen , die durch die außerordentliche
Belefenheit des Alten in ihren Grundproblemen aufgerollt wurden .
Dabei erkannte der Arbeiterstudent bald , daß Witt der Gebende
war . Es war nicht nur Buchweisheit , Witt konnte aus einem

schier unerschöpflichen Erlebnis - und Erfahrungsschatz das Anschau -
ungsmaterial zu jedem Thema liefern , somel war er in seinem
arbeitssamen Leben in der Tat herumgekommen . So lenkte er die

ideologischen Gedonkenschlüsie des Jüngeren immer wieder auf den
Boden der Wirtlichkeit zurück und dieser hatte am Ende doch das

Gefühl » mit beiden Füßen zu stehen .
Witt war zur See gefahren , er kannte wohl olle Hauptstädte

und alle Menschenrassen in der Welt . In Australien hatte er als
Maurer gearbeitet und in Amerika auf den Farmen , in Bergwerken
und in den Goldwaschereien . Er war von einer wundervollen Nad�
ficht einem Andersdenkenden gegenüber , aber der Grund hatte das

Gefühl , daß Witt Recht habe und seine Nachsicht der eigenen Stärke
seiner Lebensansicht entsprang . Dos wirkte bei dem Alten gewisser -
maßen grotesk » denn bei oller Sauberkeit der Kleidung zeigte sich
bei ihm eine bestimmte Dürftigkeit und Armut , die er eigentlich mit
seinem eminenten Wissen hätte überwinden können . Um so mehr war

Belsen erstaunt , daß Witt eines Abends nicht mehr in der Bibliothek
erschien und fortan auch weg blieb . Er hotte geglaubt , daß diese

Gespräch «, dies « still sich angebahnte Freundschaft für beide Teile ein

Bedürfnis geworden sei . Aber , wie gesagt , Bekanntschaften fallen
in der Großstadt schnell auseinander , der Alte mochte seinen Wohn -

�itz - - eweckLelt haben oder es mochte sonst etwas vorliegen , er kanme

ja jo wenig von dessen Person .
Nach mehr aber erstaunte Belsen , als er eines Tages von

der Arbeft heimkehrt « und mitten in seiner Stube einen großen
Koffer stehen sah . Es war ein « Truhe aus Taimenholz , rot gebeizt ,
mächtig wie ein Sarg , aber höher gewölbt . Sie wirkte weder alter -

tüinelnd noch neu . Es war ein sogenannter ! knechtekoffer , den man

in der Großstadt nicht kennt , den aber Landarbeiter in MUtel -

deutschland noch heute mit sich sichren , wenn sie mit ihren Arm -

seligkeiten den Dienst wechseln .
Belsen ging um den Koffer herum und besah chn von ollen

Seiten . Sein wunderliches Vorhandensein in seinem Zimmer er¬

schien rätselhost , fast unheimlich An einem der eisernen Handgriffe

hing ein Zettel und der in Papier gebunden « Schlüssel . Tatsächlich
war die Sendung an ihn gerichtet . Jetzt , fiel sein Blick auf den

Frachtbrief , den die Wirtin in seiner Abwesenheit auf den Tisch

gelegt hatte . Er verriet den Absender : Otto Witt , Petersburger

Straße 183 . Zum erstenmal erfuhr Belsen hieraus die Adresse

seines Freundes . Was mochte den bewogen k>al >en, dieses unförm -

liche Möbelstück ihm auf die Bude zu senden ? Der Empfänger ver -

suchte, den Koffer anzuheben , um daraus auf den Inhalt zu schließen ,

er war wie voll Blei .

Belsen begann in eigenartiger Erregung die Truhe zu öffnen .

Sie war bis zum Rande hin mft Büchern gefüllt . Es war ein

köstlicher Schatz , «ine ganze Bibliothek , mit der SorgNchkcit eines

bildungsbefllssenen Menschen gesommeft , was Belsen auf den ersten

Blick erkannte .

Obenauf lag ein an Belsen adressierter Brief :

Nehmen Sie . junger Freund , diese Bücher als Geschenk , weil

ich keine bessere Verwendung mir denken konnte , als sie Ihnen

zu hinterlassen . Das Wissen , die Erkenntnisse , die Sie aus den

. Werken schöpfen , mögen Ihnen selbst als Waffe in Ihrem Lebens -

kämpfe dienen , aber auch der Klasse nützen : der Sie und ich

entstammen und für deren Befreiung sie zu kämpfen sich vorgenom -
men haben . Wenn Ihnen der Koffer Scherereien macht , so machen

Sie Kleinholz daraus , obwohl ich an diesem Gegenstand sehr ge -

hangen habe . Cr war das einzige Erbe aus meinem EUernhause

und er hat mich auf memen Lebenswonderunzen getreulich mit

begleitet . Alles ist vergänglich , nur die Zuversicht nickst , daß sich

dgs Werk der Aufklärung vollendet . Ich selbst stehle mich still aus

diesem Leben , das mir feit meiner schmerzensvollen Krankheit keine

Aufgabe mehr zuerteift als nur die , Ihnen gefällig sein zu können .

In aller Freundschaft Ihr Otto Witt .

Belsen war für einen Augenblick wie von Sinnen , so sehr mußte

er sich an den Gedanken gewöhnen , «in Toter schicke ihm hier seinen

letzten Gruß . Still war der Alle fortgegangen , allein in seinem

Tode , wie er im Leben allein als Einzelgänger gegangen war . Nur

der Koffer stand da , das letzte seines Besitze », fein Vermächtnis . Doch

neben keiner Trauer erfüllte es Belsen mit Stolz , daß der Tote chn

gewürdigt hatte , diesen Besitz , seine guten Bücher zu übernehmen .
Belsen begann nstt Eifer auszupacken . Stunden gingen m «

dieser Arbeit hin . denn jedes Buch mußte erst einmal hin - und her -

gewendet und auf seinen Inhalt geprüft werden : em köstlicher Ge -

nuß für einen Bücherfreund . Belsen dachte an den Koffer , was mit

dem geschehen sollte ? Hatte nicht im Brief «ine leis « Bitte wie um

Schonung gestanden ? Na , ein Unterkommen auf dem Boden oder

sonstwo würde sich schon finden !
Bei der Betrachtung des aufgeschlagenen Kosfers entdeckte Belsen

auf der rohen Innenseite des Deckels einig « Schriftzllg «, oerwischt ,

mit Bleistift hingeschrieben , wie vor langen Zellen einmal notiert .

Belsen entzifferte mit wachsendem Interesse die Anmerkungen einer

des Schreibens ungewohnten Hand .

Voran stand ein Name mit großen Buchstaben gemalt : Otto

Wftt , geb . am 12ten Junius anno 1838 . Das mochte der Name

von
'

Witts Vater gewesen sein . Darunter kamen Rubriken mit

mnner denselben gleichförmigen Worten und Zahlen : An Lohn er -

hallen Mlchaeli » 18S6 20 Thaler . Der Iahreslohn stieg 10 Jahre

später auf 30 Thaler . Dann waren zwei Jahre übersprungen , es

mar der Krieg 70/71 . 1872 begann ine Rubrik « ' « der

aufs neue . Der Lohn erhöhte sich auf 45 Thaler , um zuletzt bis zu

100 Thaler aufzusteigen . Fast dreißig Jahre war diese Rubrik durch -

geführt worden , ein Zeichen dafür , daß die Truhe zur Aufbewah -

rung von Geld - und Familienpapieren gedient hatte Denn rechts

vo » den Zahlenkolonnen erschien eine ander « Rubrik und voraus

dieser stand ein Frauennome in Verbindung mit dem des Besitzers .
Hinter beiden Namen war ein Herz mit den Inittalen gemalt .

Es folgte die FamUienchronit der Namen Wftt . Gustav geb .
18. Febr . 18S0 . Ein Kreuz dahinter mit dem Datum eines Tages
im Jahre 1866 deutete an . daß das Kind im Atter von sechs
Jahren verstorben war . Acht solcher Eintragungen erfolgten unter -
einander von Knaben und Mädchennamen , nur bei den meisten stand
das mysteriöse Kreuz und der Todestag dahinter . Unter den drei
Geschwistern wo er fehlt «, war auch Otto Witts Name als zwei ! -
geborener . Den Beschluß machte der Name der Mutter , der auch
an , Anfang stand , und ein Kreuz nannte den Todestag , der mit dem
jüngsten Kinde zugleich lautet «. Es war eine reinliche und gewissen -
hafte Buchführung , die hier auf der Innenseite des Koffers ver -
zeichnet war : links das „ Soll " und rechts das „ Haben " .

Belsen war erschüttert , als er als Erbe diese Schrift zu deuten
versuchte . Hier versagte jede Rechnung , jeder gute Wille , von einer
. ausgleichenden Gerechtigkeit " zu sprechen Otto Witts Leben , sein
Tod , erschien ihm plötzlich in ganz anderem Lichte . Auch Witt hatte
schwer an dem Vermächtnis der Familie zu tragen , er sah deutlich ,
wie der junge Witt in seiner Jugend gehungert und gedarbt hatte
bei dem 100 - Thaler - Derdienst seines Vaters im Jahr . Aber Witt
hatte ssch mit eisernem Willen von dieser Abhängigkeit befreit . Er

hatte die ganze Well kennen gelernt , war ein Gebildeter geworden .
wenngleich auch nur ein Arbeiter . Und plötzlich erkonnte Belsen mit
innerer Befreiung und Freude , daß ein Aufstieg wohl möglich ist ,
ja , daß er schon begonnen hatte . Dieser Querschnitt aus dem Leben

vorausgegangener Generationen gezogen und sein und seines Freun -
des Witts Leben dagegen gestellt , bewiesen es . Ein kühnerer Eni -
schluß rang sich in ihm hoch und sein Blick wellet « sich über dem
Haufen toter Bücher , toten Wissens : an der Befreiung seiner
Meiffchenbrüder mitzuarbeiten in rastloser Arbeit !

3 ) ie ungiftlge Xupfne
Prof . Baur vom Forschungsinstitut Mllncheberg in der Mark

ist es , wie er unlängst berichtete , in langwieriger Arbeit gelungen ,
eine Lupine zu züchten , der das Lupinotoxin gänzlich fehlt . Welche
Bedeutung «ine solche bftterfreie Lupine , von der bis jetzt in Münche -
berg eine Samenmenge von 625 Gramm vorhanden ist , für die

deutsche Landwirtschast haben kann , darüber äußert sich Diplom -
Landwirt Fimis in der „ Umschau " . Die Lupine konnte bisher wegen
ihres bitteren Geschmacks , der auf schädliche Alkaloide zurückzuführen
ist , nur wenig Bedeutung als Futterpflanze erlangen ; sowohl Körner
wie Heut enthalten e,nen giftigen Stoff , das Lupinotoxin , das unter
Schafen und beim Wild schon große Verheerungen angerichtet hat .
Dei meisten Landwirte zogen es darum vor , die Lupine lediglich
zur Gründüngung anzupflanzen , und auf armen Sandböden hat sie
auf diese Weise Wunder geschaffen . Durch die Züchtung einer bfttcr -

freien Lupine kann nun aber nicht nur die Gründlandfläche ganz
außerordentlich gesteigert werden , sondern es enffteht auch die

Möglichkeit , das so wichtige Roggenproblem nach einer ande�
ren Seite hin zu lösen . Bekanntlich bauen wir in Deutschland zu
viel Roggen an und leiden daher unter einer erheblichen lieber -

Produktion , die den Roggenpreis herabdrückt . Da es an Kultur -

pflanzen fehlte , die eine wirtschaftliche Nachfolge des Roggens

gewährleisten konnte , war es bisher unmöglich , den Roggenbau

merklich einzuschränken . Wir besitzen zwar heute für die besseren
Roggenböden bereits neue Weizenrassen , die mft Erfolg angebaut
werden können , und Kreuzungsversuche von Roggen und Weizen ,
vor allem von Weizen mit Wildgräsern waren erfolgreich und hatten
zu brauchbaren neuen Getreidearten geführt . Jetzt läßt aber di «
bftterfreie Lupine eine merkliche Verminderung der Roggenanbau -
fläche zu. Sie wächst auf allen leichten Sandböden ; dabei ist sie
mft ihrem Eiweißgehalt von 35 bis 40 Proz . Deutschlands eiweiß¬
reichste Frucht . Mft dem Anbau der bitterfreien Lupine werden
wir uns daher freimachen können von der heutigen Rieseneinfuhr
von Eiweißkraftfuttermilleln , und so ist anzunehmen , daß sie in der

Schweinemast und der Rindviehzucht eine große Rolle spielen wird .

Indien als AkliengefelllclmH
Indien , das jetzt England so viel zu schaffen macht , war ur -

sprünglich ein kaufmännisches Unternehmen , das der „Englisch -
Indischen Handelskompagnie " gehörte . In früheren Jahrhunderten
waren die Kaufleute die Pioniere ihrer Länder und hatten dadurch
nicht nur wirtschaftliche , sondern auch politische Bedeutung . Sie

errichteten in fernen Ländern ihre Handelsniederlassungen , und wenn
die Unternehmungen geglückt waren , dann erhielten sie von ihren
Regierungen gewisse Hoheitsrechte . Sa kam die Cnglisch - Indische
Handelskompagnie schon Anfang des 17. Jahrhunderts nach Indien
und erhiell im Jahre 1624 Vollmachten einer Regierung . Die
„ Cast India Co . " nahm im Jahre 1651 die Insel St . Helena in
Besitz , und zwar als Stützpunkt auf dem Wege nach Indien und
erhiell kurze Zeit darauf die Insel Bombay , die sie bereits besetzt
hatte , als Machtbereich . Nun nahm die Berbindung von Handels -
gesellschoft und kriegführender Macht innigere Farmen an . Sa
gründete die Ostindisch « Handelsgesellschaft mehrere starke militärische
Posten zur Sicherung ihrer Niederlassungen , unter anderem dos
befestigte Fort St . William , und besetzte in verhältnismäßig kurzer
Zell ganz Bengalen . Ihre Slusdrcitungsgelüste erstreckten sich
schließlich auch nach Maisur . Sie besiegte den Radscha und nahm
im Jahre 1832 sein Land in Bffitz . Nun hatte diese Handelsgesell -
schoft ein ungeheures Land zur Verfügung , das größer war als die
meisten europäischen Königreiche . Als die Herrschaft der Ostindischen
Gesellschaft in Indien gesichert war , folgte ihr erst die englische
Regierung und übernahm durch Gesetz vom 2. August 1852 die Ver¬
waltung Indiens auf die englische Krone . Der Generalgouverneur
erhielt den Titel Vizekönig . Damit war der Anschluß Indiens an
England beschlossen . Als am 29 . April 1876 sich die Königin
Viktoria von England durch Parlamentsakte den Titel . . Enipress
of India " beilegte , wurde Indien dadurch zu einem Kaiserreich
erhoben , und am 1. Januar 1877 erfolgte in Delhi die Ausrufung
des Kaiserreiches , das ursprünglich das Ausbeutungsobjekt einer

Handelsgesellschaft war . In den folgenden Iahren wurde Indien
der wichtigste Besitz Englands , von dessen Gedeihen der englische
Reichtum direkt abhängig ist .

Eisen , dünner als Löschpapier . Zwölfhundert Blatt vom
dünnsten Löschpapier haben , auseinandergelegt , aenau gemessen , die
Dick « eines englischen Fuß , gleich 30 Zentimeder . Nun hat man
Eifenblätter so dünn ausgewalzt , daß 1800 derselben zusammen
30 Zentinieter dick sind . Eines . dieser Cisenblätter ist demnach nur .
0,0017 Millimeter dick. Diese wunderbaren Eisenblätter find sehr
biegsam , >und man kann sie gut beschreiben , obgleich sie. wenn mgn
sie gegen das Licht hält , voller Poren sind . Dieses Resultat ist das
Ergebnis eines langdaueniden Wettbewerbs der Eisen Walzwerke ,
wodurch bewiesen werden soll , wie dünn Schiniedeeisen ausgeschlagen
werden kann .

OUo 8hvhart - 3 ) ach &Ui Slllllf
Der Mond steht freundlich , rund und voll überm Moor . Ein

großer Lampion . Ein einziges Leuchten .

Weich und lind weht der Moiwmd vom Gebirge her . Tau .

lropfen glänzen in Busch und Gras . Die große Gumpe im Reigels -

reuther Moor liegt wie im Traume da .

Der alte Blau , der letzte Großkarpfen von der Stollen , liegt
wach auf ihrem Grunde und sieht den schnellen Wassern zu, wie sie
wirbeln und kreisen und hin . und widerwallen , ehe sie sich in den

Strom hinausdrehen . Das rst das Bild feines Lebens . Tagelang
kann der allmählich trag geworden « Fisch so liegen und den äsenden
Barben zusehen oder den beiden allen Gumpenkrebsen , di « sich um

irgendeinen guten Bissen balgen . Plagt chn der Hunger , dann wälzt
«r sich in den Tangwald hinaus , in dem er wie ein Eber zu wühlen

beginnt . Ist er satt , geht er wieder heim . Legt sich wieder auf
den gleichen Fleck , in die weiche , mulmige Vertiefung der Gumpe .
In die man seinen Bauch drücken kann , di « so behaglich ist . Ab und

zu treibt di « Strömung einen guten Happen vorbei , man nimmt

ihn an , dank «. Oder man oerjagt die kleinen Leute , wenn sie gar

zu lästig werden .

Heute ist wirklich eine ganz sonderbar « Nacht . Blau ist so wach .
Sein kleines , noch immer kluges Hirn registriert seltenes Behagen .
Di « Flossen regen ssch so leicht . Alles ist so still , so freundlich und

verlockend , wie seit langem nicht mehr . Er kommt sich so jung , so
frisch und kräftig vor und er läßt sich langsam in die Höhe treiben .

Hoch im nassen Glänzen hängt er jetzt , mitten im flüssigen
Licht . Sein breiter Rücken ragt wie «in « kleine Insel aus dem

Wasser heraus . Das wt wohl . Wenn der lau « Nachtwind so in den

Algengarten fährt .
Niemand wohl würde di « kleine Insel da für ein Tier halten .

Hier ist ein Bündel Gras , ein algenbewachsener Waser angetrieben ,
der sich sachte hebt und senkt , wie es den Wassern gefällt .

Diese Mainacht ! Dieses wunderliche , geheimmsvoll - werbend «
Leuchten ! Alles ist fo frisch , so blank , und Mau kommt sich auf
einmal nicht mehr hübsch genug vor . Es behagt chm nicht mehr ,

daß chm di « Algenfäden fast über die Augen gewachsen sind . Man

muß seinen Dachgarten schon wieder einmal reinigen . Also sinkt er

wieder in die Tief « und beginnt zwischen den versunkenen Wurzel -

strünken hindurchzuschwimmen . Er will sich scheuern . Wenn sich

auch das Wasser beschämend dreckig trübt — es tut so wohl ! So

wohll
Was der Mond heut « nur hat ? Da droben steht er und zieht

und zieht Komm herauf , alter Bursche , zieh ' aus !

Schlanke Nadeln und Pfeil « huschen über die glatte Scheibe .

Jungfisch «, die gegen di « Strömung ziehen . Blau hält es nicht

aus . Er muß wieder hinauf , in dos Licht , in die Helle . Glücklich

schiebt er seinen Buckel über das Wasser und duselt vor sich hin .
Wie kern sind doch di « Jahr « , wo er sich mit ein paar anderen

kräftigen Männchen » hinter der vor Eier strotzenden Rognerin her ,

durch di « Seichte schlug ? Die laut plätschernden Liebes , und Laich -
nachte , wo sind sie geblieben ? Was mag aus Graule geworden fein ?
Aus der prächtigen Rognerin mit dem prallen , aufreizend gefüllten
Leib . Mit den talergroßen Spiegelschuppen auf dem hochzeitlichen
Gewand « . Alle Jahre hatte er st « wiedergefunden , alle Jahre war sie
gleich begehrt gewesen . Nur die Kräftigsten hatten ihr folgen dürfen .
die Starken . Kerl «, wie er einer war . Aber das ist ja schon viele
Jahr « her . . . Gibt es heut « keine starken Weibchen mehr ? Könnte

jetzt nicht irgendwo «in « Graut « auf ihn warten ?
Spätem , urgewolligem Drange folgend stößt Mau gegen das

Wehr vor . Aber di « Fallen sind zu hoch , er kann sie nicht über »

schlagen . Er gibt bald auf und läßt sich den Fluß hinabtreiben .
Schwerfällig trollt er dahin . Wälzt sich ttatschend und fauchend über
di « seichten Rollen , drängt machtvoll durch die Tiefen . Blau
wandert . . . Er hat auf einmal Sehnsucht nach anderen Karpfen
bekommen . Vielleicht späte Liebestriebe . Wer weiß es ?

Lange schwimmt Blau di « Stalten hinab . Aber wo er auch
hinkommt , ruft der Koloß nur Schrecken hervor . Starke Hecht «
trauen ihm nicht und fliehen vor ihm .

Endlich , am Ufer eines halb versandeten Altwassers hört er

geselliges Schlagen und Treiben jdarpfen ! Seine alten Antennen

zucken , jugendliche Begeisterung durchpulst ihn . Weibachen ! Brüderl
Mit mächtigem Anlauf stößt der klobige Fisch vor und strandet
ach , warum ist er auch so breit und schwer — im Suchten .

Di « Karpfen sind entsetzt auseinandergefahren . Während Mau

sich klatschend und schlagend aus dem Schilfe müht , eimerweise Dreck
und Wasser ans Ufer schleudert , sind sie längst entflohen .

Mau ist plötzlich wieder müde . Es gibt also kein « großen
Weibachen mehr . Keine starken Rognerinnen , die sich minnen

ließen . Er hat wieder Sehnsucht nach seiner Gumpe , denn die

Seichte ist ihm unbehaglich . Er möchte wieder den Fall der schweren
Wasser hören , und den gewohnten Tiefendruck an seinen Flanken

spüren . Der gute Mond war an allem schuld . Aber der ist nun

fort , und im Osten beginnt es schon zu grauen . Es tagt . Fort !
Heim !

Gewaltig drängt er zurück . Es ist ein weiter Weg , den er

zurückzulegen hat , und mitten auf der Wanderung überfällt ihn
das Licht .

So kommt es , daß die Adderslohsr Bauern , di « an diesem

Morgen wie gewohnt zum Grünfutterschneiden über die Stalten -

brück « fahren , ein ganz seltenes Schauspiel haben Sie bemerken

ein selffames Tier , einen gut halbmeterbrelten Körper , der sich durch
die seichten Rollen pustend und blasend aufwärts bewegt . Wie es

sich da unter ihnen durch die Brücke schlägt , dunkel , breit , moosig
oder haarig , sohlen sie und schreien sie voller Aufregung einander

zu. Sie wissen nicht , was es ist. Und lange noch , wie Man schon

längst wieder im heimatlicken Urwasser verschwunben st . stehen ss

noch da und disputieren darüber , und keiner weiß eigentlich t

es war .



Wege der Konjunkturförderung .
Von Georg Decker .

Das Sief feher Äoniunfiurpolf ttf muß Arbeitsbeschaf¬

fung ( ein . Zu diesem Ziel können verschleden « Wege

sichren ; es hängt von vorhandenen Berhältnissen und sehr wesent -
lich von der Art der Krise ab , ob man alle , einige ohxr nur einen

von diesen Wegen gehen soll , oder welcher Weg die größte Bedeu -

wog haben kann . Im Bordergrund stehen drei Möglichkeiten .
Erstens direkte Arbeitsbeschaffung , zum Beispiel durch die Einlei '

tung von öffentlichen Arbeiten . Es handelt sich dabei

offenbar um arbeitschaffende Verwendung eines zur Verfügung
stehenden Kapitals . Zweitens Arbeitsbeschaffung durch die Hebung
der Kaufkraft , also die Förderung der Produktion durch die E r

Weiterung der Absatzmöglichkeiten . In dieser Rich .

tung liegt zum Beispiel der Preisabbau , da er die Erhöhung des

realen Wertes der Verdienste bewirkt . Einen besonderen und ohne

Zweifel sehr wichtigen Fall solcher Arbeitsbeschasfting stellt die Ex -
porfförderung dar , von der auch in unserem Zusammenhang noch

zu reden »st . Drittens Arbeitsbeschaffung durch Kapital be »

schaffung . Das »st die Voraussetzung für die erste Form der

Arbeitsbeschafftmg in dem Fall «, wenn kein Kapital immittelbar zur
Verfügung steht .

Lohuabbcm — ein Irrweg .

Unsere früheren Ausführungen über die amerikanische und die

letzten über die deutsche Krise machen es völlig begreiflich , weshalb
man In Amerika vor allem an die produktive Derwendmig des

vorhandenen Kapitals denkt , während für uns das Problem
der Kapitalbeschaffung Im Bordergrund steht . Begreif »
lich aber auch , daß in beiden Fällen die Hebung der Massenkauf .
kraft als unerläßliche Dorausfetzung für den wirtschaftlichen Auf
schwung betrachtet werden muß . Unserer Auffassung steht aber die
alte kapitalistische Weisheft gegenüber , die zum Zweck der Arbeits -

bcfchaffung den allgemeinen Lohnabbau ( sowie den Abbau der

sogenannten sozialen Lasten , namentlich den Abbau der Leistungen
der Arbeitslosenversicherung ) predigt .

Dabei spielt das Argument der Exportförderung eine sehr groß «
Rolle . Ohne uns hier mit dem Problem in seinem ganzen Um -

fange auseinanderzusetzen , möchten wir nur einiges mit besonderer
Rücksicht auf die gegenwärtige Situation sagen . Der allgemeine
Lohnabbau würde jetzt nicht nur die Schmälerung der Auf »
na hm e sä h i g k « i t des inneren Marktes bedeuten , son »
dern angesichts der Depression fast in der ganzen Well und des »er .
schärften Konkurrenzkampfes auf dem Weltmarkt auch Lohndruck
in der ganzen Welt ausüben , wenn schon In Deutschland , wo
der widerstand der Arbeilerschafl gegen den Lohnabbau am stärksten
ist . die Löhne abgebaut werden , so werden die anderen exportieren¬
den Länder ihr Lohnniveau erst recht nicht aufrechterhallen . Daß
die deutsche Aussuhr dadurch nicht gefördert , sondern stark gehemmt
würde , darüber dürsten wohl keine Zweifel bestehen .

Wir hoffen , daß die Macht der deutschen Gewerkschaften au » .
reichen wird , um den Lohnabbau zu verhindern . Damit werden
die Gewerkschaften auch eine wichtige Funktion im Nahmen rich -
tiger Konjunkturpolllik erfüllen . Es ist überhaupt keine erfolgreiche
produktionsfördernds Politik ohne die Erhaltung und Hebung der
Mossenkoufkraft möglich . Zu einer theoretischen sowie einer histo -
rischen Auseinandersetzung über diese Frage sind wir immer be -
reit . Auf jedem Fall muß mit allem Nachdruck vom Reich ? »

- - » » beitsministerium gefordert werden , daß es sich nicht
durch die Forderungen noch Lohnabbau beeinflussen läßt .

Von ausfchsaggebender wirkschafksfSrdernder Bedeutung
ist jehk das Problem der Sapikalbeschaffuvg .

Jede ziekbewiißte Kapitalpolitik muß an der Stelle einsetzen ,
von welcher nor 2� Jahren die Desorganisation des
deutschen Kapitolmarttes sehr ungünstig gefördert wurde . Wir
haben schon im gestrigen Artikel über die künstliche Erschwerung der
Kapitaleinfuhr nach Deutschland durch die Verhinderung der kom >
munalen Anleihen gesprochen . Herr Schacht war nur konse -
quent in seiner Politik , wenn er im letzten Dezember die Ausnahme
der Dillon - Anleihe durch das Reich verhindert hat . Gewiß sollte
dies « Anleihe nur «ine kurzfristig « sein , aber mit der sicheren Aus -
sicht auf ihre nachträgliche Konsolidierung ( dos heißt Umwandlung
in «in » langfristige Anleihe ) . Durch di « Aufnahme dieser und dann
durch hie Konsolidierung der ersten , im vor , gen Sommer vom Reich
aufgenommenen Dollaranleihe könnte inan ebensogut die schweben -
don Schulden des Reiches befestigen wie durch den von Schacht auf .
gezwungenen Tilgungsfonds . Ein sehr großer Vorteil wäre es
aber gewesen , daß auf diese Weis - nicht nur eine Verschiebung der
inländischen Kapitoloerwenbung ohne jede produktionsfördernde
Wirkung , sondern eine Zufuhr neuen Kapitals «rziett worden
wäre , die «ine Belebung der deuffchen Wirtschaft bewirken mußte .

Soll nun immer noch auf diese Weise den Kom »
n, unen gegenüber verfahren werden ? Auch dann ,
wenn nach der Auflegung der Reparationsanleih « die letzte Hein »
mung für die deutschen öffentlichen Ausländsanleihen verschwinden
wird ?

E » besteht weitgehende Einigkeit darüber , daß unsere Konjimk -

turentwicklung in den beiden letzten Jahren durch politische und

psychologische Momente sehr stark und sehr günstig beeinflußt wurde .
Man sprach sehr viel — und mit Recht — von der ilnsicherhell , die

wegen der Reparationsv - rhandlungen entstand , von der Vertrauens .

krife der deutschen Wirtschaft , von der Unsicherheit der Reatabilitäts -

berschnungen . Jetzt sind di « Reparationsverhondlungen obgeschlof .
srn , die neue Regelung ist da , die eine bedeutsame wirtschaftlich «

Entlastung für Deutschland bedeutet . Schacht ist nicht mehr Reichs -
bankpräsident , was ohne Zweifel einen Gewinn für die deutsch «

Wirtschastseistwicklpng bedeutet .

Bach der Zeichnung der Reparolionsanleihc gewinnt
Deutschland sozusagen seine finanzielle Souveränität

wieder .

Die Widerstandskraft der deutschen Wirtschaft während der lang -
andauernden Entwicklung einer außerordentlich schweren Krise hat
ohne Zweifel das Vertrauen des Auslandes zu der Leben ? » und
d. ' mit Kreditfähigkeit der deutschen Wirffchast gestärkt . Also
ist die Zeit zum Handeln da !

Dos erste , was geschehen soll , ist die Beseitigung aller
unrationellen Erschwerungen für die Aufnahme von
Auslandsanleihen durch die Kommunen und die planmäßige
Förderung solcher Anleihen . Unter planmäßiger Förderung
ist wohlgemerit eine organisierte Vermittli ' na , aber teine besonder -
Beoormuiidung zu verstehen . In der » auptfach « muß es die
Aktion der Kommunen selb ! » fein , siir die jede mögliche s
Unterstützung des Reichs oder der Reichsbank zur Verfügung flehen
muß . Zu vermeiden ist alles , was den Eindruck erwecken könnte ,
daß die Kommunen selbst nicht genügend kreditfähig wären und daß

ihnen durch die Einschaltung irgendeiner Instanz erst die Kredit -
Würdigkeit oerschafft werden müßte . Als zweckmäßige Forin darf
man wohl eins gleichmäßige Eialellung von Verhandlungen über

einige Anleihen für die Großstädle und eine große
Sammelanleihe für die mittleren und kleinen Kommunen

belrachken .

Ms Geldgeber kommt immer noch vor allem Amerika
in Frage , da die Hemmungen , di « bis jetzt der Auflegung der

deutschen langfristigen Anleihen auf dem französischen Markt ent -

gegenständen , noch nicht überwunden zu sein scheinen . Die Verhall -
nisse in Amerika erscheinen jetzt in dieser Hinsicht als günstig ,
namentlich für festverzinsliche ( also für Anleihen ) und insbesondere
für kommunal « Emissionen . Selbstverständlich müssen di « B e »

dingungen des amerikanischen Marktes streng abgewogen
werden . Die ganze Aktion muh unbedingt einen organisierten
Charakter haben , damit eine Verteuerung der Anleihen oder gar ein

Mißerfolg mll Ncherheit vermieden werden .
Wenn hier die Förderung der kommunalen Auslandsanleihen

als die n ä ch st e Aufgabe der Konjunkturpolitik gestellt wird , so ge -
schielst es deshalb , weil uns diese Zielsetzung als eine zwingende
Schlußfolgerung aus den Erfahrungen der letzten Zeit erscheint . Es
kann kein Zweffel darüber bestehen , daß die gegenwärtige , für dies «
Jahreszeit so außerordentlich hohe Arbeitslosigkeit in

starkem Maße aus die Drosselung der produktiven Tätigkeit der

Kommunen zurückzuführen ist . E » Zt schon seit längere «
Zell klar geworden , daß man ohne die Behebung der Finanzkalami -
täten der Kommunen , ohne Abbau ihrer ungeheuer teuren kurz -

sristigen Schulden überhaupt nicht zur Gesundung des deuffchen
Kapitalmarktes gelangen kann . Deshalb war es auch völlig richtig ,
eine Umschuldungsakt . ion einzuleiten . Run bedeutet eine

solche Umschuldungsaktion , wenn sie nur in einer Umgruppierung
des vorhandenen inländischen Kapitals besteht , keine Neu -

beschaffung von Kopllal , sie konnte und kann nicht die Ein -

schränkung der produktiven Tätigkeit der Kommunen verhindern , ja

setzt sogar ein « solche Einschränkung in gewissem Umfang « voraus .

Dagegen soll die Zufuhr von neuem Kapital , also zur Zell
«ine Kapitaleinfuhr in der Farm von Anleihen für produktive
Zwecke , eine sofortige Belebung der produktiven Tätigkell der

Kommunen bewirken und damit einen starken Antrieb zur a l I g e -

meinen Belebung der Beschäftigung geben . Wesent -
lich ist . daß in diesem Falle wirklich ein Zwang zur produttiven

Verwendung des Kapitals in Deutschland , also zur Arbells -

beschaffung vorltanden ist , was im Falle der Kopitaiausnahme durch
privatwirtschaftliche Unternehmungen nie in solchem Maße sicher ist .
Damit ist kein Wort gegen ousländischg Emissionen der Privat -

wirffchast gesagt , sondern nur , daß die Kopllalaufnahine durch die

öffentliche Wirtschaft jetzt das zweckmäßigste
Mittel einer oktwen Konjunkturpolitik ist . Und zwar erst recht ,
wenn es stimmt , daß man in der deutschen Prioatwirffchast die Lust

zu Kapitalanlagen erst wiedererwecken muß . Diese Neigung zu
Neuiaoestitionen der privatwirtschast hat ja augesichls der sort¬
dauernden wellwirlschasillcheu Depression eine zusätzliche Erweiterung
de » inneren Marktes zur Voraussetzung . Angesicht » des dringenden
und seil zwei Zahren nur ansgeschobeaea össeotlichea Kapital .

bedarf » wären ausländische Kommunalanleiheu mit der Folge neuer

großer Zndustrieauflräge das geeignetste Mittel dazu .

Kupferpreise steigen wieder .
planlose Korteiipolittt .

Auf dem Kopsermartt hat sich in den letzten Tagen ein

välllger Umschwung vollzogen . Nachdem am Donnerstag
vergangener Woche der knpferprei » mit tZ . SV Cent je engl . Pfund
seinen niedrigsten Stand erreicht hatte , ist er in den folgenden
Tagen wieder auf lZ . VS Cent gestiegen . Infolge starken Kaof -
andrang » hat da » knpferkarkell gestern den Preis welker auf
13,30 Cent heraufgesetzt .

Der Tiefpunkt der Supserbotsse ist also überwunde » . Od

sich die Marttverhältnisse auf der gegen iväriigen Vafl « stabilisieren
»Verden , ist bei der planlosen Politik d » Supferkartells averding »
kaum anzunehmen .

Bilanz bei Pirsch - Kupfer .
Auch hier wird Dividende gespart . — Umsähe und

Produttion aber weiter erhöht .

Die Hirsch . Kupfer » und Messingwerke L . - V. in

Berlin - Eberswolde , einer der führenden Walzwerkskonzerne in der
deuffchen - üetallindifftae , setzt , wie schon mitgeteilt , sein « Divi .
d ende für das Betriebsjohr 1920 von 9 aus 7 Proz . herab . Diese
Maßnahme kommt bei der unsicheren Loge aiff den Metallmärkten
nicht überraschend , obwohl da » abgelaufene Betrieb sjahr für den

Hirsch - Kupfer - Konzern noch in jeder Hinsicht günstig war .
Die Verwaltung gibt denn auch in ihrem Geschäftsbericht zu , daß
die Senkung der Dividende nicht durch rückläufige Gewinnentwick -

lung notwendig wurde , sondern nur eine Vorsichtsmoß -
» ahme darstellt .

Das Unternehmen hat 1929 feine Produktion von 41000 auf
46 000 Tonnen weiter erhöht , während di « UmsätzevonS7auf
72 Millionen Mark stiegen . Seit 1926 sind bei dem Kon -

zern in ständiger Aufwärtsentwicklung di « Produktion smengen >»>ie
die Umsätze um rund 80 Proz . gestiegen .

Von der Verwaltung diese » in großem Umfang Kupfer ver .
ordelleirden Konzerns wird die Politikdesamerikanischen
Ku p fe r ka rtells einer scharfen Kritik »mterzogen . Die
rücksichtslose Preistreiberei des Kartells im Winter 1929 habe den
Verorbellern und Verbrauchern von Kupfer in Deuffchland schwer
geschadet , während der scharfe Preissturz tu den vergangenen Wochen
ihnen zunächst nichts genutzt hob «. Allerdings vsrtritt die Verrooltung
den Standpunkt , daß jetzt bei Stabilisierung der Kupser -
p r e i s e aus der gegenwärtigen Basis Möglichkeiten für einen neuen
Aufschwung in der Metallindustrie gegeben seien . Bemerkenswert ist ,
daß in dem Geschäftsbericht von Hirsche Kupfer zum erstenmal von
einem führenden Metallkonzern di « Tatsache festgenagelt wird , daß
der Konsum sell der großen Preissteigerung im Winter 1929 in

steigend «»» Maß « Konkurrenzmetalleherangezogen hat .
Trotz der Umsatzsteigerirng wird der Letriebsgewinn nur

mit 3,2 gegen 4,1 Millionen im Vorjahr ausgerwejcn . Andererseits
sind die Steuern » md Soziallasten gleichfall » erheblich zurück -

gegangen , so daß der ausgeiviejen « Reingewinn sich nur von
1,20 aus 1,06 Millionen verringert hat . Da « Rationolisierungs -

progranrm in den Eberswalder Walzbetrieben wurde im Laufe des
letzten Jahres beendet . Es wuiden hierfür m» Berichtsjahr
über 2,5 Millionen aufgewendet , davon allein 2,25 Millionen für
Neuanschaffungen von Maschinen .

Da » Unternehmen hat im vergangenen Jahr mit dem britischen
Chemietrust , der Imperial Chemical Ltd . , ein Abkommen über tech¬
nisch « und kausmämnsche Zusammenarbeit abgeschlossen . Außerdem
übernahm der engkiche Chemietrust ei » größere » Aktien -
paket von Hirfch - Kupfer . Nach Gerüchten , di « seit Tagen an der
Börse umlaiffcn , ist zur Zeit der Verkcrus eines »vetteren Akticnpirkst ,
vcn Hirsch - Kupfer an eine ausländisch « Gruppe im Gonge .

Die Fabrikation , die im Juni vorigen Jahre » mit einer Monat » .
leistung von 4000 Tonnen ihren Höhepunkt erreicht hatte ,
ging bis zum Jahreseird « aus 3000 Tonnen im Monat zurück . Zur
Zeit ist die Produktion auf 2800 Tomen im Monat beschränkt , wofür
auf einige Monate Auftragsbestände vorliegen .

�eparaiionsban ? arbeiiei ab - tf . Mai .
Arn 17. Mai wird die Bank für Jnternationate Zahlungen

offiziell ihre Tätigkeit aufnohmci » . Auch die G e h ä l te r der leiten «
ds>, Beamten sind schon festgelegt . Der Präsident Max Garrah er -
hält jährlich 200 000 , der Vtzepräjident 160 000 , Generaldirektor

Quesney 125 000 . der deutsche vizegeneraldirekwr Dr . Hülse
105 000 Mark . ( Vielleicht ermuntert diese Bekanntgabe de » BIZ . -
Gehälter auch deutsche Stellen zur Nachfolge in der Gehälter -
Publizität . )

Die Verhandlungen über die Reparationsanleih «
können ebenfalls als nbgeichlossen angesehen werden . Es wird vor ,

aussichtlich bei dem Zinssatz von 5h Proz . bleiben , in Deuffchland
selbst wird nur ein außerordentlich « einer Bruchteil der 300 Milld »

nen Dollar , gewissermaßen als Anftondsquote , ausgelegt ( kaum mehr
alz 5000 bis 6000 Dollar ) . Diskutiert wurde in den letzten Tagen

noch di « Frage , ob di « Deuffch « R ei ch s b a h n gesel ls cha f t .
die bekcnmtlich 60 Millionen Dollar erhalten soll , besondere Sicher .

Helten zu stellen Hab «. Eine solche Dis ' ussion ist sehr merk¬

würdig , denn wem » die Deuffch « Reichsbahn für «ine 60 - Millio -

nen - Dollaranleiye nicht ausreichend sicher scin soll , »»»er ist «s dann ?

Kerngas Hekoga — Ruhr .
Oer ÄeriragSabfchluß gefährdet .

Der vorstand der Hessischen Kominunalen Gas A. - G. ( Hekoga )
war der Meinung , daß die Ferngasanyebote der Ruhrgas A. - G.

jetzt ausreichend verbessert sind , um die Annahme der Verträge zu
sichern . Diese Auffassung ist aber offenbar einseitig . Die sozial -
demokratischen Gemeindevertreter Hessens find zur
Ablehnung auch der verbesserten Verträge enffchlossen . Nach

ihrer Auffassung bestehen die grundsätzlichen Bedenken gegen den

Verriagsabschluß nach wie vor fort . Auch die Ferngasgefell .
s ch a s t Saar wird den Vertragsentwürfen nicht zustimmen , da

di « Saarinteressen in cht genügend gensahrt sind . Ebenso wird auch

diePfälzischeGasA . . G . eine abtvartende Stellung einnehmen
und zunächst den Gcdairfen der Gruppenfernoerforgnng
erneut prüfen .

Rätsel der Reichsbankpolitik .
Die Reichsbank hält immer noch an ihrem Diskontsatz von

S Proz . fest . Die groß « Zinsdifferenz gegenüber den aus »

läirdischen Notenbanken macht den Geldzustrom nach Deuffchland
immer größer . Dabei vergüten die ersten Banken für tögSche » Geld
einander nurinehr 1 h Proz . Wer Geld los werden will , »»»ird

bald noch etwas dazu zahlen müssen , vorgestern ist der sogenannte
Privatdiskont , der Satz für beste Wechsel , aus 3 % Proz . , also
IM Proz . unter Diskont , ermäßigt worden , « m« noch nie da -

gewesene Spann « . Die Reichsbant wird natürlich gänzlich
aus dem Wechselgefchäft herausgedrängt ; Gewinne kann sie über -

Haupt nicht mehr machen . Bon Banken gegengezeichnete Waren -

»»»echsel rverden , wenn sie überhaupt zu haben find , mit 4� bis ihi

gehandelt , während die Reichsbant 5 Proz . verlangt !
Die Politik der Reichsbant wird «in immer größeres

Räffel . Sollt « es stimmen , daß größte Privatbanken ein Interesse
an der Hochhaltimg des Diskonts bekunden , weil sie bei einer Diskont -

senkimg mit den Hadenzinsen nicht mehr herunter wollen » md die

Sporkossentonkiirrenz fürchten ? Eine derartig « Verteidigung einer

großen Zinsspanne nach dem Prinzip „ Kleiner Umsatz ,
großer Nutzen " »vöre — auch vom Standpunkt der Banken —
das Unsinnigste , was bei der gegenwärtigen Wirtschaffslage gemacht
werden könnte . Nimmt die Reichsbank darauf Rücksicht ?

Konjunkturbesserung in der Schuhindustrie .
Neben der kräftigen Besserung des deuffchen Sch - chaußenhandels

hat sich jetzt auch die Konjunktur für die deutsche Schuhindustrie a u f
dem Inlandsmarkt bedeutend gehoben .

So wird aus dem Zentrum der deuffchen Schuhindustrie , P i r .

masen » , gemeldet , daß in den dortigen Großbetrieben zur Zeit
mit Hochdruck gearbeitet wird . Auch in den sehr zahl -
reichen Mein - » md Mittelbetrieben diese » Bezirke » läßt sich « m«

»vesentliche Besserung feststellen . Die Zahl der arbeitslosen
Schuharbeiter ist rociterhin bis auf 5250 Personen gesunken ,
und » oenn dies « Zahl auch noch hoch genug ist , ist es doch als erfreu -
sicher Forffchritt zu bezeichnen , daß diese Ziffer den niedrigsten
Stand der Arbeitslosigkeit in der Pirmasenser Schuh -
industrie seit Jahren darstellt . Das zur Zeit sehr ungünstige Wetter

hat die Wirtschaftslage der Schuhindustrie nicht beeinflussen können .
Zluch die von der Schuhindustrie abhängigen Geiverbeziveige , wie

Schuhnnffchin - n - , Leisten - und Kortonnagenindustrie , sind zur Zeit
sehr gut beschäftigt .

_ _ _

Sanierung da Beriinet Kodakgesellschaft . Da » Berliner locht « .
rnttentehmen des «nalisch�nnerikanffchen Castmonkonzern » .
dessen Kodakfabrikate »n aller Welt bekannt sind , hm im letzten ve -
triebsjahr einen Verlust von 1. 1 Millionen erlitten . Cinjchiießlich
der bei der Gründung des Unternehmens eingetretenen Betriebs »
nerluste erhöht sich der G e s a m t o e r l >» st für 1920 ouf 5. 9 Mil -
lionen Mark . Die Gesellschaft hat also in den ersten drei Betriebs -
jähren fast 60 Proz . ihres lO - Millionen - Kapitals verloren .
Offenbar hat di « fshr auf der Höhe stehe »rde deutsche Photoindustrie
dem Kodaku » » ternehmen das Emdrinqen in den deutschen Markt sehr
erschlvert . — Die Verwaltung beabsichtigt jetzt zur Sanierung de »
Unternehmens das Kapital auf die Hälfte , also auf 5 Millionen .
zusammenzulegen . Großaktionär bei dem Unternehmen ist
neben der onfrfo - cnnsrikaniichen godakgruppe noch der Glanz -
st o s f k a n z e r n in Elberfeld . Nach dem Geschastsberich » haben sich
die Umsatz « im letzten Vetnsbsjahr und in den ersten Monaten dies «,
Jahres durch die Aufnahme neuer Fabrikationszweige . wie Roll .
filrne , Röntgenfilme und Mmpacks , gesteigert .



Ciaftabassen tut diese Rubrik sind
> e r l i » SW 68. Lindenstraße 3.

parieinachrichienFM� fürGroß - Nerlin
stet » an da » Bezirkesekretariai
!. Hof, 2 Treppe » recht », zu richte »

Zum Rotopfer für dl « Erwerbslose « wurden von den
Fliefenlegern und Hilfsarbeitern des Neubaues der Konfumgenoffen .
schait in Spandzu IVO Mark gesammelt und an die Bezirkskasse ab -
geführt . Allen Spendern herzlichen Dank .

J . A. : Alex Pagel » .
*

t . Jini » Waddirg . Mittwoch , lt . Mal , l8 llhr , Torsi » ndssißuna mit den
Lldteilunasleitern bei Wende , flolouieflr . 147. Genossen und sozialistisch «
Eltern , deren Kinder da » Schiller - Oberlnzeum besuchen , wollen sich zwecks
Kandidatur tlir die Liste . Schulausbau " bzw. Unterzeichnung derulben
an Walter Schulz , lbraunstr . 28. v. I, wenden . Täglich 17 bi , 19 Uhr .
M» ssreitag .

9. Krei » Wilwer «dors . Achtung , Abteilungsleiter ? Tie oam Krtlsvorstand be.
schlossene Konferenz findet nicht am Dienstag , dem 20. War , sondern
erst am T»n»cr »tag , dem 22. Mai . 20 Uhr , bei Kuila , Launrdurger
Straße 22, statt .

19. krei » Panlow . Di« Srnoss «n b«teilig «n sich an der Ttpublikannischen
Kundgebung des Reichsbanners Schwarz - Tot�Zosd Treitaa . 18. Mai ,
20 Uhr , im großen Saal de » Linderschen Konzerlhauscs . R«sereni : Se .
noss » Stelling , M. t . R.

heule , Mittwoch , 14 . Mai :

7. Abt . Ibss. Ilh » bei Leyer , Bopenstr . 1», Tortrag : . Die Arbeit »l »l «»»«r ,
sickerung seit Roocinder 192»' . Rescrent : isri » Renma » » (nicht b«i Rauler ) .

28. Abt . 20 Uhr Sohlabcnd « bei Kramet , Cotheniusstr . 3. Schmidt , «nip .
rode - Eck« kurische Straße . Röfiler , Goldaper Str . 9. Rwick, Tasteurstr . 8.

30. Abt . 19V4 Uhr �abladende In folgenden Lokalen : 114. di » 118. Bezirk dkl
Tohst . Suckencr Str . Ii ». 117. bis 120. Bezirk bei Sellert , Pappel -
ollee 48. 124 Bezirk bei Schmidt . Pappesalles 80. 128. und 126. Bezirk
bei Ho' fmann , Lnch«ner Str . 8. 148. . 146. 148. 149. und ISO. Bezirk bei
Mahnkops , Sarmen - Svlva - Str . 128. 147. , 181. bi , 184. Bezirk bei Glied ,
Carmen . Sylva - Str . 21. 188. Bezirk bei Kubach . �elierstr . 47. 158. , 157.
und 158. Bezirk bei Eggert . Wnckertstr . 89. 158. . 160. und 161. Bezirk bei
Zliebergall . Carmen - Sniva - Str . 22.

78. Abt . SchSncberg . 1. und 2. Bezirk gemeinsam um SO Uhr bei Ksillner
Hauptstr . 8. Referent : E. Peterion : „Schimebcrger Parteigeschichte . 8. Be»
zirf bei Ratho . PrinibGeorg - Str . 10. 20 Uhr. Referent : Kurt Franke :
. Forderungen , Möglichkeiten und Grenzen in der Politik ". 4. Bezirk bei
Rosentbal , Ebersstr . 86. . Di« Aufgalen der Funktionär « in der Partei . "
Referent : CchSbers «.

84. Abt . Lankwitz . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Lehmann . Kaiser - Wil»
Helm- Str . 29—31. Vortrag : „Miinnrrart und Frauenwefen im politischen
Kampf " . Rcferentin : Frau Dr. Wegscheider .

88. Abt . Maricndors . 20 Uhr Sahlabende . 1. , 2. und T. Bezirk bei Ren »
meyer , Schänederger Straße . 8. bis 6. Bezirk bei GitrUtz , Ehausse ».
ftraße 19. 8. bis 18. Bezirk bei Schönau , Frieden str. 6. Tagesordnung :
Bericht vom Be, Irisparteitag . Referent : Genosse Rother .

87. Abt . Mariesfelde . 20 Uhr b«! Schuster , KIrchstr . 68, flahlabend .
119. Abt . Lichtenberg . Heut » fällt der ?. ahlabend au». Dafür restlos « Befeili .

gnnq an der Krei - Mitgliederversammlung . — Die Gruppeniassierer
werden ersucht , umgehend Akontozahlungen an den Genossen Grovvler
zu leisten .

137. Abt . Reinckendorf - West. 20 Uhr ssahlabend «. 1. bi » S. und 8. und 9. Be-
ziri bei Seidlitz . Sckarnwrber . Ecke Eichborn straße . 4. bis 7. und 10. und
12. Bezirk im Vollsban », Echarnweberstr . 114. 11. . 13. und 14. Bezirk
bei Heese, Berliner Str . 73.

Morgen , Donnerskag , 15 . Mas :

74b. Abt . ssehlc Udorf. Süd . «chtuugl Der stahlabend findet »icht heute . Mit -
woch, sondern erst om Don»«rst - q. dem 18. Mai , 29 Uhr. im Lakal
Wicsenlnrg , Teltowee Str . 4, statt . Dericht » om Bezirksparteitag . Bor .
«rag : . Da» Agrarprablem " . Reterenten : Eenass « Matera » ad Genosse
»l - tncberg . Aasckließend kurze Besprechung der partelgenüsfischeu Eiter »
der Südschule zweck» Elternbeiratswohl .

86. Abt . To «pclhos . Zohsobend . 1. Bezirk : Lokal Pinger , Dorfste . 88. Refe -
rent : Genosse Toll - dorf . „Verwaltung und Berwalwngsgerich ' sborkeit . "

139. Abt . Tegel . Schnlzcndorf . Helligeuse », Reu- Seiligeul «, Siedlung am Bah « .
Hof Keiligcnse «. 28 Uhr Mitaliedermersaunulu - g i » der Kaatin « der AEG. .
Siedlung . Bortrag : . Allerlei Steuers rage »" . Wir ditteu um reg «
teillguig .

F rauenveranstattungen .
8. krei « Friedrtchshain . Donnerstag . 15. Mai , 19' 4 Uhr . hei Henfchel .

Memeler Str . 18. ssunktionärinnenkonferen ». Tagesordnung : Unsere Werbe -
wachen. Jede Abteilung muß verlreten sein .

14. . Krei» Renlöll «. Freitag , 16. Mai . l »' h Uhr . an bekannter Stelle Funk .
tionirinnensitzung . Jede Abteilung muß vertreten sein .

18. Abt . All « Genossinnen beteiligen sich an der Sonsumbesichtigung am
Donnerstag , dem 15. Mai . Treffpunkt 10 Uhr im LirwaltungsgebSude ,
Rittergutstt . 17—18.

»9. Abt . Britz . Donnersiaa , 15. Mai . 1914 Uhr , bei Becker. Britz , Chaussee -
straße 97. Funktionärinnensitzung . Erscheinen aller FurrttipnSrlirNen NN»
bedingt notwendig . �

11». Abt. Tegel . Mittwoch , 14. Mai , IS Uhr . im Alt - « Krug . Hauptstraß «.
Funktion iirtnnensitzung . All « Abteilungen müssen vertreten s «n.

Dezlrksaudschuh für ilrbeiierwohlfahrt .

Fürioege «. FLrs »?geri »»en ! » er letzte »ursnwldeud Sie » «erstche . D

P
enngsgeieeqebnug findet Donnerstag , 18. Mai . 18 Uhr , I « Sitzung ».
faal , Lindenitr . 3, Ii . Hof. 2 Treppen , statt . De» Seaoss « Dr. Er » - er
wird adichließend »Die valitiicke Bedeutung der Arbeitslosen »«! sich«.

S, ruug " behandeln . Auch diejenigen , die nicht an dem «- ts », teilnehmen
W kannten , find dazu ringeladeu , sawie intcressiert « Eeuosicu und Se-
i uossiaar » der Arbeitcrwohlsahrt .

Arveltsgemeiuschafk sozialdemokralischer Lehrer und Lehre -
rinaea , Sreisgruppe Prenzlocuer Berg .

Mittwoch . 14. Moi , 17 Uhr . Danziger Str . 23. kurz«, wichtig « Sitzua »

Arbeilsgemelnschaft sozialdemokratischer Polizeibeamten .
Am Freitag , dem 18. Mai , 1914 Uhr . findet in den «ammersültn . Tel .

tower Str . 1 —4 lballesche » Tor ) , «ine ssnsaunnenknnft sämtlicher pari «.
genö' sischer Polizeibeamte » statt . Bar ! rag de, Genossen Eottlieb Reele über :

Politische Tegessraaen " . Di « Parteigenossen aller Dienstgrad « na » Dienst .
zweig » flu » zur Teilnahme cingeladea .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
Kreialeitersstznng muß wegen Vorbereitung in nächster ssrit stattfindend ' «

Bevonstaltungen auf Freitag . 18. Mai . 20 Ubr , SeschSftsstrll «. vorverlegt
werden . Zeder Krei » muß . mbedingt »ertr . ten fein

Bditt «. Gruppe Enqeltcker , Heute . 17lz Uhr . im Heun »Spenicker Str . 128,
Wertzimmer . Latui ' enkleben . Zeder bringt Werkzeug lMesser . Lineal . Blei .
strft , durchstchtiacs Bunlpapier und etwas zum Kleien ) mit .

fted « Charlottenbvrg . Treffpunkt om Ccmnabcn . d, dem 17. Mai , um
IS Uhr, «ilhelMPtotz , Sur nach Spandau . Wir unterstützen die Span -

» srlrksv « rdan « jl verlin des Bundes der

Freien Schulge Seilschaften Deutschlands

DonBcratag . den 14. Mal 1940 , abend » 8 Uhr , Im tzltoungmaal du
PrenHUcben Zlaalmate » ( ehemalige « — — = — — — _ _ _ _■ —
Herrenbau ) , Leipziger Strafe reierSlUnaS

10 Jahre weltliche Schule
Ansprachen : Richard SAröler , Vorsürender . Prof . Abb « Slea
. Die Bedeaiaag der weUlidren Schale lür die Arbeiici klaue . "
Mitwirkende : Meinhardt - Petchnikoff - Mendetssohn - Trlo . — Madrigal¬
vereinigung des Jungen Chores . — E Bringolf , Schauspieler — Eltemehöre -
( Unkostenbeitrag 80 Pfennig ei nschlle Blich Kleiderablage )

daurr bei ihrer Derbedemonstration . Rote Falken . Der enabend em

Freitag an
Hardenbergstroße .

Krei » Ren ! oll ». Zungialken und Rot « Falken .
Bollverlammlung im Zugendheim

Mittwoch muß ausfallen . Rote Falken und Zungfallen beteiligen stch om
der Singestunde in der Lkibniz - Oberrealschul «. Schiller . Ecke

- n und Rot « Falken . Morgen , Donnerotag ,
. . . . . . ». . . . . „im Konnrr Ecke Böhmische Straße von 17 d! »

lv Uhr. Wir sprechen ilder das Schweizer Zeltlager und zeigen Lichtbilder aus
der Schweizer Alpcnwelt . Alle Zeltlagerteilnohmer müssen erscheinen .

Geburtstag « . Zubtllleu usw .
1. Abt . Laserm allzeit dewährte » Genosse » Albert Krrcklsm , Rene

Promenade 4. zum 28jihrigen Parteijuhilöum dl « herzlichsten Glückwünsche .
isiliigest du liedor Albert noch recht laug « In unserer Mitte weile ».

25. Abt . Unserem Genossen Robert Lengwenot »n seinem 68. Geburtetage
die hertzlichsten Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Aerliner Partei » Organisation

18. krei , Zehlendorf . Unser Schristfllhree im Kreisvorstnnd , Genosse Matz
Oske ist durch de » Tod von uns geschieden . Bei seiner der Partei bewirsenen
Pslichtrenc und Opfcrwilligteit ist ihm ein dauerndes Andenken bei allen
Genossinnen und Genossen sither . Einäscherung am Donnerstag , dem 18. Mai ,
16V4 Uhr . im Krematorium Wilmersdorf . Wir bitten um rege Beteiligung .

21. Adt . Unser « Genossin Lisbetb «olb , Antonstr . 1, ist verstorben . Ehre
ihrem Andenken . Einäscherung am Donnerstag , dem 18. Mai . 19sh Uhr , im
Krematorium Eerichtstraße . Wir bitten um reg « Beteiligung .

139. Abt . Tegel . Unter Neber Genosse Franz Tonn «, i - choneberger Str . 39,
ist verstorben . Ehr « seinem Andenken . Beerdigung am Donner »ta «, dem
18. Mai . 18 Uhr , auf dem Tegeler Friedhof . Wir bitten um rege Beteiligung .

SozialistjscheArbetterjugendGr . - Verlln
«n für diese Rndest nur SN da» 3u| tnSftln <«( M
368, linden strotz« 9

Berufsgruppenversanrmlungen :

«ugestrli ». Donnerstag . 18. Mai , 19' . i Uhr . Im Bortragssaal des Partei .
vorstand «», LIndrnstr . 8. U. Hof, 2 Treppen link ».

Metollindultrie . Tonnervtag , 18. Mai , 17 Uhr , im
Thema : „Polittfiening in Betrieb und ' Berufsschul «" .

elm LIndrnstr . 4.
sangclegenheiten .

. Die Freunde de« internationalen Kleinarbeit " veranstalten anläßlich der
Ampesenheit von etwa 50 Bergarbeiterdelegierten au » Großbritannien einen
vegrüßnngsabend am Sonnabenb . dem 17. Mai . 20 Uhr , im großen Saal de»
Gewertschaftshaufe ». Wir empfehlen unleren interessierten Genossen den Be»
such dieser Beranslaltunq .

Dte Amnekdungen süe den slaidiuaoische » Zngendtog müssen sofort vor «
genommen werden .

Di « AUeilnnqen Reikässn M, «iederschdnhansen , Roeben , Rordostr » X,
Schänedeeg IV, Spandau und «ilmcesdorf müssen umgehend ihren Bericht »
bogen vom I. Quartal ablicfrrn . Die Werbebezirksleiter werben gcheten ,
darauf zu dringen , daß die Angelegenheit sofort erledigt wirb .

Heule . Mittwoch . 14 . Mal . 19H Uhr :
Arkoaaplatz : Schul « Elisabethkirchstr . 1». . Selbsterziehung zum Soziali »

MUS. " — Moabit IN! Heim Lehrter Str . 18—19. Keimabend . — Gesund .
tzrnnnrn Iis Heim Ehristianiastr . 38. »Eozialistisch « Erziehung . " — Kumdoldt »
Hain - Treffpunkt zur Besichtigung de » «remalaruims W>I�r « bors 16) 4 Uhr
. Rote Allee ". — Rorden ! Beteiligung an der Veranstaltung der Gruppe

berger Viertel : Seim Britzcr Str . 27—30. Tagespolitik . — Liadenhost R' flau >
rant �! indc »h»f " lklubraum ) . Heimobend . — Eharlottendnig - Rord ! Keim
OIber »straße . Jugendpflege und Jugendbewegung . " — Spandau - Heim
Lind ' nuser L . Arbeitrrfiihrer . " — Lankwitz : Gemein drfchule Schulstroß «.
Heimabend . — Marienselde - Achtenrad «: Der Heimabend fällt au». Beteili .
gung gn der «reiom/gliederversaptmlung . Treffpunkt 19 Uhr Bahnhof Lichten .
lad «. — Feiedvichohagenr Heim Friedrichftr . 87. Tagesvoki tische Fragen . —
Stau Udorf ; Schule Adolfstr . 28. kSn «. Sbend . — Itchtenbeeg . Rord : Treffpunkt
zur krei�itgliederversannalung 19 Uhr . Rot « Ecke".

» SG . RevtÄinr Heim Bergsiv . 29. . Wie müssen wir »efchlcht , betrachten ?"
Werbcbetzlrt Prenzlauer Berg : All « Abteilungen beteiligen sich an der

Sprechchorprob » für di » international « Frauenkundgebung Im Zugendheim
Gleimstraß ». Die Bolkotanzabende fallen ht » 28. Zuni aus .

werbedetzirk «chäneberg : Sitzung de » engeren Vorstände » pünktlich UM
19 Ubr im Heim Hauptstr . 18.

Werdebezirk Lichtenberg : Srwerbokosenfahrt . Treffpunkt 7 Ubr Bahnhof
Stralau - Rummelsdueg tEingang Tonntagstraße ) . Abend » Betriligung aller
Genossen an der Kr«I »mitglieder »ersammIung der Partei l » der Schvlävla
Marktstroße . Mitgliedsbuch mitbringen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen »
FA » Reichsbanner « Schwarz - Roi�old " .

KMßW » gschäftsstell » ! Berlin S 14. Sebasiignstr 87—38. Hol 2. tt
Douuerotag . IL Rai . Friedrichohain . Kameradschaft Frankfurt .

fi * 19>4 Uhr Kamcradschaitoverfammlung bei Schulz «. Samariterstraße .
Erscheinen Pflicht . Streutzberg . Heute letzter Badeadend . Llchteuberg sOrtnvrrein ) .
W- j Uhr große Fimktwnärsttzung bei Seipie . Scharnweber - Ecke Kronprinzen .
straße . Gesamworstand . Kameradschaftsvorstände . Zug. unb Gruppeitfilgrer
haben bestimmt zu erscheinen . Zungmannschaft und Schutzsportler . Trainina »
abend ans dem stadtischen Sportplatz . TrrsZowall «« Eck« Upvltallweo . Sanitäter
befindet stch auf dem Sckncßpiotz . — Freitag , IL Mai . Wedding ivrtooerein ) .
isth Uhr Werbeverfammlung im Eoalbau der Hochschulbrauerrt . Amrumer
jtraßt 31. Referent komrrad Robert Breuer . Saalschutz 9. und 10. Block.
Bundesklelbung . wilwerodors sOrtsverein ) . 20 Uhr Bikto riagarten , Wilhelm ».
aue 114, Republikanischer Abend " .

. . . . . .

sammensein und Tan, . Eintritt
vereine und alle Gesinnungsfreuni _ _ _ __

_ _ _ _ _

Treptow sOrtsverein ) . Umzug in vberfchSneweid «. Antreten 19) 4 Uhr Markt .
platz . Pflichtveranftaltung . Gruppenführer einladen . Jichteaderg sOrtsverein ) .
Di« heutigen Kameradschattssißungen finden in folgenden Lokalen statt : Kam« .
radschait Botzhogen bei Stöber , Jung . Eck« Oderstraß «, stameradlchaft Trave -
platz bei Seipie . Schornweber . Ecke Kronprinz - nstraße . kameradsibaft Gustav
Tempel im Danziger Wappen , Rormannenstr . 88. kamerabfchaft Rnmmelsbnrg
bei Brunn . Türrschmidftr . 40. kameradschast ssriedricktsfesde bei Schwarz .
Eapriviallee l04. kanicradschost Karlshorst bei Rommel , Treolow . Ecke Saldow -

aller , kamerabfchaft Kaulsdor ! bei Hübner , Bahnhsfstr . 18. käme ratsch «! «
Mahl Adorf b « Ander ». Bohnhoistr . 3Z—37.

iuschalt Roscher , d' Aigut ».
m am B' lle . Allianc .
schc Gymnastik sEr .

Kt»derss »gfchule skinderchor ) und Tan
Uebun ' " ' '

Blas
amck

Deutsche « Arbetter - Abstinenteu - Bund, Bezirtsgrnppe Kreuzberg . Mjttwach .
14. Mai . 20 Uhr , in der alkoholfreien Gaststätte , Ekaiitzer Str . 6. Bortrag :
„Mutterkchutz . 9 218". Eonnadend . 17. Mai . 20 Uhr, Bortrag : . ssille und Busch .
Anschließend gemütliche , Beisammensein . Ort : Alkoholfrei « Gaststätte . Slalitzer

Freie Urbeiter . Esperauta . Vereinignug . Jeden Freitag Gruppe ?z! ntru « im
Metallardeiterver . andehau ». Linienftr . 53 —85 , Portal 1. lv . von 19 ) »—21 Uhr.
Gruppe Osten jeden Donnerstag regelmäßig Jugendheim . Am vltdahnhos 11.
hochpt. , von 20 —22 Uhr.

Frei « Sport , und Mnfikverelinqnng Berlin , Mitglied de» Arbeiter - Tur ».
und Svortbundeo , beteiligt sich gsschlosscn an der Eröffnung de» Strandbad ' »
„Waunsee " . Die Mitglieder de» Tpielmannszuge » und der Blasmusikabteilung
treffen sich mit ihren Familienangehörigen am Sonntag , dem 18. Mai . um
11) 4 Ubr , am Ausgang de» Bahnhof » Wannke ». ? on dort mit Musik zum
Strandbad . Am Freitag , dem 18. Mai , 20 Uhr. gemeinschaftlich ! Hebung, .
stunde der Spielleute und Bläser im Uebiingslakal . Sportbaus " . Dirckfenltr . 1.
direkt an der Iannowitzbrücke . Gäste willkommen . Mitglieder , auch passiv ».
werden aufgenommen . Bestrag monatlich 1 M. Anmeldungen in den Uebung ».
stunden oder in der Geschäftsstelle bei Robert Schlschlägcr . Berlin Zi. 65.
Razaretbkirchstr . 48. Telephon : v 6 Wedding 2977.

Arbeiter - Radio - Bnud Deutschlands r. B. , Gruppe Friedrichshoin . Do».
»«»tag , 13. Moi , 20 Uhr, Bortragsahend : „Die Röhr » , Referent : Genosse
B. Voigt von der Technischen Rcichsleitung , Im Lokal Eadiner Str . 10. Gäste
willkommen .

Allgemeine Wetterlage .

toMai mCUbds . MZ

sSomiicnIo - . S hmtar . <Zhpfc öedeckr

Owollag . WbMledaefte�rivaGraupsln
5chiietiN »W,kG »wr«9©WW*lle

wetlerausflchlen für Berlin . Dorwlegend stärker bewölkt mit

einzelnen ReFensällen . Temperowren im ganzen etwas höher . —

ISr Deutschland . In Ost - und Mitteldeutschlond vorwiegend stärker
bewölkt mit wiederholten Regenfällen und etwas ansteigenden
Temperaturen . Im übrigen Reiche wolkig bis trübe mit cinletzcn -
ben Niederschlägen und wenig veränderten Temperaturen .

Rasch verreiseist
Aber ORBA - Bitter .

Schokolade , die Kralt *

reservode . Vielbeschäf¬

tigten , in handlicher

Packung nicht ver *

gessen I

Ihr hoher Nährwert
ersetzt eine Zwischen -

mahlselt . Sie regt an

und erquickt köstlich .

. HOCH FEIN . BITtEP : *

Ein Paar
nach der Mode gekleidet wähl +
dazu die passendenSchuhe . die
sich durch aparte Formenschön hei +

tadellosen 9 rtz , beste Verarbeitung
und zuletzt auch durch qnoße Preis -

würdigkeitauszeichnen . Alle diese An -

tbrderungen erfüllt in vollstem Maße

GRD ' SSTEN DEUTSCHEN SCHUHFABRIK



DIE WOCHE

IN DER SIE

bnenORIGINAL
ENGLISCHEN

CH. MACINTOSH

GUMMI- MANTEL
BESONDERS
PREISWERT
STEHEN KÖNNEN

Macintosh
Lederette
Gummimanlel
ImodFarbfünen
wenebenstAbh

Original
Macintosh
Gummimantel
Japan Seide
GuteQualUcfi
In vielen mod- lärben

wienebenslAbb .

MACINTÖSM
GUMMI - MÄNTEL

- BENANNT NACH
DEM ERFINDER DER

GUMMI- MÄNTEL ,
charlesMACINTOSH

PRAKTISCH '
BEQUEM

BILLIG
DAUERHAFT

CH . MACI NTOSH - MÄNTEL FÖMPEN WIR IN ALLEN
UNSEREN HÄUSERN IN GROSSER AUSWAHL

INDEN
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